
Nr. 204.

u on
ang 5.30 u. 8.10

del Rio
ten Rolle.
e

Dieterle
er kſülumn

ormaitsr Sprache

ie
rbung

ffentlichung

m

deutſche
tterie
ichdruck verboten

d zwei gleich
war je einer
z den beiden

31. Auguſt 1935

vurden Gewinne
n

109698 128542
7780
122 393814
s 32317 43822
35562 145814
223608 249048
372194 376069

24197 36059
89371 102630

350654 3656641

4043 5044 5431

3

392488

wurden Gewinne
r

147475 2265335

212716 229527

211034 213645
329861 331417
)3 18590 19646
80779

387124

23 5878 8878
s 23357 23489

42979 49052
62733 63088

5 71545 72547
76382 81688

05382 107174
112623

348360
366 168

348763
373997

Hewinne zu je
e 30000, 2 zu

5000, 124 u
je 1000, 1244
00. Mk.

e

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten

auf Rückzahl des Bezugspreiſ

Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig
bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90 L. Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 K. Im Falle von höherer Gewalt

hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Haufe“, „Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

dem „Unterhaltungsblakk“, „Die Heimak“,
Anzeigenpreiſe: Für den dreitzehngeſpaltenen Millimeterraum 6Rerlameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer Larif;
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Ka Aufſchlag. Portoauslagen
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer

Feruruf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poftſcheckkonko

z

vorm.

2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 380 70.
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London, 3. Sepk. Den Blättern zufolge dürften
die Verhandlungen in Genf folgende Reihenfolge
haben:

1. Vorlegung des Berichkes des Schlichtungsaus
ſchuſſes über UalUal;

2. Vorlegung des Berichtes über die Pariſer Drei
mächtebeſprechungen;

3. Rede des abeſſiniſchen Verkrekers;
4. Rede des ikalieniſchen Verkrekers.
Dieſe Reihenfolge ergebe ſich daraus, daß Abeſſinien

der klageführende Skaat ſei.
Hierauf werde der Völkerbundsrat ſelbſt über das

zu befolgende Verfahren zu beſchließen haben, u. a.
auch über den Artikel der Völkerbundsſaßtzung, der zur
Anwendung kommen ſolle. Die Entſcheidung hierüber
dürfte von den Beſprechungen der Vertreter der
einzelnen Mächte unkereinander und beſonders von der
Enkwicklung des franzöſiſch- engliſchen Meinungsaus
tkauſches abhängen.

Miniſterpräſident Laval und der engliſche Miniſter
für Völkerbundsfragen, Eden, haben nach Beendigung
ihrer Beſprechungen Paris am Montagabend,
23.25 Uhr, mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Genfverlaſſen. Sie trafen zu gleicher Zeit u dem Bahn

hof ein und beſtiegen, begleitet von den übrigen Mit
gliedern der franzöſiſchen und der engliſchen Abord
nung, den Zug. Außer einer Reihe franzöſiſcher
Miniſter hatten ſich der engliſche und der italieniſche
Botſchafter auf dem Bahnſteig eingefunden.

Vor einem heuen Ausgfeichs-
wersueh Lavals?
Paris, 3. Sept. Obwohl man in franzöſiſchen

Kreiſen der Auffaſſung iſt, daß die Unkerredung Laval
Eden am Montag nichts entſcheidend Neues gebracht
habe, rechnet der „Matin“ damit, daß Laval in Genf
einen neuen Ausgleichsverſuch unternehmen werde.
Möglicherweiſe werde ſein in Genf zur Sprache
kommender Vergleichsvorſchlag die erwünſchte Löſung
bringen, denn er ſcheine die Würde Italiens zu
wahren, Großbritannien zufrieden zu ſtellen und das
Anſehen des Völkerbundes zu ſchonen.

Dienstag, den 3. September 1935

Das Programm von Genf
Ergebnisſose Aussprache in Paris? Eden und Lava auf der Fahrt

Jn einem langen Leitartikel umreißt der „PetitPariſien“ die rn nghſegche Politik der
nächſten Zukunft: Frankreich könne ſich gegen
wärtig nicht zu einer feindlichen Einſtellung gegenüber
Italien entſchließen, denn es habe die früheren Miß
verſtändniſſe mit Jtalien aus dem Wege geräumt.
Italien müſſe als treuer und wirkſamer Mitarbeiter
am großen gemeinſamen Werk des europäiſchen
Friedens beſtätigt werden, denn es habe ſeit Streſa
dieſe Rolle übernommen. Nicht weniger bedeutungs
voll ſei es aber, die franzöſiſch-engliſche Zuſammen
arbeit aufrechtzuerhalten und auszubauen. Die
deutſche Aufrüſtung macht das notwendig.
Jtalien könnte nach einigem Zögern wieder in die
Reihe der reviſionslüſternen Völker treten und ſich
nötigenfalls zu kriegeriſchen Reviſionen entſchließen,
wenn es nicht'in der kolonialen Betätigung den not
wendigen und vielleicht unerläßlichen Ausgleich finde.
Das Ziel des Völkerbundes oder wenigſtens ſein
weſentlichſtes Mittel, in die europäiſchen Angelegen

eiten wirkſam einzugreifen, ſei daher, die Gruppe der
ölker zu ſtärken, die mit ihren Grenzen in Europa

zufrieden ſeien.

Frankreich wolle keine Völkerbund Sühnemaß-
nahmen,

1. weil der Völkerbund bei allen früheren Fällen
in den letzten 15 Jahren nie Straf und Sühnemaß
nahmen angewandt habe;

2. weil der Völkerbund nicht einmal fähig geweſen
ſei, in den 15 Jahren ſeines Beſtehens ein beſtimmtes
Sühnemaßnahmen-Geſetzbuch auszuarbeiten;

3. weil Sühnemaßnahmen im gegenwärtigen Falle
entweder ein Witz wären, der des Völkerbundes un
würdig ſei, oder im Ernſtfall den allgemeinen Krieg
herbeiführen würden; und

4. weil Frankreich vor allem keine Sühnemaß-
nahmen zugunſten Abeſſiniens wolle.

Zugunſten eines kleinen europäiſchen Landes, das
ſeinem ziviliſatoriſchen Kreis angehöre, würde Frank
reich vielleicht gezwungen ſein können, den Degen zu
ziehen. Es werde das aber niemals tun, wenn es ſich
um einen Haufen wilder Stämme handele.

Schiedsſpruch zugunſten Jtaliens?
Einer Reutermeldung aus Genf zufolge verlautet

dort, daß der Bericht von Politis, dem fünften
Der „Malin“ ſchreibt, Frankreich wolle vor allem
keinen Krieg. Die einzige Verlegenheit beſtehedarin, daß ſich zwei befreundete Mächte ſtreiten.

Mitglied des italieniſch-abeſſiniſchen Schlichtungsaus
ſchuſſes, über den Zuſammenſtoß von Ual-Ual faſt

ausſchließlich zugunſten Jtaliens ausgefallen ſei.

Einmarsch in Abessinien?
London meldet.

London, 3. Sept. Reuker möldek am Monkag
aus Diredawa: „Ein unbeſtätigter Bericht beſagt, daß
eine Vorhut von 1000 italieniſchen Truppen und
1500 Mann Eingeborenentruppen die abeſſiniſche
Grenze weſtlich von Aſſab überſchritten hat und in die
Provinz Danakil einmarſchiert. Dem Bericht zufolge
verlaſſen die Abeſſinier fluchtartig ihre Dörfer.“

Rom, 3. Sept. Von zuſtkändiger italieniſcher Seile
wird das in einer Reutermeldung verzeichnete Gerücht
entſchieden in Abrede geſtellt, wonach ſtärkere italieniſche
Truppenkonkingente nach einem kurzen Zwiſchenfall,
bei dem ein kleiner italieniſcher Wachpoſten von
Abeſſiniern überfallen worden war, in abeſſiniſches Ge
biet eingedrungen ſeien. Im gegenwärtigen Augenblick
ſeien keinerlei derartige Vorfälle in irgendwelchen Ge

Der Streit um cen Oſvertra9g
Rickett über das Blvorkommen.

London, 3. Sept. Das abeſſiniſche Olgeſchäft nimmt
nach wie vor das ungeſchmälerte Intereſſe der engliſchen
Offentlichkeit in Anſpruch. Der Bevollmächtigte der ameri

kaniſchen Geſellſchaft, der Engländer Rickett, iſt in
Dſchibuti eingetroffen. Er äußerte ſich einem Vertreter des
Reuterbüros gegenüber höchſt optimiſtiſch über das Ol
vorkommen in Abeſſinien. Er ſei überzeugt, daß im Bezirk
von Kirkur das Ol ebenſo gut und reich ſei wie im
Jrak. Es liege in einer Tiefe von etwa 400 Meter. Eine
Röhrenleitung ſoll es nach dem Süden leiten. Bemerkens
wert iſt, daß die der abeſſiniſchen n in Ausſi
eſtellte Kaufſumme geheimgehalten wird.Ener Meldung aus Addis Abeba zufolge ſoll die Geſellſchaft

die Abſicht haben, die Kaufſumme mit etwa
200 000 Pfund zu bevorſchuſſen.

Reuter behauptet in einer Meldung aus der abeſ niſchen
Hauptſtadt, daß bereits Verhandlungen für die iefe
rung von Gewehren und Munition bevor
ſtehen, deren Bezahlung aus dieſem Vorſchuß geleiſtet
werden ſolle.

Rom Vertrag muß rückgängig gemacht
werden.

Rom, 3. Sept. Der britiſche Botſchafter in Rom, Sir
Eric Drummond, hat Staatsſekretär Suvich offiziell in
Kenntnis geſetzt, daß ihm und ſeiner Regierung nichts von
dem Abſchluß des anglo amerikaniſchen onzeſſtons
vertrages in Abeſſinien bekannt ſei.

In Rom wird an zuſtändiger Stelle erklärt, daß der
Vertrag unter allen Umſtänden rückgängig gemacht werden
müſſe, da er jeder Rechtsgrundlage entbehre und die mit
Italien eingegangenen Verpflichtungen mit Füßen trete.

Italien werde und könne unter keinen Umſtänden
dulden, daß durch die Manöver einer ſogenannten Wirt
ſchaftsgeſellſchaft, deren Hintermänner vorläufig noch nicht

ganz erkennbar ſeien, ihm die Z iele, um derentwillen das
ganze Vorgehen gegen Abeſſinien eingeleitet worden ſei, i m

letzten Augenblick unerreichbar gemacht
werden ſollten.

Kein engliſches Kapital?
London, 3. Sept. Wie in amtlichen Kreiſen erklärt

wird, hat die britiſche Regierung eine ſtrenge Unter
ſuchung angeordnet, um feſtzuſtellen, ob bei der durch
den Bevollmächtigten Rickett in Abeſſinien erlangten
Konzeſſion mittelbar oder unmitttelbar britiſches Kapital
beteiligt iſt. Der britiſche Geſan dte in Addis ne
Sir Sydney Barton, hat inzwiſchen das Foreign ber
telegraphiſch dahingehend unterrichtet, daß es ſich bei er
Konzeſ lediglich um einen Verkrag zwiſchen m
abeſſiniſchen Regierung und einer amerikaniſchen Geſe
ſchaft ne daß irgendeine britiſche Beteiligung nich

leſen der Geſandte davon abſehen wollen,
Vor hen her den e e2 n erhe und ihm die Zu

rückziehung der Konzeſſion anzuraten; die britiſche Regie
rung habe ihn aber angewieſen, auch dieſe Weiſung zu er
füllen.

Nach britiſcher Auffaſſung hat der Negus ſeine eigeneen in dem Streit mit Jtalien du ſeine übereilte
Handlungsweiſe ſchwer benachteiligt. Glei itig aber
bleibt nicht unbemerkt, daß Abeſſinien ſich jetzt bereit zeige,
die Politik der „offenen Tür“ anzunehmen, gegen
die es ſich ſo lange Zeit gewehrt habe.

Nom dementiert.
bieten zwiſchen den italieniſchen Kolonien in Abeſſinien
zu verzeichnen.

Mussoſini empfängt ab
Eingeborenentruppen aus Libyen

gehen nach Oſtafrika
Rom, 3. Sept. Der italieniſche Regierungschef

empfing Luftmarſchall Balbo, den Gouverneur von
Libyen, zu einer längeren Ankerredung. Balbo er
ſtatteke eingehend Bericht über die Lage in ſeiner Ko
lonie und hob hierbei die militäriſchen Geſichtspunkke
im Hinblick auf die Tatſache hervor, daß zahlreiche
freiwillige eingeborene Truppen nach
Oſtafrika verſchickt werden. Dieſe Truppen ſollen nun
mehr durch Streitkräfte aus dem Mutterland erſetzt

werden.
Die Entſendung ſtarker Eingeborenen Truppen

kontingente hat ſich als immer zweckmäßiger erwieſen,
da ſie 3 aus klimatiſchen Gründen wie auf Grund
ihrer langſährigen Erfahrungen in Kolonialkriegen
ganz beſonders zur Kriegsführung in
Hſtafrika geeignet ſcheinen.

Englische Kreuzer
In Haifa eingelaufen
In 9 aifa, der Endſtakion der Slleitung aus dem

Jrak, ſind am Montag die drei engliſchen leichten

Beſsetzung cier Königin Astricd
Brüſſel, 3. Sepk. Königin Aſtrid, die ein

kragiſcher Unglücksfall mikken aus der Blüte des Lebens
riß, hat ihre letzte Fahrk aus dem Palais in Brüſſel
angekreten. Die Königsgruft in Laeken, die ſich kaum
äber dem Sarge des in ähnlich grauſamer Weiſe ums
Leben gekommenen Königs Albert geſchloſſen hakte,
hat ſich wieder geöffnet, um die junge nordiſche Prin
zeſſin, die noch nicht zwei Jahre Königin der Belgier
war, aufzunehmen. Am Montlaggabend iſt die Toke von
ihrem ſchimmernd weißen Ruhebett, an dem ſeil Frei
tag nahezu ununterbrochen ein Strom Trauernder und
dankbarer Menſchen vorbeidefilierte, in den Holzfarg
gelegt worden, der heute in dem für ſie bereiteten
Marmorſarkophag in der Krypka in Laeken Platz

finden ſoll.
Ohne Unterſchied der Klaſſen und ohne Rückſicht

auf die völkiſche Zugehörigkeit hat in dieſen Tagen
Belgien und ſeine Bevölkerung in rührender Weiſe
um die früh Dahingegangene getrauert. Es war eine
echte, tiefempfundene Volkstrauer. Heute tritt
nun wieder das Zeremoniell in ſeine Rechte. Pracht
und prunkvoll, unter ſtrenger Beachtung des über
lieferten Protokolls, wird die Herrſcherin zu Grabe ge

tragen. nDer Sarg der toten Königin ruht auf dem hohen
baldachinartigen Leichenwagen, der Leopold II. und
ſeiner Gemahlin zur letzten Fahrt gedient hat. Trup
pen eröffnen und ſchließen den Trauerzug, in dem der
ſchwergeprüfte junge König, gefolgt von ſeinen nächſten
Anverwandten aus mehreren europäiſchen Fürſten
häuſern, unmittelbar hinter dem Sarge ſeiner Ge
mahlin einhergeht.Punkt t öffnete ſich das Portal des Brüſſeler
Stadtſchloſſes und kie großen Feierlichkeiten, mit denen

Königin Aſtrid in die r von Laeken über
eführt wird, nahmen ihren nfang. Der heitere Himehe über der Landſchaft von Braband ſtr lte,

Volk frauert
tand in grauſamem Kontraſt zu dem tragiſchen Ge
chehen. Der ſchöne Schloßplatz war in weitem Um
fange von Truppen abgeſperrt. Eine tauſendköpfige
Menſchenmenge umſäumte den Platz. Auf dem Schloß
turm wehte die Königsſtandarte halbmaſt.

Von acht Unteroffizieren wurde der ganz ſchmuckloſe
und mit einem großen ſchwarzen Tuch bedeckte Sarg
der Königin auf den mit einem hohen Baldachin ge
krönten Leichenwagen gehoben, den acht mit ſchwarzen
Schabracken und großen ſchwarzen Federbüſchen ge
ſchmückte Pferde zogen. In dieſem Augenblick ertönten
33 Kanonenſchüſſe. Ein Fanfarenſignal klang auf, die
Truppen präſentierten das Gewehr, die Fahnen der
Veteranen und Kriegsopfer ſenkten ſich, und ſchweigend
verneigte ſich die Menge. Die Königin der Belgier trat
ihre letzte Fahrt an.

Alle hohen Würdenträger, zahlreiche Sondermiſſionen
auswärtiger Staatschefs, das ganze Diplomatiſche Korps

eben der Königin das letzte Geleit. Truppen, Front
ämpfer und Tauſende von Schulkindern bilden Spalier auf

dem Wege, der zunächſt in die Collegial Kirche der Heiligen
Gudula führt, wo der Sarg während der vom Kardinal
Erzbiſchof von Mecheln zelebrierten feierlichen Seelenmeſſe
auf einem monumentalen Katafalk aufgebahrt wird. Nach
der feierlichen Einſegnung der Leiche folgen der König und
die Trauergäſte im Wagen dem Sarge nach der etwa eine
Stunde entfernten Kirche von Laeken, wo unter ausſchließ
licher Anweſenheit der königlichen Familie die Beiſetzung
in der Gruft erfolgt.

Eine dichte, traurig und andächtig geſtimmte Menſchen
menge drängt ſich hinter dem Spalier. Jn zahlreichen
Sonderzügen iſt die Bevölkerung heute früh aus der Provinz
herbeigeeilt, um Abſchied von der Königin zu nehmen. Alle
Fenſter der Häuſer, an denen der Trauerzug vorübergeht,
ſind dicht beſetzt, Kandelaber ſind ſchwarz umflort. Uberall
hängen Fahnen heraus, aber das Fahnentuch iſt zum Zeichen
der Trauer feſt an die Fahnenſtange geknüpft. Alle Läden
ſind geſchloſſen, der Verkehr ruht. Brüſſel trauert um
Aſtrid, die ſchon heute im Volksmunde allgemein die „Süße
Königin“ genannt wird.

62. Jahrgang

Kreuzer „Arethufa“, und „DHurban“ ein
o Außerdem wird Ankunft von acht Zer

r ern erwartet.
Der „Star“ berichtet in dieſem Zuſammenhang, daß

m Schutze dieſes wichtigen Hafens beſondere Vor
chtsmaßnahmen gegen überraſchende Angriffe aus der

Luft oder von der See her getroffen worden ſind.

Referviſteneinberufung auf Malka.
Reuter meldet aus Malta, daß die Reſerviſten der

Artillerie von Malta einberufen werden daß
Pioniere und Miliz Rekruten angeworben werden.

Hafenarbeiter gegen italieniſche Schiffe.
London, 3. Sept. Wie aus Kapſtadt berichtet

wird, haben die dortigen Hafenarbeiter ſich geweigert,
den italieniſchen Dampfer „Sabbia“ mit ſüdafri
kaniſchem Gefrierfleiſch zu bebaden, das für
die italieniſche Armee in Oſtafrika beſtimmt iſt.

Der Generalrat des ſüd afrikaniſchen Gewerkſchafts
bundes hat beſchloſſen, die Hafen und Dockarbeiter
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu unter
ſtützen.

Eine „Geſpenſterflotte“ im Atlantik.
London, 3. Sept. Die engliſchen Preſſebericht

erſtatter auf den Azoren werden ſeit einiger Zeit durch
Kriegsſchiffe unbekannter Nationali-
t ät beunruhigt, die in den atlantiſchen Gewäſſern
kreuzen ſollen.

Montag meldet Reuter aus Ponta Delgada (Azoren),
daß der Schleier des Geheimniſſes immer dichter werde.
Zwei zu dieſer rätſelhaften Flotte gehörende Unter
ſeeboote hätten Vorräte von Fiſcherbooten in
einiger Entfernung von der Küſte eingenommen, ohne
daß es gelungen ſei, die Nationalität der Schiffe feſt

Die Bemannung der Fiſcherfahrzeuge konnte
ediglich mitteilen, daß die Mannſchaft der Unterſee
boote der portugieſiſchen Sprache nicht mächtig ge
weſen ſei. Zum erſtenmal wurde in der vorigen Woche
über die Angelegenheit berichtet, als es hieß, daß 23
Schiffe feſtgeſtellt worden ſeien, die keine
Flagge führten. Bekannt iſt, daß ſich die portu
gieſiſche Flotte zur Zeit äuf einer Übungsfahrt be
findet, doch ſpricht laut Reuter die große Zahl der
Schiffe gegen die Vermutung, daß es ſich um portu
gieſiſche Schiffe handeln könnte.

Japanischer Protest
in Moskau
Tokio, 3. Sepk. Der japaniſche Botſchafter in

Moskau, Ohla, hat im Auftrag ſeiner Regierung den
Proteſt gegen die in den Reden der japaniſchen Kom
muniſten auf dem Moskauer Kongreß der
Komintern zum Ausdruck gekommene kommuni
ſtiſche Propaganda äberreicht. In dem Proteſt heißt
es, daß die Sowjetregierung dieſe Propaganda nicht
nur verhindert, ſondern ſogar in der Sowjetpreſſe ver
öffenklicht habe. Moskau ſei für die Tätigkeit der Ko
mintern verantwortlich und verſtoße daher gegen den
japaniſchſowjetruſſiſchen Vertrag

Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauto
und Eilgüterzug.

Ein Toker, zwei Schwerverletzke.
Kaſſel, 2. Sept. In der Nacht zum Sonnkag

wurde ein Laſtkraftwagen von einem verſpäteken
Durchgangs-Eilgüterzug auf einem beſchrankten Bahn
übergang der Strecke Bebra--Göttingen zwiſchen
Albungen und Bad SoodenAllendorf überfahren und
zerſtöri. Der Wagenführer Georg Ditſcher aus Lud-
wigshafen wurde bei dem Zuſammenſtoß gekötet. Der
mikfahrende Beſitzer des Laſtkraftwagens Wilhelm
Schwarz aus Mannheim und die Braut des Gefköteken,
Marie We Schwetzingen bei Mannheim, wur
den ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht. Beide
Haupigleiſe waren vorübergehend geſperrk; zwei D-Jüge
erlitten einſtündige Verſpätungen.

Die Reichsparteitag Plakette
in Rieſenformat

S e

wird als Symbol dieſes Reichsparteitages der Freiheit
am Nürnberger Opernhaus angebracht. Sie zeigt den
Führer mit den Vertretern der beiden Mächte, auf die
der Staat ſich ſtützt. Partei und Wehrmacht.

(PreſſeJlluſtrationen Heinrich Hoffmann, M.)

h
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Refſchsluftwaffe im Manöver
Flakartiſſerſe, Scheimwerferabteiſfung und Flieger eingesetzt

Braunſchweig, 3. Sept. Den Flak-Manövern
der Reichsluftwaffe, die im Raum zwiſchen Magdeburg
und Hannover mit dem Mittelpunkt in Braunſchweig
am Montag früh ihren Anfang genommen haben, liegt

der Gedanke des Schutzes rüſtungs
wichtiger Jnduſtrien im Mobilmachungs
fall zugrunde.

Der Gefechtsplan.
Nach der Manöverannahme war auf Grund einer

politiſchen Zuſpitzung zwiſchen einem Oſtſtaat und
einem Weſtſtaat (Grenze: die Elbe) am 31. Auguſt
für den Weſtſtaat Fliegerbereitſchaft angeordnet
worden; am 1. September war die Mobilmachung
erfolgt, und am 2. September war für Blau (Weſt
ſtaat) in der Erwartung überraſchender Luftangriffe
von Rot (Oſtſtaat) der Luftſchutz, insbeſondere für das
Peiner Walzwerk und die Jlſeder Hütte angeordnet
worden. Die blaue Manöverabteilung iſt
ein verſtärktes Regiment, aus a ſchweren
Flak- Abteilungen, einer leichten Flakabteilung und einer Scheinwerferabtei
lung zuſammengeſetzt, der auch die Fliegerjagd
gruppe Braunſchweig unterſtellt iſt. Es handelt ſich
um Flakabteilungen Lankwitz, Wolfenbüttel und
Brandenburg, ſowie um eine kombinierte Schein
werferabteilung Stettin, Wolfenbüttel und Lankwitz.Ferner iſt an der Übung der Flu wer
mit dem Fluko (Flugwachkommando) Braunſchweig be
teiligt, und gleichzeitig wird in Braunſchweig und der
weiteren Umgebung im Rahmen des zivilen Luft
u eine Verdunkelungsübung durch
ge

Regiment geht in Stellung.
Am Montag in den ſpäteren Morgenſtunden hatder höhere Flakkommandeur den Sefeht zur Aus

führung des oben umriſſenen Auftrages gegeben. Jn
den Vormittagsſtunden geht nun das Vorziehen und
Einſetzen des Regiments vor ſich. Gegenüber dem
üblichen Heeresmanöver iſt das Bild weſentlich anders.
Zeichnet ſie ſchon ein gutes Manöverbild des Heeres
durch die Leere des Schlachtfeldes aus, ſo ſieht man
bei dem Einſatz der Flakartillerie zunächſt einzelne
Flugzeuge und dann in weiten Abſtänden vorgezogene
Se und Begleitwagen, die ſtändig gegen
Luftſicht n und ſich bei jedem Halt im Häuſer
in unter Bäumen oder dergleichen tarnen. Nach
er erſten Führererkundung geht eine Stabsbatterie

vor, die mit ihrem Nachrichten und Befehlsgerät eine
Marſchgeſchwindigkeit von gut 40 Kilometer gegenüber
einer durchſchnittlichen Geſchwindigkeit der
Flakbatterie von t 30 Kilometern ent
wickeln kann. Sie haben die Stellungen für die
Batterien ſo vorzubereiten, daß e in aller Kürze
c ihrem Eintreffen feuerbereit ſein können. Die
Meßgerätſtaffeln haben aber auch Wechſelſtellungen
rege und beflaggen nun die Felder mit den Sig
nalen für die ſtaffelweiſe nachkommende motoriſierten
Geſchütze, die ſich ohne Aufenthalt in das fertiggemachte
Bett legen.

Der Kriegsmäßigkeit wird u. a. dadurch Rechnungetragen, daß die Stadt Braunſchweig, die
einen Anziehungspunkt für feindliches Artilleriefern
feuer ſein kann, um gangen wird. Für die Nacht
abwehr wird bereits am Tage durch die Schein
werferabteilung eine Täuſchungsanlage vor
bereitet, um bei der vollſtändigen Verdunkelung des
ganzen Gebietes durch die kreisförmige Scheinwerfer
beſtrahlung die feindlichen Flieger zu der Annahme zu
verleiten, daß in der Mitte dieſes Scheinwerferkreiſes
ein rüſtungswichtiges Werk läge, während es tatſäch
lich nicht allzuweit abſeits von dieſer Täuſchungs
anlage ſich befindet, ſo daß die Flugabwehr doch mit
voller Wirkung durchgeführt werden kann.

Während der Fahrt auf den Straßen und im Ge
lände werden, ebenſo wie beim Einrücken der
Batterien in ihre Stellungen, alle Befehle nur
durch Zeichen gegeben. Das mit einem vier
Meter n Scherenfernrohr verſehene Maßgerät
das auch Kommandogerät genannt wird weil von
hier gleichzeitig die vier u derſchweren Bakterie zum ruppenfeuer gerichtet
werden wird von dem 12 Mann ſtarken Meßtrüpp
in wenigen Minuten aufgebaut, ausbalanciert und
r gemacht. Zu den Geſchützſtellungen werden
die Kabel verlegt.

Der Kanonendonner rollt.
Inzwiſchen dröhnen bereits die Geſchütze, die nach dem Gelände mit oder ohne Raupen

Das Harzer Bergtheater 1935
im Urteil führender Perſönlichkeiten.

Das Harzer Bergtheater bei Thal
während ſeiner Feſte oche viele Zuſchr
über die Landſchaftsbühne im DrittenReich und die Leiſtungen des Harzer Bergthea

e erhielt
iften, die

d terseinen Überblick geben. Wir veröffentlichen im folgen
den die Zuſchriften einer Reihe von führenden Perſön
r uns die Erlaubnis der Veröffentlichung
gegeben iſt.

Die Aufſtellung eines Spielplanes iſt für eine Freilichtbühne heute noch nicht einfach, da di Dichter der

vergangenen Jahrzehnte, wie auch die e a
Männer im Staate die Freilichtbühnen jeweils der
Geſchicklichkeit und Tüchtigkeit eines eingelnen Unter
nehmers oder reinsvorſtand überließen. So
blieb den einzelnen mit geringen Ausnahmen
nur ein örtlicher Erfolg beſchieden.

Mit der Übernahme der Macht durch den National
Weneme wurde auch hier ſehr ſchnell Wandel ge
chaffen. Nachdem durch die Anordnung des Herrn
Reichsminiſters für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr. Joſeph Goebbels, vom 11. Februar 1934 Freilicht
bühnen mit Berufsſchauſpielern der Zulaſſung durch
die Reichstheaterkammer bedürfen und ihre aufzufüh
renden Stücke dem Herrn Reichsdramaturgen Dr.
Rainer Schlöſſer zur Begutachtung vorlegen müſſen,
iſt auch bei den verantwortlichen Leitern der Freilicht
bühnen und ihren Mitgliedern die Arbeitsfreudigkeit
erwacht. Ein Beweis hierfür iſt die diesjährige Spiel
eit des Harzer Bergtheaters. Leitung, Spielplan und

tung der Künſtler haben verſchiedentlich in Preſſe
und Rundfunk ihre verdiente Würdigung erhalten.
Die erzielten Erfolge beruhen aber nicht zuletzt auf
dem Geiſte der Gemeinſchaft und Gefolgſchaftstreue,
zwei Tugenden des Nationalſozialismus, die den Jn
kendanten mit all ſeinen Mitgliedern in der künſt
e öge dieſer Geiſt übergehen alle, die zum
Harzer Bergtheater hinaufwandern, um in der ſchönen
deutſchen e deutſcher Kunſt teilhaftig zu werden,auf daß ſie vom nationalſogaliſchchen Tat

um die Räder e Weh Die Zugwagen ver
ſchwinden ebenſo ſchnell wieder in Deckung, während
die Geſchütze ſchußbereit gemacht werden und die
Munition vorbereitet wird. Die Geſchützrohre richten
ſich hoch. Alles iſt aufs genaueſte nach der Nordrich
tung eingeſtellt, auch das Reſervemeßgerät, das ſtändigmitärbeitet, um bei Ausfall des Vommendogerätes
ohne jede Verzögerung einſetzèn zu können, bei Ver
letzung der Kabelleitungen unter Zuhilfenahme eines
KommandoLautſprechers, der auch ſtarken Gefechts
lärm überdröhnt.

Ahnlich iſt der Einſatz der leichten Batterien mit
den 2eZentimeter- und 8,7Zentimeter Maſchinen
gewehren, die als vollautomatiſche Schnell Ladekanonen
arbeiten. Überall kommt es für die praktiſche Arbeit
darauf an, daß bereits die erſten Schüſſe ſien. Vor
allem müſſen die erſten Gruppenſalven der ſchweren
Batterien Treffer aufweiſen, da ſich ſonſt die feind
lichen Flieger durch Ausweichmanöver bis zu einem
gewiſſen Grade der Luftabwehr entziehen können.

Die Flieger kommen.
Jn den Mittagsſtunden erſcheinen die erſten

roten Aufklärungsflieger, die unter Feuer
enommen werden. Nachmittags ſpielen ſich dann auch

J ftkämpfe ab, bei denen ſich die Kette der Braun
ſchweiger Jagdſtaffel auf rote Bomber ſtürzen. Es ſind
erregende Minuten, wie oben die Flieger ihre
Kreiſe ziehen und aufeinander losſchießen, während
unten die Bedienungsmannſchaft eines 2Zentimeter
Maſchinengewehrs jederzeit ſchußbereit iſt, um in dem hafte

werden könnte, das Feuer auf die feindlichen Bomber
zu eröffnen.

Gewitter als Luftſchutz.
Die Fortſetzung der Flak Manöver der Reichsluft

waffe war am Montagabend durch die glei Ge
witterſtörungen beeinflußt, wie das Manöver
des 6. Armeekorps. Während aber bei den Heeres
manövern die Witterung das Erreichen des Kbungs
zweckes nicht zu beeinträchtigen braucht, ſind Luft
manöver verſtändlicherweiſe weſentlich von der Witte
rung abhängig. Da das Gewitter kurz nach Eintritt
der Dunkelheit einſetzte, iſt es zu Kampfhandlungen
micht gekommen. Der erwartete Bombenangriff
von Rot iſt aus geblieben. Der Wettergott hat
alſo in dieſem Falle den wirkſamſten Luftſchutz durch
eführt. Die Scheinwerferabteilung und die FlakNntillerte- Abteilungen waren in die bereits bei Tages

licht vorbereiteten Stellungen eingerückt, konnten aber
nach einem erſten Probeleuchten nicht in Funktion
treten. An ſich bot das Land Braunſchweig
ein abſolut kriegsmäßiges Bild. Stadt und
Land waren bis Mitternacht völlig verdunkelt.
Es war ein geſpenſtiſcher Eindruck, wie auf den Land
ſtraßen die roten Schlußlichter der Wagen ſich auf dem
feuchten Aſphalt ſpiegelten und die bläulichen Licht
ſtreifen der abgeblendeten Lampen dahinkrochen.

Der Jnſpekteur der Flakartillerie und des Luft
ſchutzes, General Rüdel, hat dementſprechend der
Bevölkerung ſeinen beſonderen Dank für die muſter

Durchführung der Verdunkelungsübung aus
Augenblick wo der eigene Jagdflieger nicht gefährdet geſprochen.

Unsere Ziele unveränderlich“
Hr. Goebbels weiht 42 Berliner Ortsgruppenfahnen.

Berlin, 3. Sept. Die am Montagabend ver
anſtaltete n r des Gaues Großberlin der NSDAP. erhielt ihre beſondere Bedeutung
durch die Weihe von 42 neuen e e
fahnen, die Gauleiter Dr. Goebbels im reiſe
der Gauamts, Kreis und OHrtsgruppenleiter der
Reichshauptſtadt vollzog.

Dr. Goebbels führte u. a. aus:
„Es gibt heute noch viele Leute, die ſich vom

Staate eine völlig falſche Vorſtellungmachen. Für ſie iſt der Staat der gute alte Groß
papa, der ihnen nur Geſchenke gibt. Sie wollen vom
Staate nur Vorteile, ohne ſelbſt eine Verantwortung
zu ü en.“ Manche hielten es für eine ſoziale
Üüngerechtigkeit, daß es Fleißige und Faule, Kluge und
Dumme gebe. Das ſei nicht die Schuld des National
ſozialismus, ſondern eine Tatſache, mit der wir uns
abfinden müſſen. Wenn unter ſolchen Umſtänden
Männer an die Führung des Staates kämen, dann
nur durch Zähigkeit und Jntelligenz. „Die National
ſozialiſten haben ſich dieſe Führung auch verdient, denn
ſie haben ſie ſich ſelbſt erkämpft.

Es kann nicht zum Wohle des Volkes ſein, wenn
eine große Menge durcheinander redet, ſondern es
iſt n daß eine kleine Gruppe Verankworklicher
führt und beſtimmk.“

Dieſe Grundſätze habe die Partei ſtets betont, zuerſt
bei ſich ſelbſt erhärtet und dann automatiſch-auf den
Staat übertragen. Bei einem 60MillionenVolk werde
es immer Unzulängliche geben, ſie bilden aber die Aus
nahmen, die die Regel der Zulänglichkeit unſeres
Volkes nur beſtätigen können. einigen wenigen
Fehlern und Schwächen einzelner aber auf eine
Brüchigkeit des Prinzips zu ſchließen, ſei falſch. Das
hieße, das Kind mit dem Bade ausſchütten. „Nein“,
ſo er gern eg? ges und un parte

e ern unſeres Vo und unſerer Pa iund bleibt inkakt.“ 4
Der Gauleiter erinnerte an die r r

der Lage, die der Nationalſozialismus bei der Macht
übernahme vorfand. Er ſchilderte das politiſche Vakuum,
in dem ſich Deutſchland des 15jährigen Nichtstuns der
Syſtemregierungen inmitten ho erüſteter Staaten
befand, während Deutſchland ſelbſt jede Aufrüſtung
verboten war. Zur Durchſetzung der Wehr
freth et gehörke Klugheit und Mut. Das war aber
die primärſte Aufgabe, hinter der alle anderen zurück
ſtehen mußten. Denn zum Schutze unſeres Aufbaues
hatten wir eine Armee nötig.

wir ſie unter Hintanſetzung aller anderen Aufgaben
beſchaffen.

Dabei ſei noch nebenher die Wirtſchaft angekurbelt
und dadurch allein ſchon die Arbeitsloſenzahl im zangen
um über fünf Millionen geſenkt worden. Dr. Goebbels
zeigte an einem Beiſpiel aus der Kampfzeit den lächer
lichen Kleinmut der wenigen Mieſepeter von heute:
„Wenn uns vor zehn Jahren jemand erklärt hätte, 1935
habt ihr die Macht, aber in dieſem Sommer wird für
einige Wochen das Schweinefleiſch knapp ſein, dann
wäre uns allen das ſehr recht geweſen. Was iſt dem
gegenüber“, ſo fragte Dr. Goebbels, „außen und
machtpolitiſch geſchehen,“ Der Miniſter führte als Bei
ſpiel dafür u. a. den Flottenvertrag mit England an.
Die nationalſozialiſtiſche Regierung habe gearbeitet die
Partei brauche nicht in der Defenſive zu ſtehen, ſondern
müſſe zur Offenſive übergehen. Denen, die ſagen, die
Regierung muß handeln, antworte er: „Warum tuſt
du denn nichts, während wir arbeiten!“ Man könne
nicht für jede Kleinigkeit ein Geſetz machen, ſondern
nur über grundſätzliche Fragen.

Der Gauleiter forderte die Politiſchen Leiter auf,
den Staatsfeinden, wo ſie ſich zeigen, entgegenzutreten
das ſei eine Frage des Entſchluſſes, der Beſtändigkeit
und des perſönlichen Mutes. Dr. Goebbels ſchloß ſeine
einſtündige, immer wieder von ſtürmiſchem Beifall
unterbrochene Rede mit der Aufforderung an die Ber
liner Nationalſogzialiſten, für jede politiſche Lage bereit
zu ſein: „Dafür brauchen wir eine intakte Partei und
ein intaktes Volk. Das Volk bleibt intakt, wenn die
Partei intakt bleibt, und die Partei bleibt intakt,
wenn Sie intakt bleiben.

Dann weihte der Gauleiter mit der Berliner Bluts
fahne, die Horſt Weſſel im einſt roten Berliner Oſten
getragen, die neuen Ortsgruppenfahnen, die auf dem
Nürnberger Parteitag vor ihren Ortsgruppen flattern
werden mit den Worten: „Unſere Ziele ſind
unveränderlich. Unſere Fahnen ſind
e wig.“

Bem Reſfechsparteitag
entgegen

Nürnberg rüſtet.
Nürnberg, 3. Sept. Acht Tage vor der offiziellen

Eröffnung des Reichsparteitages iſt man in und um Nürn
berg fieberhaft damit beſchäftigt, letzte Hand anzulegen.

ür ihre Ausrüſtung Die Aufriſchtung der großen Zeltſtädte vor
brauchten wir Rohſtoffe. Wo ſie uns fehlten, mußten l der Stadt, in denen die Truppenteile des Reichsheeres,

Gaue der Politiſchen Leiter, HitlerJugend,
Arbeitsdienſt und SA. untergebracht werden ſollen, iſt ab
geſchloſſen.

Nun ſind die Vorbereitungsarbeiten bereits in das
Stadtinnere vorgedrungen und beſtimmen hier das
Straßenbild Nürnbergs. Vom Reichsparteitaggelände her
ziehen ſich die endlos langen Reihen der Fcahnenmaſten zu
beiden Seiten der Hauptmarſchſtraßen hinein in die Jnnen
ſtadt. Hier ſollen in wenigen Tagen ſchon die Farben
und Symbole faſt aller Städte Deutſchlands wehen als einzigartiges Bekenntnis der Ein
heit des Reiches und der engen Gemeinſchaft der
Bewohner dieſer deutſchen Städte.

Da während der Haupttage die Anmarſchſtraßen zum
Reichsparteitaggelände ſtundenlang für die großen Auf
und Vorbeimärſche der einzelnen Organiſationen geſperrt
ſein müſſen, wurden eine Reihe von Holzbrücken
gebaut, um der Bevölkerung den Straßenübergang zu er
möglichen. Elf dieſer Holzbrücken ſind zum Teil fertig,
zum Teil im Bau begriffen.

Arbeitsdienſtkommandos durchfahren in langen Auto
ſchlangen die Stadt, überall lockt ihr Geſang die Bevölke
rung an die Fenſter, ſie fahren von einem Schulhaus zum
anderen, um die Unterkünfte für die politiſchen Leiter vor
zubereiten. In den Schulhöfen ſind die großen Waſch
gelegenheiten in Geſtalt langer Holztröge aufgeſtellt. Auf
den Gängen der Schulhäuſer ſtehen die Schulbänke meter
hoch aufgetürmt, in den Klaſſenzimmern entſtehen die
Schlafgelegenheiten für die politiſchen Leiter, die, nach
Kreiſen und Gauen gegliedert, die einzelnen Schulhäuſer
als Hauptquartiere beziehen werden.

Das gleiche Bild ſtraßauf und ſtraßab, überall ge
ſchäftiges Leben und Treiben. Jm Zentrum der Stadt, auf
dem ÄdolfHitlerPlatz, wo die großen Vorbeimärſche vor
dem Führer ſtattfinden werden, ſind bereits einzelne
Sektoren des gewaltigen TribünenVievecks fertiggeſtellt
Eine Reihe von Häuſern dieſes ehrwürdigen Marktplatzes
wurden ſeit dem letzten Parteitag außen erneuert, und ſo
bietet dieſer Platz heute ein beſonders reizvolles Bild, das
dann am Parteitag ſelbſt den würdigen Rahmen für die
großen Feiern abgeben kann. Noch wenige Tage bis zum
Parteitag Nürnberg rüſtet ſich!

Das Urteil
im Recdempforisten- Prozeß
Berlin, 3. Sept. Nach dreitägiger Verhandlung

verkündete der Vorſitzende des Berliner Sondergerichts am
Montag das Urteil gegen die neun Geiſtlichen
des Redemptoriſtenordens, die ſich unter der
Anklage des Deviſenverbrechens und anderer Straftaten
zu verantworten hatten.

Der 49jährige Wilhelm Brinkmann aus Bochum
erhielt wegen fortgeſetzten Deviſenverbrechens in Tat
einheit mit teils einfacher, teils ſchwerer Urkundenfälſchung
und Deviſenvergehens ſechs Jahre einen Monat Zuchthaus,
ſechs Jahre Ehrenrechtsverluſt, 100 300 M. Geldſtrafe und
184 000 M. Werterſatz; der 58jährige Wilhelm Platte
aus Bochum zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus, drei
S Ehrenrechtsverluſt, 30 000 M. dar und als

eſamtſchuldner mit Wilhelm Brinkmann 16 241 M.
Werterſatz; der 66jährige Anton Wal z aus Aachen drei
de Zuchthaus, drei Jahre Ehrenrechtsverluſt, 50 000 M.

eldſtrafe und 107 000 M. Werterſatz; der 53jährige
Wilhelm Mandel aus Bonn zwei Jahre ſechs Monate
Zuchthaus, drei Jahre Ehrenrechtsverluſt, 10 000 M. Geld
ſtrafe und 37 000 M. Werterſatz, davon in Höhe von

5000 M. als Geſamtſchuldner mit Walz; der 50fährige
Joh. Kugel aus Heiligenſtadt (Eichsf.) 3 Jahre Zuchthaus,
3 Jahre Ehrenrechtsverluſt, 10000 M. Geldſtrafe und 21000
Mark Werterſatz; der 51jähr. Joh. Peter F o x aus Heiligen
ſtadt ein Jahr drei Monate Zuchthaus, zwei Jahre
rechtsverluſt, 10 000 M. Geldſtrafe und 16 000 M. Wert
erſatz als Geſamtſchuldner mit Kugel. Der 40jährige Karl
Feld mann aus Trier erhielt wegen Begünſtigung vier
Monate Gefängnis, die als durch die Unterſuchungshaft
verbüßt gelten. Der wegen Begünſtigung angeklagte
51jährige Nikolaus Zolker aus Bonn wurde frei
geſprochen. Gegen den 55jährigen Bernhard Brink
mann aus Taals (Holland) wurde das Verfahren ab
getrennt, da ſich noch eine nähere Unterſuchung der Um
ſtände auf den Poſtſchecks, Sparkaſſen und Bankkontos des
Kloſters Trier aus der Zeit von Ende Mai 1933 bis Ende
1934 erforderlich macht

Den Verurteilten wurden die Schutz und Unter
ſuchungshaft in voller Höhe angerechnet. Für die Geldſtrafen, den Werterſatz und die Koſten des Strafverfahrens

und der Strafvollſtreckung wurde die Mithaſtung der
Redemptoriſtenklöſter Bochum, Trier und Heiligenſtadt,
ſowie des Provinzialats des Ordens ausgeſprochen.

Der Führer hat dem Reichskriegsminiſter von
Blomberg zu ſeinem 57. Geburtstage ein Glück
wunſchtelegramm geſandt.

Jn der Lüneburger Heide begannen am Montag
die großen Herbſtübungen des 6. Armeekorps. An
allen für den Verkehr freigegebenen Straßen haben
ſich zahlreiche Schlachtenbummler eingefunden.

willen der Kunſt auch auf den Freilichtbühnen desDritten Reiches. Heil hielt e
Geſchäſtoſſiheer der Kenner denhchen gre

hrer des Reichsbundes der m Frei
lichte und Volksſchauſpiele E. V.

Reichsnährſtand Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt.
Halle a. d. S., 21. Aug. 1935.

Die Anforderungen, welche Staat und Volksgemein
ſchaft heute an das deutſche Kulturſchaffen ſtellen, ver
pflichten zu ganz beſonderen Leiſtungen auch auf dem
Gebiete der darſtellenden mehr Selbſt
zweck, Übertreibung des Einzelmenſchentums und art
ben Geiſt ſollen fürderhin das deutſche Kunſtleben

timmen. Wahre deutſche Volkskunſt zieht ihre Nah
n tſchen Mutterboden

von der Kunſt,

en auffaſſudienen um ſo e

und
auch weiterhin in ſei t deut Geiſtund d dere e S den
bringen! Heil Hitler!

gez.: Eggeling,
Staatsrat und L auernführer.

Der Landeshaupfkmann der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 22. Aug. 1935.

Auch in dieſem Jahre hat das Harzer Bergtheater,unſere durch landſchaftliche Schönheit, Pühnen e dnnhe

Anlage und gute künſtleriſche Leitung ausgezeichnete
„Grüne Bühne“, im Herzen des Reiches Meiſterwerke
der deutſchen Kunſt dargeboten und vielen Volksge
noſſen neue Kraft für den Alltag durch echte Freude

egeben. Dem Jntendanten und allen ſeinen Künſt
ern und Helfern gebührt aufrichtiger Dank. o

gez.: OttoLandesſtelle Halle- Merſeburg des Reiche miniſteriums

für Volksaufklärung und Propaganda.
Halle a. d. S., 23. Aug. 1935.

Jch hatte dieſes Jahr Ge it, wiederholt dasHarzer S „Grüne ne“ in ha zu be

ſuchen und verſchiedene Aufführungen anzuſehen. Jch
bin ehrlich begeiſtert darüber, wie der Jntendant Hein
rich Kreutz ſeine Aufführungen geſtaltet. Heinrich
Kreutz hat durch ſeine zähe Arbeit und durch ſein
großes Können viel Freuden für das Harzer Berg
kheater geſchaffen. Jch wünſche aus dieſem Grunde
dem Hanzer Bergtheater „Grüne Bühne“ in der Feſt
ſpielwoche noch recht guten Erfolg. Heil Hitler!

gez. Lindenberg.
Mein Urteil über das Harzer Bergtheater.

Das Harzer Bergtheater iſt ein Sprachrohr aus
dem Felſen gehauen. Man kann nur wünſchen, daß
es aus ihm weit und breit über das ganze deutſche
Land ſchallt.

Denn der Schall iſt gut. Und er ruft zur Samm-
lung.n Heil dem rechten Rufer!

Paulg. AdolfDichter weſtfäliſchen Bauernſtückes
„Das Schwert Karls des Großen“.

Der Oberbürgermeiſter Aſchersleben.
Das Harzer Bergtheater hat im Juli und im Auguſt

d. J. je eine Aufführung im Saale („Krach um Jo
lanthe“) und auf der Freilichtbühne Wilhelm Tell“)
hier in der NS.Kulturgemeinde, Deutſche Bühne,
durchgeführt. Beide Gaſtſpiele erfolgten mit größter

r tiſcher 9 Da e b de h nrs in der Freili e geradezu triumphalen
Erfolg. Das Spiel erſchien jedesmal wie aus einem
Guß, bedingt durch die von den Künſtlern erlebte Ge
meinſchaftsidee im Bergtheater, die wiederum jede
ſzeniſche Geſtaltung zu einer abgerundeten Leiſtung

werden kieß. gez.: Her z.Kurverwalkung der Gemeinde Schierke am Brocken.
Wie im Vorjahre, hatten wir auch für den Sommer

1935 das Harzer Bergtheater „Grüne Bühne“, Thale,
unter Lei des Jntendanten Kreutz für mehrere
Gaſtſpiele auf unſerer Freilichtbühne verpflichtet. Es
gelangten hier „Krach um Jolanthe“, „Die verſunkene
Glocke“ und „Götz von Berlichingen“ zur Aufführung.
Von dem Gebotenen waren unſere vgäſte reſtlos
begeiſtert, da nicht nur die Hauptrollen, ſondern auch
die kleinſten Rollen eine meiſterhaft
Darſtellung fanden. Dem Jntendanten und ſeiner
Künſtlerſ wurde für die ausgezeichneten Leiſtungen
ſtets reicher Beifall geſpendet. Das Harzer Berg

theater hat uns bei unſerem Beſtreben, den Kurgäſten
etwas Beſonderes zu bieten, tatkräftigſt unterſtützt.

gez.: Schellpfeffer, Bürgermeiſter
Der ſtellv. Bürgermeiſter der Harzſtadt Thale.

Wenn ich Jhnen zum Ende der diesjährigen Spielzeit meine Eindrücke ſhübdere, tue ich dies um ſo lieber,

als ich Jhnen zugleich namens der Stadt Thale als
des Hausherrn des Theaters aufrichtigen Dank und
Anerkennung für Jhre Leiſtungen ausſprechen darf.
Wenn ſchon ſämtliche Stücke in ihrer Auswahl, wie
ich ſelbſt erfahren durfte, vollends dem Rahmen der
ehrwürdigen Bergbühne angepaßt waren, ſo trat be
ſonders das Suchen nach neuen Wegen in der Ver
bindung überkommenen Kulturgutes mit dem na
tional ſozialiſtiſchen Kunſtwillen des
Dritten Reiches in Erſcheinung. So hat auch das
ernſte Bemühen und das Können von Leitung und
Darſtellung ſtets die volle Anerkennung der Beſucher
gemeinde gefunden. Ein äußeres Anzeichen dafür iſt
die vergangene Jahre ſchon heute weit überſchreitende
Zahl der Veſucher. Möge Jhnen ein gleicher Erfolg
in der abſchließenden Feſtſpielwoche der Anſporn ſein
J erneuter Arbeit in der künſtleriſchen Weiterentwick

ng des älteſten deutſchen Freilichktheaters im kom

menden Jahr. gez.: Jun g.
Bücherbeſprechungen

Johannes Reinwaldt: Walter von der Vogelweide.
Ein Minneſänger- Roman 883 Seiten. Jn Halbleder 3,90Reichsmark. Volksverband der Bücherfreunde, Wegweiſer Verlag

G. m. b. H. r n 2. Der MinneſängerRoman Johannes Reinwaldts geſtalkete das Leben Walters von
der Vogelweide, des größten deutſchen Lyrikers im Mittel
alter und des erſten Dichters des deutſchen Lebens, des Sängers
der Frauen und Feſte wie des fanatiſchen Kämpfers für das
Reich. Von dem kleinen Hofe im Grödnertal führt ſein Weg

dem glanzvollen Hofe Friedrichs von Hſterreich, wo er zum
chter wurde. Liebeserlebnis und tragiſches ckſal ſtoßen

ihn in die Einſamkeit der Wanderſchaft hinaus Abenteuer an
den großen Fürſtenhöfen der Zeit, ſeine heiße Liebe zu
deutſchem Weſen und die Sorge Um das Schickſal des Volkes
s den erregten, wechſelvollen Ablauf ſeines leiden
ſchaftlichen Daſeins. Auf dem Hintergrund der Hohenſtaufen
zeit, der größten Epoche des hochmittelalterlichen Kaiſertums,
baut ſich der Roman auf, ein bewegtes Bild höfiſchen Lebens
und fahrenden Vagantentums gebend. Dichtungen Walters von
der Vogelweide und anderer Minneſänger ſind eingeflochten.
Die Größe deutſchen Kaiſertums, deutſcher Kunſt und deutſchen
Sanges erhebt aus dem in elnder Form und mitan ender Serehlngetanft Heſhriebellen Sonne

S
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Aus Merseburg
Der Tag des deutſchen Volkstums.
v Das Feſt der deutſchen Schule.

ie in früheren Jahren, wird auch heuerVolksbund für das Deutſchtum im aneern e
des deutſchen Volkstums in jeder Stadt, in jedem vor
wo Deutſche leben, durchführen. Das Feſt bringt nach
außen die unveräußerliche Gemeinſchaft mit den
Deutſchen jenſeits der Grenzen, zum Ausdruck, nach
innen aber die allgemeine Opferpflicht und den
Glauben an die junge Generation, die von ihrem
Jdealismus getragen unter die Pflicht volksdeutſcher
Bewährung geſtellt wird. Uber Sinn und Bedeutung
des Tages iſt viel geſprochen und geſchrieben worden.
Vertreter der Regierung, der Parteien und führenden
Männer der Volkstumsarbeit haben immer wieder auf
die Notwendigkeit eines Feſttages hingewieſen, der in
der Pflege deutſchen Volkstums und deutſchen Volks
gutes alle Volksgenoſſen im Reich und jenſeits ſeiner
Grenzen vereint in dem Gedanken an die große Ge
meinſchaft des deutſchen 100-Millionen-Volkes. Vor
allem ſoll das Feſt das geſamtdeutſche Bewußtſein
ſtärken und im Zeichen des volksgebundenen neuen
Reiches die Deutſchen drinnen und draußen in ihrer
Schickſalseinheit zeigen. Kundgebungen Und
Veranſtaltungen, Aufführungen, Chöre
und Tän z e werden an allen Orten dem Tag des deut
ſchen Volkstums dienen unter dem Gedanken, denReichsminiſter Dr. Frick 1933 in folgende Worte faßte
„Kein Vorhaven erſcheint mir geeigneter, alle Schulen,
und ſomit auch gerade die Volksſchulen, in den Dienſt
des Auslandsdeutſchtums zu ſtellen, als das Feſt der
deutſchen Schule.

Perſonalien
Von der Provinzialverwaltung.

Medizinalvat Hin richs wurde von der Landheilanſtalt Altſcherbitz an die Landesheilanſtalt Pfaffe

vode bei Mühlhauſen verſetzt.
von der Kreisſparkaſſe.

Der bisher an der Stadtſparkaſſe Lucka tätig geweſene Direktor Dudenboſtel hat den Poſten e

2. Direktors an der Merſeburger Kreisſparkäſſe über
nommen.

Geheimrat von Rohrſcheidts
letzter Gang

Auf dem verträumten alten Stadtgottesacker in
mitten der Stadt Halle wurde am Montagnachmittag
Geheimer Reg.-Rat Dr. iur. h. e. Kurt von
Rohrſcheidt zur letzten Ruhe beſtattet. In der ehr
würdigen Friedhofskapelle war der liebevoll ge
ſchmückte Sarg inmitten einer großen Fülle von
Kränzen und Blumen aufgebahrt. Beſonders reiche
Kranzſpenden hatten die Bezirksregierung Merſeburg,
die Univerſität Halle und der Verlag Franz Vahlen,
Berlin, niedergelegt. Unter der ſtattlichen Trauerver-
ſammlung bemerkten wir u. a. als Vertreter der Uni
verſität Halle Prof. Dr. Fleiſchmann, der Bezirks
vegierung Merſeburg Ober Reg.Rat Armbruſter, der
Provinzialverwaltung Landesrat Ulrich. Nach einem
HarmoniumVorſpiel und dem Geſang einer Motette
durch den Stadtſingechor nahm Sup. Bercken
hagen das Wort zu einer tiefangelegten, ergreifenden
Gedächtnisrede, der er das herrliche Bibelwort: „Sei

eu bis in den Tod, dann will ich dir die Krone
es Lebens geben“ zugrunde legte. Jn treffenden

W. ſchilderte der Geiſtliche den reichen Lebens
di wirklich ſeltenen Mannes als treuen

Gatten hiebevollen Vater, als vorbildlichen preußiſchen
Beamten, mit reichem Wiſſen ausgeſtatteten Juriſten,
feinſtnnigen Schriſtſteller und Dichter. Sein Leben
war ausgefüllt von einer ganz hingebenden, vorbild
lichen und unwandelbaren Treue, mit der er ſich in
den Dienſt am großen Ganzen, an Volk und Vater
land ſtellte. Neben der Treue zeichneten von Rohr
ſcheidts Leben und Wirken unabänderliches Vertrauen
und ſtrenge Selbſtverantwortlichkeit aus. Er liebte
keine großen Worte, er bewies es durch die Tat er
war der anerkannte große Juriſt mit reichem Wiſſen,
der auch das Kleinſte bedachte und verwertete, um
anderen förderlich und dienſtbar zu ſein. Ein treuer
und hilfsbereiter Menſch, der mit dem Herzen fühlte
und empfand und ein kiefinnerlicher und aufrechter
deutſcher Mann iſt mit ihm dahingegangen, der bis
s ketzten Atemzuge am Auf und Ausbau ſeines

aterlandes arbeitete. Er wird nie vergeſſen werden,
wir werden ihn immer in hohen Ehren halten!

Warme herzliche Troſtesworte richtete der Geiſtliche
an die tiefgebeugte Witwe und Angehörigen.

Die im henzlichſten Tone gehaltenen und von großem
Verſtändnis für den Dahingeſchiedenen getragenen
Worte des Geiſtlichen begegneten ſich mit unſeren Emp
findungen und mit denen aller Trauernden.

Harmoniumklänge ſetzten nach den letzten Worten
der Gedächtnisrede ein, der wehmütige Geſang „Wenn
ich einmal ſoll ſcheiden“ verhallte, dann wurde der
Sarg hinausgetragen und das Trauergefolge gab dem
Dahingeſchiedenen das letzte Geleit.

Nach der Einſegnung an der Gruft durch Sup.
Berckenhagen wölbte ſich bald ein blumiger Hügel über
der Grabſtelle. Was wir dachten, ſagten dieſe Blumen
in ſtiller Weiſe: Er ruhe in Frieden

x

Zum Kameradſchaftsabend der Merſeburger
Segelflieger hat der Führer der Landesgruppe, Major
Roſenmüller, ſein Erſcheinen am kommenden
Mittwoch zugeſagt.

In Schutzhaft genommen.
Auf Veranlaſſung der greisleitung wurde der

Glaſermeiſter A. V. von hier in Schutzhaft genommen.
Er hat ſich dadurch in Gegenſatz zu den Beſtrebungen
der Partei, insbeſondere der HitlerJugend, geſtellt,
daß er einem bei ihm ſeit vier Jahren beſchäftigten
Gehilfen, der laut ärzklicher Anordnung dringend er
holungsbedürftig war, die Teilnahme an einem Frei
a verwehrt und den Hitlerjungen friſtlos enk

ſſen hak.

Fünfzehnjähriger verübt Selbſtmord

Aus Furcht vor Strafe.
Heute morgen gegen 5 uhr wurde auf dem Bahnkörper

der Reichsbahnſtrecke Halle Weißenfels auf dem Gleis
MerſeburgHalle am Kilometer 12,6 in Höhe der Landes
verſicherungsanſtalt eine männliche Leiche gefunden. Die

Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß es ſich um die Leiche des in
der Lindenauſtraße wohnhaft geweſenen 15 Jahre alten

R. Z. handelt. Gegen den Jungen war am Tage vorher
Anzeige wegen Diebſtahls erſtattet worden. Wahrſcheinlich

hat er aus Furcht vor der zu erwartenden Strafe ſeinem
Leben ein freiwilliges Ende gemacht. Die Leiche wurde
vorläufig beſchlagnahmt und in die Leichenhalle des Alten

gebracht.burger Friedhafes

Jm Anſchluß an die Erinnerungsſeier am Sedan
kage, über die wir am Monkag berichteten, wurden im
„Rakskeller“ die alten Veteranen von der Arbeiks
gemeinſchaft der Merſeburger Kriegervereine bewirtel.
Unter den Gäſten ſah man u. a. Kreisleiter Olleſch,
den ſtellvertretenden Kommandeur des Fliegerhorſtes,
Major Hofmann mit Adjutanken, ſtellv, Kreisleiker
Rietze, Bürgermeiſter Huhn und Landrat Dr.
Jung. Die sA. war u. g. durch Stabsführer
e und Oberſturmbannführer Schröder ver
reten.

Gendarmeriehauptmann a. D. Kobbe ſprach herzliche Begrüßungsworte, die vor allem r ben
Männern aus Stadt und Kreis Merſeburg galten, die
einſt die großen deutſchen Einigungskriege ſchlugen, die
halfen, ein einiges Deutſches Reich zu ſchaffen.

Kamerad Kobbe konnte folgende Veteranen auf
zählen: Friedrich Langrock, Kirchfährendorf,
4. Garde z. F., 94 Jahre; Ferdinand Bernhardt,
Kirchfährendorf, Jnf.-Reg. Nr. 96, 93 Jahre; Adolf

Schröder, Schafſtädt, Jnf.-Reg. Nr. 72, 92 Jahre;
Albert Spatzier, Meuſchau, Jnf.-Reg. Nr. 72,
90 Jahre; Karl Stock, Lützen, Jnf.-Reg. Nr. 31/72,
89 Jahre; Wilhelm Heidenreich, Schafſtädt, Huſ.
Reg. Nr. 92, 89 Jahre; Theodor Rößner, Merſe
burg, I. See-Batl., 89 Jahre; Chriſtian Stein
hardt, Wünſchendorf, Drag.Reg. Nr. 6, 88 Jahre;
Moritz Schlegel, Schafſtädt, Kür.-Reg. Nr. 7,
87 Jahre; Gottfried Warnicke, Kötzſchen, Jnf.Reg.
Nr. 71, 87 Jahre; Ludwig Daumann, Merſe
burg, Jnf.-Reg. Nr. 31, 87 Jahre Hermann
Renker, Großſchkorlopp, Jnf.-Reg. Nr. 72, 87 Jahre;
Auguſt Haring, Bad Dürrenberg, GardeF.Reg.
Nr. 8, 87 Jahre; Karl Hottenrott, Bad Lauch
ſtädt, Feld-Art,, 86 Jahre; Friedrich Graneis,
Geuſa, Train, 86 Jahre; Karl Schmidt, Kötzſchen,
Jnf.Reg. Nr. 72, 86 Jahre; Chriſtoph Wilke,
Schkölen, Huſ.-Reg., 86 Jahre; Friedrich Voigt,
Merſeburg, Jnf.-Reg. Nr. 72, 85 Jahre; Paul
Harryhauſen, Schkopau, Jnf.-Reg. Nr. 36/72,
85 Jahre; Karl Meiſter, Merſeburg, II. Garde-
ul Reg 85 Jahre Wilhelm Trummer Kriegsdorf,
Jnf.Reg. Nr. 72, 85 Jahre; Wilhelm Domin.
Merſeburg, I. Art.-Reg., 85 Jahre; Hermann
Müller, Merſeburg, 9. Jäg.-Batl., 84 Jahre;
Richard Frauenheim, Merſeburg, IV. Jäg.
Batl., 83 Jahre.Eine Lücke iſt in der Reihe der Veteranen ent
ſtanden. Kamerad Koch iſt zur großen Armee ab
berufen worden. Mit dem Lied vom guten Kameraden
ehrte man das Andenken des toten Soldaten.

Anſchließend ſprach der

ſtellvertretende Kommandeur des
Fliegerhorſtes, Major Hofmann.

Er führte etwa folgendes aus: Es iſt uns als Vertreter
der jungen Wehrmacht eine beſondere Ehre, im Kreiſe
der alten Veteranen weilen zu können. Verkörpern
ſich doch in ihnen die alten Tu enden, Treue, Einſatz
bereitſchaft und Diſziplin, jene Tugenden, denen wir in
der jungen Wehrmacht nachzuſtreben, bemüht ſind.
Sie haben das Reich Bismarcks mit Eiſen und Blut
ſchmieden helfen Uns iſt es vorbehalten, das Dritte
Reich, den Staat Adolf Hitlers, wenn es ſein muß,
mit der Waffe in der Hand zu verteidigen und den zu

Verkehrsunfall.
Am Montag, gegen 18 Uhr, ereignete ſich an der

Ecke Frieſenſtraße Bithornpromenade zwiſchen Zwei
jugendlichen Radfahrern ein Zuſammenſtoß. Bei dem
Sturz erlitt der eine Radfahrer B. einen gefährlichen
linken Unterarmbruch und eine leichte Kopfverletzung.
B. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

„Da werden Weiber zu Hyänen
Einen widerlichen Anblick boten in der

Nacht zum Dienstag in der „Hölle“ zwei ſich ver
prügelnde Frauen. unter dem Einfluß wahr
ſcheinlich allzu reichlich genoſſenen Alkohols gerieten ſich
die beiden ſtreitſüchtigen Amazonen aus irgendwelchen
eiferſüchtigen Gründen im wahrſten Sinne des Worts in
die Haare und bearbeiteten ſich gegenſeitig unter Be
gleitung durch geradezu unflätige und gemeine Redens
arten, die ſie ſich gegenſeitig vorwarfen. Der einen diente
die nicht kleine Handtaſche, der anderen ein eiligſt vom
Fuße geſtreifter Ha Ubſchuh als Hiebwaffe. Die Spuren
wurden auch bald ſichtbar. beiderſeits Kratzwunden im
Geſicht und ramponierte Bubiköpfe, bei der anderen war
die blauſeidene Bluſe zerfetzt. Seelenruhig ſchaute der zu
der einen „Dame“ gehörige Mann dem widerlichen Bilde
zu (e r war die Urſache zu dieſer Eiferſuchtsſzene und ſchien
tatſächlich kein reines Gewiſſen zu haben); zwei des Weges
kommende fremde Männer erſt mußten die beiden arg zer
zauſten Kampf, hähne“ e werben

Staatliche Ehrung bei Ehejubelfeiern.
1. Die Ehrung beſteht aus einem Glückwunſchſchreiben

und einem Geldgeſchenk von 50 RM.
60. und 65jährigen
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2. Sie wird gewährt zur 50.,
Jubelfeier.3. W Merong iſt deutſche Reichsangehörigkett,
dauernder Wohnſitz hier, Würdigkeit und ariſ
Abſtammung (für das Geldgeſchenk: Bedürftigkeit).

4. Antrag iſt zu ſtellen von dem Ehepaar, deren
nächſten Verwandten oder dem zuſtändigen Geiſt

lichen.5. iſt ſtandesamtliche Heiratsurkunde.
6. Antrag rechtzeitig möglichſt 4 Wochen vor der

Feier bei dem Polizeirevier einreichen.
7. Anträge, die erſt nach dem Jubeltag eingereicht

werden, werden erückſichtigt.nicht b
r

Ehre den alten Veteranen
Kameracdischaftliche Stunden bei den alten Kriegern von 1864,

1866 und 787077
vernichten, der es wagt, heiligen deutſchen Boden anzu
re und ein friedliches deutſches Aufbauwerk zu
ſtören.An dem heutigen Gedächtnis von Sedan iſt es am
Platze für jeden alten und jungen Soldaten, innere
Einkehr zu halten und ſich das Geſchehen unſerer Tage
zu vergegenwärtigen.

Wir leben in einer hiſtoriſchen Zeit und wir
müſſen den bedauern, der infolge feines engen
Bierbankhorizonts das Geſchehen nicht verſteht

oder verſtehen will.
Erinnern Sie ſich rückſchauend der Zeit der Syſtem
politik, da Deutſchland der Tummelplatz innerpolitiſcher
Leidenſchaften war. Nach außen war unſer Volk wehr
und damit ehrlos. Denken Sie an den 16. März d. J.,
an dem die allgemeine Wehrpflicht wieder eingeführt
wurde. Wir haben heute die Waffen, die die Armee
erſt zur Armee machen, die uns in den Stand ſetzen,
Deutſchland zu ſchützen. Deutſche Fbiegergeſchwader
kreiſen am blauen Himmel und Kanonenrohre richten
ſich trutzig empor. All das müſſen wir uns klarmachen,
wenn wir die Größe der heutigen Zeit verſtehen
wollen. Wir ſind dem Manne zu Dank verpflichtet,

(„M K. Bilderdienſt.)
Die feierliche Kranzniederlegung am alten Kriegerdenkmal.

der den Verſailler Vertrag in ſeinen weſentlichſten
Stücken zerriſſen hat. Wir wollen das nicht als eine
gegebene Tatſache hinnehmen, die uns in den Schoß
gefallen iſt, ſondern wir wollen das Große mit
ſehenden Augen erleben. Auch die alten
Veteranen ſind zu Dank verpflichtet, denn der Führer
hat die Tradition, die in ihnen verkörpert wird, zu
neuem Leben erweckt.

Begeiſtert ſtimmten die alten Soldaten in das von
Major Hofmann auf den Führer ausgebrachte drei
fache „Hurra“ ein.

Ein ergreifender Anblick, wie die gebeugten
Veteranen mit knöcherner Hand dem Führer ihren
Gruß, ihren Dank entboten. Wie leuchteten ihre
Augen auf bei den Worten des jungen Majors, der
als Künder eines neuen ſtarken Reiches erſtmalig nach
langen, langen Jahren zu ihnen ſprach.

Der jüngſte der Veteranen iſt 83 Jahre, der älteſte
94 Und wie ſtand er, der faſt 95jährige, beim
Geſang der Nationalhymnen. Reckenhaft ſeine Ge
ſtalt, ergreiſt ſein Haupt. Welche Spanne deutſcher
Geſchichte verkörpert fich in e bei Düppek,
bei Königgrätz oder bei Sedan dabei waren.

Kreisverbandsführer Brachmann dankte den
alten Soldaten für langjährige Mitgliedſchaft in den
Kameradſchaften des Kyffhäuſerbundes und wünſchte
ihnen noch lange Jahre beſte Geſundheit.

Und dann faßte der 89jährige Theodor Rößner
den Dank aller Veteranen für die ſchönen kamerad-
ſchaftlichen Stunden in markanten knappen Worten
zuſammen: Der Geiſt, der unſer neues Deutſchland
heute beſeelt, iſt der Geiſt, der unſere Armee von
1864, 1866 und 1870/71 ſiegreich alle Kämpfe be
ſtehen ließ, das iſt der Geiſt, unter dem Deutſchland
vier Jahre lang einer Welt von Feinden trutzte. Wir
können getroſt zur großen Armee abmarſchieren, der
Geiſt iſt da, den unſer Volk braucht! Das helfe Gott!

Gendarmeriehauptmann Kobbe ſprach allen, die
mitgeholfen hatten, den Veteranen einige ſchöne
Stunden zu bereiten, den Dank der Arbeitsgemein
ſchaft aus.

Lange blieb man noch bei den Klängen des
Granzauorcheſters beiſammen. Zu ſchnell ver
rannen die Stunden, ausgefüllt von angeregter Unter
haltung und alter Erinnerungen.

32 695 Einwohner.
Am 1. September 1935 betrug die Zahl der

Merſeburger Einwohner (Jivilbevölkerung) 32 695.
Die Aufwärtsbewegung der Einwohnerzahl hat da

mit angehalten. Sie betrug bei der Perſonenſtands
aufnahme im Oktober 1934 32 418, 1933 31 893.

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“.
Reueinſtellungen im Auguſt 1935.

F. Ekkehard: „Sturmgeſchlecht“ (le 17), Ch. von
Hadeln: „Deutſche Frauen, deutſche Treue“ (Ih 9);
H. Zerkaulen: „Anna und Sidrid“ (I2 9); B. Bürgel:
„Die kleinen Freuden“ (I b 10); H. Caroſſa: „Eine
Kindheit, Verwandlung einer Jugend (Le 49); C. Tin
hofer: „Siebenſorg. Ein Jdyll (Lt 4); Dante: „Gött
liche Komödie“ (I-4 62); F. Grieſe: „Winter“ (I 134);
Hamſum: „Nach Jahr und Tag“ (Ib 7) „Seſam
Kinderbücher“ 58--62); G. Falke: „Die Kinder
aus Ohlſens Gang“ (If 112); G. Fock: „Ein Schiff!
Ein Schwert! Ein Segel!“ (Ik 25); N. von Eſchſtruth:
„Die Regimentstante“ (I e 24); W. Hauff: „Kalif
Storch“ (Ih 35); Defoe: „Robinſon Cruſoe (I-d 1);
Keyſerling: „Abendliche Häuſer“ (LK 45); Stroble
„Der dunkle Strom“ (I-s 218).

t

NS.-Kulturgemeinde
Ortsverband Merſeburg E. V.

Anzengruber iſt der Schöpfer der ſüddeutſchen
Volkskomödie und er verliert die düſteren und tragiſchen,
vor allem aber die humoriſtiſchen Seiten der bäuerlichen

Welt, in der ſeine Stoffe wurzeln, nie aus den Augen.
Jm „G'wiſſenswurm“, ſeiner beſtgelungenen
Bauernkomödie, hat er nicht mit Satire und Jronie
eſpart und jeden Charakter wundervoll fein gezeichnet.
in echtes Volksſtück. Sieghaft leuchtet der v

pausbackige Wanne in allen Schattierungen und die
muſikaliſchen Zutaten Lieder und Zither erklingen
nehmen der Vorfkomödie jede Erdenſchwere. Zwar be
kommt dadurch das Stück, das ſeine menſchlichen Tiefen
hat, etwas Singſpielhaftes, aber das gehört zum Stil.
v das Rabengekrä der Duckmäuſerei ſchmettert
ſebensluſt und Lerchenjubel hinein und überſchmettert

ſie. Die Horlacherlies, ein lebensfriſches Dirndl mit
Schneid und Gemüt, und der Großknecht Waſtl ſind

n von luſtiger, frohgemuter und frohmachender
bheit, Kernholz, wie es auf den Bergen wächſt.

Das luſtige Terzett Bauer Poltner und ſeine
Sö erinnert an Shakeſpeareſche Rüpelſzenen.
Der „G'wiſſenswurm“ iſt ein ausgezeichneter Prüfſtein
für die Fähigkeit eines Enſembles.

Hans und Lieſerl Epner aus Tegernſee werden
mit ihren Zither und Liedervorträgen den ſtimmungs
vollen Hintergrund für die luſtige Komödie abgeben.

Die Aufführung ſteigt am Mittwoch im Union
Theater.

n

Vor dem Provinzialtag der Nuheſtands
beamten.

Auf die gemütlichen Zuſammenkünfte im
ſchlößchen“ fand am Montag die Verſammlun derOrtsgruppe Merſeburg im Hotel „Alter Deſſtuer
ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Rechnungsrat Hoffmann,
gab bei der Begrüßung ſeiner Freude Ausdruck über
en zahlreichen Beſuch dieſes Nachmittags. Nachdem

die letzte Niederſchrift verleſen und genehmigt war,
wurden den ſechs über 70 Jahre alten Geburtstags
jubilaren im Auguſt die beſten Wünſche ausgeſprochen
Beim wichtigſten Punkt der Eingänge kam zur Kennt
nis, daß am 19. September in der „Bergſchenke“ in
Halle die 7. ordentliche Verſammlung des Provinzial
verbandes Sachſen ſtattfindet, an der der 1. Vorſitzende
der Ortsgruppe teilnimmt.

Jm Anſchluß begeht die Ortsgruppe Halle die Feierihres 25jährigen Peſtehens, woran Mitglieder der

Ortsgruppe Merſeburg als Gäſte teilnehmen werden.
Bekanntgegeben wurden die wichtigſten Punkte von
der vom Reichsverbande ausgearbeiteten Denkſchrift
zur bevorſtehenden Exneuerung des Beamtenrechts,
bezüglich der Ruheſtandsbeamten und Hinterbliebenen.
Ein Lichtbildervortrag iſt in den Wintermonaten in
Ausſicht geſtellt. Die ſehr anregende Verſammlung
ſchloß der I. Vorſitzende mit dem Wunſche auf ein
geſundes Wiederſehen am 7. k. M. und mit der
Führerehrung.

40 Jahre Schießkluh Merſeburg
Schützenfeſt auf dem Neumarkk.

Der Schießklub Merſeburg 1895 feiert in
dieſen Tagen das Feſt der Vollendung des vierten
Lebensjahrzehntes. Da war es kein Wunder, daß das
Schützenfeſt im „Sächſiſchen Hof“ beſonders ſtarken
Zuſpruch aufzuweiſen hatte, als es am Son
abend mit einem Tänzchen be Am Sonnt
nachmittag formierten ſich die Mitglieder des Schie
klubs Merſeburg mit vielen Gaſtkameraden aus den
Schützenvereinen von Merſeburg und Umgegend am
„StadtCafs“ zum feſtlichen Ausmarſch. Unker klingen
dem Spiel ging es durch die Straßen der inneren
Stadt über die WaterlooBrücke zum Feſt am
„Sächſtſchen Hof“. Der Vereins führer Jun g
des Führers, ſodann wurden die Fahnen abgebracht.

Auf dem Schießſtande ſetzte alsbald das Schießen
ein, es galt, ſich einzuſchießen für die Entſcheidung um
die Königswürde, um die traditionsmäßig t am
Montag gekämpft wird. Währenddeſſen entwickelte ſich
auf dem „Rummelplatze“ lebhaftes Leben und Treiben
Für Vergnügungen mancherlei Art, aber auch für
körperliche Stärkung war in ausreichender Weiſe ge
ſorgt. Dem Gartenkongzert folgte der Tanz, der außer
ordentlich regen Zuſpruch fand.

Am Montagvormittag wurde von den Schützen ein
gemeinſchaftlicher Jmbiß genommen. Nachmittags fand
die Fortſetzung des Schießens ſtatt. Den Kindern
wurden durch den rührigen Vereinsführer W. Junge
allerlei Abwechſlungen durch Freifahrten auf dem
Karuſſell, durch Verteilen von Süßigkeiten und an
deren Liebesgaben geboten. Gegen 6 Uhr abends
wurden die Schützenkameraden zuſ umden Schuß auf die Königsſcheibe abzugeben.
Der Vereinsführer nahm gegen 8 ihr die Sieger
und Königsproklamation vor. Als der beſte
Schütze auf die Königsſcheibe wurde der Kamerad
Walter Schröder als König, der Kamerad Pöge
als Kronprinz und als Prinz der Kamerad Richard
Schmidt proklamiert. Sodann kamen die Preiſe
zur Preisſcheibe mit Kleinkaliber zur Verteilung
Es wurden ausgezeichnet die Kameraden: 1. Preis und

Trebnitzer
Merſeburg.
die Preisträger und die Köni„Gut Schuß“ aus. Anſchlie fand unter W
Beteiligung bei der Kapelle des Muſikzuges
Arbeitsgaues 14 ein flotter und emütlicher Volksb all ſtatt, welcher den Abſchuß des Schützen und

Volksfeſtes bedeutete.
r

Mitgliederverſammlung
der DamenſchneiderJunung

Die DamenſchneiderJnnung e hielt am
Montagnachmittag im Jnnungslokal „Zur guten
Quelle eine außerordentliche Mitgliederverſammlung
ab, die recht gut beſucht war. Jn ihrer Begrüßungs
anſprache hieß die Obermeiſterin, Frl. Conrad, beſonders den Präſidenten der Handwerkskammer Halle,
Sehnert, willkommen, der ſeinen Beſuch angeſagt
hatte, um die rührige Jnnung kennenzulernen. Der
Hauptpunkt der Tagesordnung vefaßte ſich mit der Aus
gabe der Handwerkskarten. Mit ernſten Worten
über die Bedeutung des neuen Ausweiſes gab die
Obermeiſterin die Handwerkskarten an die Mitglieder
aus, welche bereits Anträge eingereicht hatten, und
wies darauf hin, das Handwerk immer ſo zu führen,
daß die Kundſchaft die berzeugung erhält, von Jn
habern der Handwerkskarte ſtets gut bedient zu
werden.

Auf Anregung der Obermeiſterin beſchloß die Vers
ſammlung einmütig die Gründung eines Unter
ſtützung sfonds, der durch freiwillige Spenden auf
gebracht werden ſoll. Es iſt bezweckt, unverſchuldet in
Not gevatenen Mitgliedern einen helfenden Zuſchuß zu
gewähren.

Präſident Sehnert behandelte in ſeinem feſſelw
den Vortrag die Frage: „Warum muß ich in der Jn
nung ſein Warum Reichsverband? Wozu bezahle
ich Beiträge und welche Gegenleiſtungen erhalte ich
dafür?“ Syndikus Voigt wies nochmals auf die
Bedeutung der Handwerkskarte hin und ermahnte die
jenigen Mitglieder, welche die Meiſterprüfung abzu
legen haben, dies recht bald zu tun.

Jm kommenden Januar ſollen die erſten
Zwiſchen prüfungen für ſämtliche Lehrlinge
vorgenommen werden, zu deren Vorbereitung die
Meiſterinnen ihren Lehrlingen Zeit und Gelegenheit
geben müſſen. Auch zur Lieferung von Material ſind
ſie verpflichtet, ſo daß dem Lehrling keinerlei Koſten
entſtehen. Die Arbeiten werden in fremden Werk
ſtätten vorgenommen, wobei Geſellenprüfungsausſchuß
und Lehrlingswart die Kontrolle ausüben. Lehrreich
waren die Anregungen über einen geplanten Ver
arbeitungskurſus ſowie über Fachabende und eine in
Ausſicht genommene Modellſchau. Auch über die Be
deutung des behördlich verlangten Wareneingangs
buches waren ſich viele Mitglieder noch nicht recht klar,
und die Verſammlung ſchloß mit einer intereſſanten
Ausſprache über ſachliche Fragen
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Merkblatt
Daten für den 4. September 1985.

Sonnenaufgang: 6 Uhr 14 Min.
Sonnenuntergang: 18 Uhr 44 Min.
Mondaufgang: 12 Uhr 85 Min.
Monduntergang: 20 Uhr 21 Min.1824: Der Kompemſt Anton Bruckner in Ansfelden

in Oberöſterreich geboren (geſt. 1896). 1858: DerAfrikavreiſende Hermann nen in Frankfurt a. O.

geboren (geſt. 1905). 1870: Proklamierung der
3. franzöſiſchen Republik. 1907: Der Komponiſt
Edvard Grieg auf Troldhaugen bei Bergen geſtorben

1843). 1918: Der Dichter Max Dauthendey inMalang auf Java geſtorben (geb. i869).

Kameradſchaftsabend der Th. Groke
Aktiengeſellſchaft.

Ein herrlicher Sommertag neigte ſich zu Ende und
gbendliche Dämmerung und Stille verbreitete ſich über
die Mukter Erde. Da ſaß es ſich doppelt traulich und
angenehm unter den leiſe rauſchenden Bäumen des
idylliſch glenen Parkes der Th. Grokeſchen Fabrik,
wo ſich am Sonnabendabend Führer und Gefolgſchaft
mit We Frauen, ſowie Vertreter des Aufſichtsrates,
eingefunden hatten, um nach des Tages Laſt und Mühen

einmal gemeinſame Stunden der Kameradſchaft,
der Fröhlichkeit und der Geſelligkeit zu verleben.

Reichlich wurden Getränke und Speiſen gereicht, und
allen mundete es vortrefflich. Geſang, ernſte und
heitere Vorträge von Geſellſchaftsmitgliedern vertrieben
die grauen Sorgen des Alltags und ließen keine Lange
weile aufkommen. Uberall herrſchte Stimmung und
Frohſtnun. Eine wackere Hauskapelle befriedigte das
muſikaliſche Bedürfnis. Daß die Männer der Arbeit
nicht nur im Büro und an den Maſchinen und am
Schraubſtock ihren Mann ſtellen, ſondern auch fleißige
Tänzer ſtnd, davon konnte man ſich überzeugen, wenn
man der Tanzfläche in der Gartenvilla einen Beſuch
abſtattete, wo ſich jung und alt nach alten und neuen
Tanzweiſen im Kreiſe drehte.

Jm Verlauf des Abends ergriffen der Gefolgſchafts
führer und Direktor der Firma, ſowie ein Vertreter
des Aufſichtsrates, das Wort zu kurzen Anſprachen.
Das jederzeitige gute Einvernehmen r Führer
und Gefolgſchaft fand entſprechende Würdigung, undbeſonders lobend erwähnt wurde, daß in der Sefolg

auch ein Stamm treuer Mitarbeiter, der älteſte

ganges a nun erfreulicherweiſe Anzeichen auf Beſſe
rung f
um den

Führer und Gefolgſ weiter vertieft und der Ver
wirklichung der Volksgemeinſchaft die Wege neu ge
ebnet hat.

Sommerfeſt des ATV.
Mit einem Sommerfeſt beſchloß am Sonntag der

Allgemeine Turnwerein ſeinen Sommerbetrieb. Zahl
reich hatten ſich Mitglieder und Gäſte in den Turn
platzanlagen am efunden, und da überallem e Sonnenſchein ſo nahm die Veran
ſtaltung einen Verlauf. Jn ausgiebiger Weiſe
wurden die Kinder mit Turnſpielen beſchäftigt, wobei
kleine Geſchenke, ſowie Würſtchen zur Verteilung
kamen. Aber auch für die Erwachſenen hatte die
rührige Leitung für Unterhaltung geſorgt. Nach Eintritt der Dunkelheit gruppierte ſie jung und alt zu

einem gemeinſamen Fackel zug um die en en,
womit die kameradſchaftliche Veranſtaltung ihren
ſchluß fand

Reichswetterdienſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
Wetterbericht vom 2. September, abends

An der Südſeite des Tiefdruckgebietes, das noch
immer über Schottland feſtliegt, ſtrömte am Montag
fubtropiſche Warmluft von Frankreich her nach Deutſchland. Sn ihrem Bereich ſtiegen die Temperaturen erneut

auf ſommerliche Werte an, an einzelnen Orten wurden
30 Grad überſchritten. Beſonders in Nordweſtdeutſch
band jedoch

konnt krä Gewitter ni entladen,da ihn Luft, der Wo eſhe aſefr
eicht hat nicht b

aber in den Strom dieſer kühleren Meeresluft
gelangen. Dadurch wird unſer Wetter unbeſtändig und
im ganzen kühler werden als bisher, auch zu ver
h Regenſchauern wird es innerhalb der kühlen
Meeresluft kommen.

Ausſichten bis Mittwochabend: Zeit
weiſe auffriſchende weſtliche bis ſüdweſtliche Winde,
nur mäßig warm, wechſelnd bewölkt und vereinzelt
geringe Schauer.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße

Temperag di Winddrud

8 Uhr 12 Uhr 18 Uhr Max. Min u Uhr

Geſtern 179 27 2127 I 52
Heute 190 a 753 SWNiederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden O Millimeter.

Gruppenführer Kob
besſfechtigt die NMürnbergfahrer der Jäg.-Brig. 738

Großer Aufmarſch in Weißenfels. Brigadeführer Heinz ſprach.
Am Sonnkag nahm der Führer der SA. GruppeMikle, G Suye eine Be

er

in Wei lSee eaus
rigadegebieten ein. Aus Merſeburg waren ver

kreken die Skandarte 9/19 unter Oberſturmbannführer
Schröder ferner die Reitkerſtandärte 9/188, der
i der Jäger-Brigade 138, ſowie derSanitätsſturm mit dem Brigadearzt, u atte
ſtandartenführer Dr. Bötkcher.

Gegen 9 Uhr traf Brigadeführer He in z mit ſeineme Kunpe; ein. Erüberprüfte nochmals ſeine Nürnbergfahrer, um ſie
fo 11 Uhr mit den drei Feldzeichen der Standarten/19, T /21, 7/4 und 36 Scheune dem Gruppen
führer zu melden.

Ein donnerndes „Heil Gruppenführer“ brauſte über
den Platz. Eine ſtrenge und ſcharfe Prüfung W
doch konnte ſie unſere JägerBrigade vor den prüfendenBlicken des Gruppenführers glänzend beſtehen Die

Sonne brannte heiß vom Himmel, die Affen drückten
und den SA. Männern lief der Schweiß herunter. Aber
ſie ſtanden und marſchierten anſchließend in 12er Reihen
am Gruppenführer vorbei. Gruppenführer Kob warüber die ausgezeichnete Verfaſſung der Jäger

Brigade 138 ſehr erfreut.
Jn einer Anſprache würdigte der Gruppenführer

beſonders die Leiſtung des Sturmes 38/RJ A, der be
vechtigte Ausſichten hat, als beſter Sturm der SA.
Gruppe Mitte aus dem Reichswettkampf der S.
hervorzugeh en.

Jm Rahmen eines Konzertes
Garten hielt am Abend

Brigadeführer Heinz
eine Anſprache. Er ſtellte die Notwendigkeit heraus,
immer wieder zu en, daß die SA. der Hüter und
Wächter der nationalſozialiſtiſchen Jdee iſt und bleibt.
Der Reichswettkampf der SA. hat bewieſen, daß die
SA. nach wie vor in der Lage iſt, die ihr geſtellten
Aufgaben muſtergültig zu erfüllen. Hoffn undGlaube, ernſter Spferknt und treue Pflichterfüllung

ſeien die Tugenden, die die SA. auszeichnen.
Die Schwachen, die zur ſtarken SA. kamen, als
ſie nach der Machkergreifung „Mode“ war, ſeien
mißmukig wieder von dannen gezogen, als ſie

e mr ges ielle in r ſie herausſprangen dur e Zugehörig-
keit zur SA. Auf dieſe Leuke wolle die SA. gern
verzichten. Man könne nur froh ſein, daß ſich
die e gereinigt hätten. Die SA. ſei heute
bereit, durch dick und dünn für den Führer zu

n.gehe
Nie würden die die ſich in der SA. nicht bewährt
haben, wieder Aufnahme in ihr finden. Sie ſeien
wie Ratten und Mäuſe, die ein Schiff leck freſſen und
dann, ſobald es ſinke, es zuerſt verlaſſen. Die SA.

in Schumanns

Bewegung, wie es in zeit en ſeiDem alten habe das Dritte Reich zu
danken. Der führer wandte ſich ſcharfdie Meckerer und anmaßenden Kritiker. Auch Je
letzte Deutſche müſſe Nationalſozialiſt werden und die
SA. müſſe voranſchreiten in den um
die Seele des letzten

Gemeinde Leuna
Erbgeſund muß der Nachwuchs ſein!

Reichsbund der Kinderreichen beſucht eine Heilanſtalt.
Leuna. Am Sonntag beſuchten 18 Ortsgruppen

und Familienwarte des Reichsbundes der Kinderreichen
im Kreisgebiet S mit ihrem Kreiswalter Pg.
Nehmſon die Landesheilanſtalt Altſcherbitz bei
Schkeuditz. Der Zweck des Beſuches ſollte eine
kulturelle Aufklärung ſein im Sinne der erbbiologiſchen
Wertigkeit. Sanitätsrat Engelke hielt zuerſt einen
Vortrag über die Entſtehung und Einrichtung der An

lten. An einem MiniaturModell zeigte er uns die
Lage und die einzelnen Gebäude und Betviebe.

cher, Wald und Wieſe, ſowie Anlagen geben dem
Ganzen einen ſchönen Anblick. Auch iſt eine Ziegelei,
Sattlerei, Tiſchlerei und Schneiderei vorhanden. Alle
in dem Betriebe vorkommenden Arbeiten werden von
leichteren Kranken unter Aufſicht felbſt verrichtet. Als
über alles ein kurzer Überblick gegeben war, übernahm
Dr. Seelig die Führung durch die Anſtalten. Was
wir hierbei an Kranken ſahen, wird allen noch viel zu

geben, da der RDK. nur für einen rn
geſunden nen eintritt. Jn dem einen Urteil
waren ſich die Teilnehmer alle gleich, daß

nur ein erbgeſunder Nachwuchs dem 3. Reich am
Aufbau dienen kann.

Kameradſchaftsabend des Lok.Betriebes
der LeunaWerke.

Leung. Am Sonnabend veranſtaltete die
der Deutſchen Arbeitsfront im Ammoniakwerk erſe
burg LokomotivBetrieb ihren I. Kameradſchafts
abend im Gaſthof Böhme in Göhlizzſch.

Zauſch konnte in ſeiner Be
vü ungsanſprache neben den faſt reſtlos erſchienenen
efobgſchaftsimitgliedern auch die Betriebsführer, Regie

e ehe i und Jngenieur Emmerich, be
grüßen, die durch ihre Anweſenheit die kameradſchaft
liche Verbundenheit der Verwaltung des Ammoniak
werkes mit der Gefolgſchaft wieder unter Beweis
ſtellten. Er wies in ſeinen ührungen darauf hin,

elle II

daß dieſer erſte Kameradſchaftsabend keine Formſache

e
ſoll. iſt,die eine n des inneren Menſchen iſt und

nicht eine Sache der äußeren Form. Mit dem an die

40 Jahre ATV. Kötzschau
Der große Tag der Turner.

K A. r der weihe fandenWein und
Am veranſtaltete der Verein einen Umzug durchund anſ e fand in dem an ge

etzten
Kommersabend ſtatt, der mit

Gruß an den Führer 4 den Reichs r eröffnet wurde. Darauf begrüßte der Vereinsführer,
G. Kuhrmann, die Gäſte, beſonders den Kreis

des Turnkreiſes Jahn, G. Meyer, Diemitz,
Vertreter der Nachbarvereine Dürrenberg, Schlade

ad und Großlehna, ſowie die Spitzen der

Anſchließend trug der Männergeſangverein Kö u„Grüß dich Gott, du Turnerſchar“ vor und dann e

der im Weltkriege gefallenen Turnbrüder gedacht. Es
folgte in bunter Folge ein turneriſches, ab lungs
reiches Programm, das die Geſamtarbeit des Ver
eins zeigte.

Der Kreisführer G. Meyer überbrachte dem ATV.
Kötzſchau die herzlichſten Glückwünſche und ermahnte
alle Mitglieder, treu auch weiterhin mitzuarbeiten. Er
h in ſeiner Anſprache beſonders zweier Männer,

enen es der Verein zu danken hat, daß er die jetzige
Platzanlage hat. Es ſind dies Graf Zech von
Burkersroda, der auch einen Fahnennagel zu
t hatte, ſowie der Amtmann Eisfeld. Weiter

nkte der Kreisführer den noch lebenden Mitgründern
des Vereins, ſowie allen denen, die 20 und Jahre

Arbeitskameraden gerichteten Appell, die Betriebs
gemeinſchaft im national ſozialiſtiſchen Sinne zu fördern
und die echte Kameradſchaft in die Betriebe zu tragen,
verband er einen Nachnuf für die in den letzten Jahren
auf dem Schlachtfeld der Arbeit gefallenen Kameraden.
Jm Gedenken an dieſe Toten erhob man ſich und ſang
das Lied vom guten Kameraden. Die Ehrung des
Mannes, der es durch ſeine zähe Arbeit und ſein Vor

leben erſt wieder dahin gebracht hat, daß ſich die
Kameraden der Arbeit in echter Betriebsgemeinſchaft
zuſammen finden, beſchloß die Ausführungen.

Der anſchließende geſellige Teil des ends hielt
Gefolgſchaft und Betriebsführer noch viele Stunden
bis Sonnenaufgang in kameradſchaftlicher und fröh
licher Weiſe vereint.

Lancdkreis Merseburg
Neue Motorſpritze im neuen Gerätehaus

g Meuſchau. Nachdem unſere Feuerwehr ſich
feit Jahren mit einer unzulänglichen Hanöſpritze
begnügen mußke, die in einem noch unzuläng
licheren Spritzenhaus unkergebracht war, iſt es der
Wehr, in weilgehender Ankerſtützung durch die
Gemeinde, gelungen, eine neue Mokorſpritze
und ein neues Geräkehaus zu ſchaffen.

Das Gerätehaus. das von der Einwohnerſchaft erbaut
worden iſt, konnte am Sonntag mit der neuen Klein
motorſpritze feierlich von der Wehr übernommen
werden. Vorher fand dem Dorfplatz die Abnahme
der freiwilligen Feuerwehr durch den ſtellvertretenden
Kreisbrandmeiſter ſtatt. Bei Geräte- und r
übungen zeigte die junge freiwillige Feuerwehr, daß ſie
ſchlagkräftig und diſgipliniert treten kann.

Bürgermeiſter Bauer übergab anſchließend den d
lüſſel zu dem neuen Gerätehaus mit dem neuen

Löſchgerät dem Wehrführer. Der ſtellvertretende
Kreisbrandmeiſter ermahnte die Wehrmänner zu be
dingungsloſer Einſatzbereitſchaft für Leben und Gut
der Einwohnerſchaft. Er vereidigte die Feuerwehr auf
Diſziplin, Treue und Bereitſchaft

Die neue Motorſpritze wurde hierauf im Beiſein
eines großen Teiles der Einwohnerſchaft erſtmalig vor
geführt. Zweifellos erhöht ſie die Wehrfähigkeit des

Bilder aus

Am Sonnabend war Kinderfeſt und am Sonntag feierli
Vereidigung der Freiwilligen Feuerwehr.

Der Meſſebetrieb auf dem Flughafen
Halle Leipzig.

8 Schkeuditz. Die Tage der Leipziger Herbſtmeſſe
brachten für die Deutſche Lufthanſa auf dem Flughafen
HalleLeipzig ein außerordentlich ſtarkes Anſchwellen

des Betriebes. Vier Fluglinien wurden neu über den
Flughafen Halle Leipzig während dieſer Tage gelegt
und mehrfach landeten und ſtarteten Sonderflüge der
Deutſchen Lufthanſa für die Meſſebeſucher.

Der ſtärkſte Verkehr ankommender Fluggäſte wurde
am 27. Auguſt 1935 vermerkt, während der 28. Auguſt
die höchſte Zahl der abfliegenden Gäſte brachte. Am
beſten beſetzt waren die Flugzeuge von und nach Köln,
Frankfurt, München und Stuttgart. Das Ausland
war am meiſten durch Belgien und England vertreten.

Auch der Luftfrachtverkehr war lebhafter als in der
ſonſtigen Zeit, da vielfach Meſſegüter mit Flugzeug
zur Leipziger Meſſe verſandt wurden. Auch der Rund
flugbetrieb zog viele Meſſebeſucher auf den Flughafen
nach Schkeuditz, da viele Fremde die Anweſenheit in
Leipzig benutzten, ſich das Getriebe auf dem mittel
deutſchen Zentralflughafen anzuſehen.

Hoher Beſuch im Flughafen.
Der Vorſitzende der holländiſchen Nationalſozialiſten.

8 Schkeuditz. Auf der Fahrt von Niederländiſch
Jndien, wo er in vielen Verſammlungen in 1
monatiger Tätigkeit über die Ziele der „National
ſozialiſtiſchen Bewegung der Niederlande“ geſprochen

te, traf am Montagnachmittag der Vorſitzende der
olländiſchen Bewegung, Muſſert, auf dem Flug

dem Verein treu zur Seite geſtanden haben in guten
wie in ſchlechten T

Anſchließend entbot Vereinsführer Flemming
der Turnerſchaft Bad Dürrenberg die Glückwünſche
ſeines Vereins und überreichte ein in rot und weiß
gehaltenes Blumengebinde.

Nach der Pauſe folgten abermals turneriſche Vor
führungen. Zum Abſchluß des Abends zeigte eine
12 Mann ſtarke Barrenriege ihr önnen.

Am r T erfolgte de Weckruf und bald
Prrſt. reges Leben im Dorfe, da ſich die Turner und

urnerinnen zum Wettkampf rüſteten. Der Wettkampf
wurde am Vormittag abgewickelt, wobei ganz beachtliche
Leiſtungen erzielt wurden. Am Nachmittag fand ein
Feſtumzug durch den feſtlich geſchmückten Ort ſtatt,
der ſich nach dem Turnplatze bewegte. Hier nahm der
Kreisführer die Weihe des neuen Platzes vor, wobei
er die Jugend ermahnte, im Geiſte Friedrich Ludwig
Jahns weiter zu wirken zum Segen unſeres Vater
landes. Nachdem der Ortsgruppenführer der NSDAP.
jeden ans Herz gelegt hatte, nicht nur den Körper zuNahlen, ſondern auch den Geiſt zu bilden, fand der

Weiheakt mit dem HorſtWeſſelLied ſeinen Abſchluß.
Sofort traten die Turner zu den Freiübungen an

und darauf folgten die Turnerinnen ſowie die Mädchen.
Dann a ein Handballſpiel zwiſchen Städt. MTV.
Weißenfels und Kötzſchau. Weißenfels konnte das
Spiel mit 6:4 gewinnen. Nach Ende des Spieles
fand die Siegerehrung ſtatt und am Abend waren
alle Turner beim Tanz vergnügt beiſammen.

Löſchzuges gang bedeutend. Den Abſchluß desehe ein gemütlicher Feuerwehrball. Tages

Das Feſt der Kinder.
8 Meuſchau. Das Feſt, auf das ſich die Kinder das

ganze Jahr freuen, wurde am Sonnabend in Erinne
rung an Sedan in althergebrachter Weiſe gefeiert. Am
Nachmittag fanden 2 jung und alt auf dem Dorfplatz

um dem Spiel der Kleinen intereſſiert zu
zuſchauen. Lehrer Schmidt ſprach herzliche Worte
San Begrüßung und ſchloß mit dem Gruß an den

rer.
Und dann entfaltete ſich das fröhliche Spiel der

Jungen und Mädels, wofür Lehrer Opitz und Lehrer
Schmidt immer neue Jdeen fanden. So vielgeſtaltig
und intereſſant dürften nur wenige ländliche Kinder
feſte unſerer Heimat ſein. Kleine Geſchenke winkten
den Kindern als Lohn für eine kleine Kletterei oder
einen reren in Holzpantoffeln. Es war ein
fröhlicher Trubel, der die Stunden wie im Fluge ver
rinnen ließ. Am Abend bewegte ſich ein bunker Fackel
zug durch die Straßen des Ortes, in denen Rot und
Grünfeuer erglühten. Am Gefallenenehrenmal gedachte
man der Männer, die in Feindesland und im Kampf
ums Dritte Reich gefallen ſind. An der Erinnerung
an einen ſchönen Tag werden die Kinder nun wieder
ein ganzes Jahr zehren.
Meuſchau.

Ubergabe von Moforſpritze und Gerätehaus mik
M K Bilderdtenſt.)

hafen Halle Leipzig in Schkeuditz ein, um nach kurzem
Aufenthalt ſeine Reiſe nach Amſterdam fortzuſetzen.
Aus allen Teilen des Reiches ſelbſt von Hamburg
waren holländiſche Stagtsangehörige, die in Deutſch
land leben, nach Schkeuditz gekommen, um ihren Führer
zu begrüßen. Ein Blumenſtrauß hieß ihn willkommen
und zeigte ihm die Liebe und Verehrung, die er in denholläadiſchen Auslandskreiſen beſitzt. Der Gaſt machte

trotz der langen Reiſe einen recht friſchen Eindruck.
Namens der NSDAP. wurde er vom Kreisleiter
Domgoergen, Halle, und Gauamtsleiter Mold
mann, Halle, auf deutſchem Boden willkommen ge

ißen. Bei ſeiner Abfahrt betonte Herr Muſſert, daß
D3 der frohe Willkommensgruß in Schkeuditz beſonders

erfreut e.
Bei der Jagd angeſchoſſen.

s Dölzig. Bei der Rebhühnerjagd wurde ein
an der Jagd teilnehmender Hitklerjunge angeſchoſſen.
Er erhielt einen Schrokſchuß in Kopf und Bruſt. Die
erlikkenen ſchweren Verletzungen machten ſeine UÜber
führung in ein Leipziger Krankenhaus nokwendig.

Der Regenmeſſer meldek. Kinderrundflug.
8 Zöllſchen. Während die Niederſchläge im Juli

noch weit hinter denen des gleichen Monats im Vor
jahre zurückblieben, hat der Auguſt wieder größere
Regenmengen gebracht. Es wurden für das Gebiet
des Grundwaſſerbeobachtungsverbandes im Auguſt
d. J. 7 Regentage gezählt, an denen insgeſamt
81,2 Millimeter gefallen ſind. Das iſt mehr,
als in den Jahren 1932—1934 für den gleichen Monat
feſtgeſtellt wurde. Die meiſten Niederſchläge brachte
der 14. Auguſt mit 37,4 Millimeter.

Am Sonnabend ſtartete die Schule um 6 Uhr früh
zu einer Beſichtigungsfahrt nach dem Flughafen Halle
Leipzig. Von 20 Fahrtteilnehmern hatten 6 Kinder
und 3 Erwachſene das z an einem Rundflu
in en prächtigen FokkeWulf Maſchine beteili
zu ſein.

Aus dem Gejiſeltal.

Der Einzug der Glocken.
Großkayna. Der Bau der

Kirche iſt nunmehr n fortgeſchrikken,
Glocken einbringen konnke. Am Mon
die zwei ehernen Künder der Liebe
hof Frankleben abgeholt. Die Glocken
einer Gießerei in Fulda. Sie wurden ich
zur Kirche gefahren, wo ſie heuke aufgehängt werden.

Ans dem Unfſtruttal.
Motorradfahrer wird vom Auto erfaßt

und ſchwer verletzt.
O Zeuchfeld. Der Bauer Okko Vogel und

der Lehrer Kunze von hier fuhren gemeinſam auf
einem Mokorrade nach Weißenfels. Lehrer Kunze
wollte ſein erworbenes Auto in Weißenfels abholen.
Auf der fuhr Vogel mit feinem Mokorrade
allein. n der Abzweigung Merſeburger Skraße-
Straße nach dem Luftſchiff ſoll Vogel angeblich kein
Zeichen gegeben haben, was zur a e hatte, daß
er von einem Auto erfaßt und derarkig ſchwer verletzt
wurde, daß er deferk Werken u ins Kranken-

eingeliefert werden mußke. Angeblich ſoll
ogel keinerlei Papiere bei ſich geführt haben, weshalb

un en n e e esu kun und ſom ngehör nicht verKändigi werden konnten.
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Aus Mſitteſcdeutzehtand
„Köthener Tageblatt“

ſtellt ſein Erſcheinen ein.
Köthen. Das im 58. Jahrgang erſchei„Köthener Tageblatt“ hat ſein Weſen See

Das Blatt erſchien am Sonnabend mit der Nr. 208
zum letzten Male. Verlag und Schriftleitung geben in
einem Aufruf an die Leſer bekannt, daß die Einſtellung
erfolgt iſt, um der Einheit der deutſchen
Preſſe und einem wirkungsvollen Vortvagen des
wativnalſozialiſtiſchen Gedankengutes durch die NS.
Preſſe im Dritten Reiche zu dienen. Die Bezieher des
„Kökhener Tageblattes“ erhalten ab Montag, dem
2. Setember, die „Köthener Tagespoſt“ zugeſtellt Au
die Nebengeſchäftsſtelle in der Schalauniſchen Str.
mit dem ſtädtiſchen Verkehrsbüro wird von der „Köthe
ner Tagespoſt“ weitergeführt.

Ein unerhörter Vorfall
88jähriger und 25jähriger verpraſſen die Erſparniſſe

des Großvaters.
Bitterfeld. Ende der Woche wurde hier eijähriger Mann namens Otto P. feſtgenommen, l r

von einem ihm nicht gehörenden Sparkaſſenbuch 100
Reichsmark abheben wollte. Das Buch war einem 84.
ährigen alten Mann in Crina geſtohlen wor
en, und zwar von deſſen eigenem Enkel, dem 25fähr.

Oswald H. H. und P. hatten Bierreiſen nach Leipzig
und Deſſau unternommen und i einen großen Teil
des Geldes in Alkohol umgeſetzt. In Deſſau fielen
e r We anf daß einen Sack grüne

rken kauften und in betrunkenStraße verteilten. e Buſende auf der
gmeingeſabrliche Motorradler.
Wittenberg. Trunkenheit von Kr ern ikanntlich kein Milderungsgrund e e

paſſiert, und das mit Recht Hier ein Vorfall Die
Polizei ſah ſich genötigt, einen Motorradfahrer in Haft
zu nehmen weil er in trunkenem Zuſtande
mit zwei Freunden ſein Fahrzeug beſteigen wollte
deſſen Zuſtand jeglicher Veſchreibung ſpottete. Licht
hatte es überhaupt nicht, Handbremſe und Gang
ſchaltung ließen ſo gut wie alles zu wünſchen übrig.
Dabei hatte der Mann nicht einmal einen Führerſchein
und erſt vor 14 Tagen hatte man ihm das Motorrad
ſichergeſtellt, weil er betrunken war. Auch in einem
zweiten, ganz ähnlichen Fall ſah ſich die Polizei zum
Einſchreiten gezwungen weil ein Motorradfahrer in
betrunkenem Zuſtande ſich anſchickte, ſeine Mitmenſchen
und ſich ſelbſt in unmittelbare Gefahr zu bringen.

Ein großer Tag für die Wittenberger SA.
F Wittenberg. Unter den 36 neuen Standarten der

SA die auf dem Reichsparteitag in Nürnberg vom
er r werden, befindet ſich auch die der Witten

erger

v Hufſchlag ins Geſicht.
kkenberg. Von ein rde ins Geſicht geſchlagen wurde in Stracch Geſchirrführer t a

Braunsdorf. Blutüberſtrömt mußte der Schwer
verletzte ins Krankenhaus gebracht werden.

r für den Herbſt.
ordhaufen. Die Stadt No von derGeſellſchaft für öffentliche Arbeiten ehe o M.

zur Le ſnr geſtellt bekommen, die für die Ar
beitsbeſchaffung im Herbſt eingeſetzt werden
ſollen. Es ſollen verſchiedene Straßenverbeſſerungs
arbeiten vorgenommen werden. Dabei ſoll der größt
n der bewilligten Summe fürn inden, um mögli ielBrok zu 9 S S et ſich daber
begonnen werden.

Maurergerüſt eingeſtürzt.
Ein Schwerverletzker.

f Kelbra. Bei Bauarbeiten auf dem hi Gute
ereignete ſich infolge Reißens eines Draht
ſeid es ein Gerüſteinſturz. Der Maurer Karl Erd
mann ſtürzte in die Tiefe und wurde ſchwer
verletzt. Zwei ſeiner Arbeitskameraden, die eben
falls ſich auf dem Gerüſt befanden, konnten ſich im
Fallen feſthalten und kamen ſo unverletzt davon.

Vier Dachſe gefangen.
F Eisleben. Jn letzter Zeit häuften ſich hier und

in den benachbarten Ortſchaften die Klagen über
ſchäden, die von Dachſen auf den Kartoffelfe
verurſacht wurden. Man ging daher jetzt auf die Suche

dem Bau, den man in der Nähe von Wolferode
fand. Nach ſtundenlanger Arbeit gelang es, ver
Dachſe, zwei alte im Gewicht von 23 und 24 Pfund
und zwei junge im Gewicht von je 18 Pfund, zu fangen.

Allzu reich ist ungesuns
Von Maria von Sawersky.
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Allmählich klärte ſich das Durcheinander. Man

nahm Platz, und Michael Whitman nahm in ſeiner
ruhigen Weiſe das Wort. Er erklärte ſeine Geſchichte
und ſeinen Plan, mit ſeinem Freunde Bob auf
Wolfenſtein in vertauſchten Rollen zu teben. Schließ
lich bat er mit eindringlichen Worten Frau von
Skenglin um die Hand ihrer Nichte.

„Einen Augenblick“, ſagte Frau von Stenglin,
„mir ſchwirrt der Kopf. Sie, Herr Whitman, ſagen
mir ſoeben, daß Sie Lotte als Köchin kennen und
lieben gelernt haben. Woher wiſſen Sie denn, daß

Lotte meine Nichte iſt?“ J„Das weiß ich erſt ſeit einigen Stunden gnädige
Frau“, lächelte Michael. „Fräulein Petra Rhode hat
ſich geſtern mit meinem Inſpektor Baſſow verlobt.
Haben Sie ſchon einmal gehört, daß eine Braut ihrem
Bräutigam gegenüber diskret ſein kann, wenn es ſich
um die Geheimniſſe der Freundin handelt? Fräulein
Petra hat geſtern abend Hans Baſſow erzählt, daß
die Köchin Lotte ein Fräulein von Marwitz und Jhre
Nichte iſt. Na, und daß ich Lotte liebhabe, iſt dem
ſcharfſinnigen Baſſow ſeit langem ken Geheimnis ge
blieben. Er kam heute zu mir, ganz freundſchaftlich,
als der Inſpektor zu ſeinem Dienſtkollegen, dem

eur. Er wollte r ne un i eben,
und dafür bin ich ihm ſehr dankbar geweſen. Ich vergalt s mit dem gleichen Vertrauen und
ſagte ihm, daß das Fräulein Köchin ſeit geſtera meine
Braut iſt. Nun, liebe gnädige Frau, verzeihen Sie
en Doppelſpiel und laſſen Sie uns Verlobung
teiern!“Mit Tränen in den Augen reichte Frau von Steng
lin Michael die Hand.„Dochen Sie Lotte glücklich“, ſagte ſie. „Jch weiß

nicht ob ſie zur Milltonärin Talent hat. Sie hat V
her keine Gelegenheit gehabt, das zu beweiſen. Was
die Verlobungsfeter betrifft, ſo wird ja n
nicht in Strömen fließen, indem ich dies Getränk nich
im Hauſe habe. Aber Babette dann friſchen Kaffee

machen.

Wir muſizieren und ſingen-
„Was ſpielen wir im Schulorcheſter?“ im Reichsſender Berlin

J am 4. September, 18.00 bis 19.00 Uhr.
In der Reihe obiger Sendungen wird nach de rien dieFolge: „Was ſpielen wir im Shulorcheſter z Sag ſeh Die

hier begonnene Arbeit, den Kreis der muſizierenden Jugend
zu vergrößern und Lehrkräfte wie Schiller mit geeigneter
traut bekanntzumachen, hat in dieſen Kreiſen den größten
e gefunden Wie bei den früheren Sendungen wird auch
ieſesmal wieder den ſelbſt muſizierenden und muſikinter

an r z die e gegeben, dernkhaus beizu nen. Es elt mmerorcheſter unter Leitung e Hans von Se e

„Deufſchland, Land der Mitte.“
Urſender: Reichsſender Leipzig am 4. September,

20.15 bis 20.45 Uhr.
Wer einmal einen Flughafen beſucht, wird ell in denBann des modernen Wunders gezogen. So geht n einem

Hitlerjungen, der auf dem Flughafen als Läufer arbeitet. Er
iſt noch Neuling, denn er ſchaut noch bei jedem Motoren
gebrumm nach dem Himmel. Er erledigt aber nicht nur ſeine
Arbeit, ſondern macht ſich auch dabei Gedanken. Er ſieht Ma
ſchinen aus aller Welt länden und ſtarten, hört alle Sprachen
der europäiſchen Länder. Als er ſich einmal mit einem Alteren
darüber unterhält, wird es ihm klar, daß ſein Vaterland ſo
recht n Europas iſt. Die Lage Deutſchlands bringt
wirtſchaftlich viele Vergünſtigungen; alle Länder ſind leicht und
e zu erreichen. ie ſieht es aber im Ernſtfalle aus? Die
ſchnellen Kriegsflugzeuge anderer Großmächte können in kurzer
Zeit Uber Deutſchland ſein, denn die deutſchen Grenzen ſind
offen. Nun verſteht er, wie wichtig die Forderung unſereriſt. Feſt zuſammenhalten! Die „Stunde der jungen

e de n b n t zeigen, daß Deutſchland dasr e iſt und damit zu einem en Teil dasSchickſal Europas beſtimmt See kir

„Ein Arbeiker fährk auf Urlaub.
Ein Hörſpiel im Urſender: Deutſchlandſender

am 6. September, 20.15 bis 21.00 Uhr.

Ein Blick in die Tagespreſſe des Reiches gt iſt, unsu zeigen in welcher v r ch

Apenfahrt uſw.
Es liegt in der Natur der Sache daß die bniſſe bei

den weniger aktuellen Erſcheinungsformen des ifttums,
vorwiegend auf dem Gebiete der Kunſt, noch nicht ſo günſtiſind. Der Journaliſt arbeitet für den Tag, der Dichter n

Schriftſteller ſchafft für die Zeit. „Gut Ding will Weile haben.“
Was lange wirken ſoll, muß auch durch einen langen menſch
lichen Schöpfungsprogeß hindurchgegangen ſein.

So ſind es vorläufig nur erſte Keime, die das e Feierabend und Ferienwerk „Kraft durch Freude“ im An leriſchen

Schrifttum der Gegenwart befruchtet hat. Aber ſchon ſie laſſen
bezeichnende Rückſchlüſſe zu auf die künftige Entwicklung der
deutſchen Kunſt. Die Kunſt iſt aus ihrer romantiſchen Ver
ſponnenheit erwacht, ſie fängt an, ſich wieder dem Leben und
der Arbeit, dem Dienſte ihres Volkes zu verſchreib en.

Das Hörſpiel „Ein Arbeiter fährt auf Urlaub“, das Karldem ReichsamSchulze Luckau in Verbindung mit t für

girchenbau begonnen.
F BurgörnerNeudorf. Mit den Bauarbeiten für

die neue evangeliſche Kirche, von deren Planung wir
berichtet haben, iſt nunmehr bereits begonnen worden.
Der Bauentwurf ſtammt von Architekt Dr.Jng.
Dobert, dem Leiter des kirchlichen Bauamtes in
Magdeburg.

NSKK. erhält die Mokorſportſchule Gänſefurth.
F Hecklingen (Anhalt). Der Gemeinderat beriet in

ſeiner letzten Sitzung über einen Kberlaſſungsvertrag
betreffend die Motorſportſchule in Gänſefurth. Vom
Bürgermeiſter wurde der Jnhalt des in einigen
Punkten abgeänderten Vertrages wegen der über
laſſung dieſer Schule an das NSKK. bekanntgegeben.
Gegen den Inhalt des Vertrages wurden keinerlei
Einwendnugen erhoben. Der Bürgermeiſter entſchloß

ſich den Vertrag in ſeiner jetzigen Form zu
unterſchreiben. Ferner er noch bekannt, daß die
Genehmigung der Aufſichtsbehörde zu dieſem Vertrags
abſchluß bereits erfolgt ſei.

Saalhorndurchſtich vollzogen.
Barby. Nachdem bereits vor einer Woche der

untere Trennungsdamm des Durchſtichs am Saalehorn
geöffnet wurde, iſt nun auch der obere Trennungsdamm
geöffnet. Damit iſt der Durchſt ich am Saalehorn
vollzogen worden. Durch den Greifbagger wird die
Hffnung erweitert und der Damm vollſtändig abge
tragen werden. Man rechnet damit, die Arbeiten ſo
zu beſchleunigen daß ſchon dieſe Woche die Durchfahrt
auf der neuen Saaleſtrecke für die Talfahrt freigegeben
werden kann. Die Bergfahrt erfolgt bis auf weiteves
noch auf dem alten Saalelauf. Die Arbeiten für den
Durchſtich haben ungefähr 1 Jahr in Anſpruch ge
nommen.

Ernte im Zwiebelland.
Kalbe. Die Zwiebelernte, die durch die Trocken

heit früher als ſonſt eingeſetzt hat, iſt in vollem Gange.

„Tantchen, Tantchen, laß Micky den Verlobungs
mokka machen! Er hat ein wundervolles Rezept!“

Zu Babettes großer überraſchung ſtürmten zwei
Brautpaare in ihre Küche, ſtürzten ſich auf Geſchirr
und Kochherd und machten, wie Babette ſich ausdrückte,
„eine greuliche Manſcherei!“

Natürlich wurde die alte, treue Seele umgehendſt
von den veränderten Verhältniſſen in Kenntnis ge
ſetzt. Sie war ſtarr vor Staunen und vermochte ihre
Glückwünſche kaum anzubringen. Ein Millionär, der
einen Chauffeur, und ein Sekretär, der einen Millionär
ſpielte, waren zuviel für Babettes Faſſungsvermögen.

„Neumodiſche Sachen ſind das“, raunte ſie, „na,
wenn du man glücklich wirſt, Lottekind.“

Dann ſtand der dampfende Kaffee auf dem Tiſch.
Babette hatte Kuchen beſorgt, und alle ließen es ſich
bei der einfachen Feier wohl ſein.

Plötzlich und zum dritten Male ging an dieſem
Tage die Flurglocke.

„Wer kann denn das ſein?“ fragte Frau von St
lin, die ſelten Beſuche empfing. „Hier geht esheute zu, wie in einem Taubenſchlag

„Ein Gratulant natürlich, der unſer Glück geahnt
hat“, ſcherzte Bob Harding in ſeinem alten Übermut.

Babette überbrachte Frau von Stenglin eine Karte:
„Auguſt Rhode auf KleinGnitzow“, las dieſe

erſtaunt.„Mein Gott“, rief Lokte aus, „jetzt kommt Onkel
Rhode, um dich über mich auszuhorchen, Tantchen. Jch
habe ihm vorgeredet, daß ich bei dir als Aushilfe
köchin tätig war. Gib mir ein gutes Zeugnis, Tante
Agathe!“

Michael Whitman legte den Arm um ſeine kleine,
vergnügte Braut, und Frau von Stenglin wiederholte
gedankenvoll den Namen Rhode.

„Laſſen Sie den Herrn eintreten, Babette“, ſagte
ſie ſchließlich. Dann erhob ſie ſich, um den neuen Gaſt
zu bewillkommnen.

Die Tür ging auf, und Herr Auguſt Rhode trat
über die Schwelle.

Eine Sekunde lang ſtanden ſich die beiden gegen
über, die feine zarte rauengeſtalt mit der anmutigen
Haltung und dem leichtergrauten Hoar und der ſtatt
liche, noch immer friſche Auguſt Rhode, mit den offenen

Achtung Versäumen Sie nicht
Jntereſſante Rundfunkſendungen.

lernen, wie ſie ſtaunend die Eigentümlichkeiten der Erzgebirglererleben und dieſe Menſchen bei ihren Feſten doch als B. 8

Was ſendet Gan HalleMerſeburg?
(Funkſchaffende und Sendungen aus dem Gau Halle

Merſeburg. Wochenprogramm des Reichsſenders
Leipzig vom 1. bis 7. September 1935.)

Donnerskag, den 5. September 1935, 10.15 Ahr.
Vom Deutſchlandſender: Schulfunk. Volksliederſingen,

nWiederholungsſtunde, Liederfolge 20--22a. Lei Rei
hold Heyden (Halle a. d. S.). 15.00 Uhr: Zwiſchen Harz
und Lauſitz, n w. in Mitteldeutſ Buchnn. 18.80 Der Zeit
uſtriebau. Funkberi

Werkſtatt in Halle (Aufnahme).

a

Sonnabend, den 7. September 1935, 20.10 Uhr.
Auch für München.) Der Feldprediger. Operette in drei
kten von Hugo Wittmann u. a. Wohlgemuth Muſik von

Karl Millöcker. Perſonen: Heidekrug, tmann inTrautenfeld (Theo e Minna Sude Krethſchmer)
ra) ſeine ger; Hedwig (Erik

fizier
Theodor Horand); L'Alencourt, franz. Offizier (Oskar
Berger); von Rübke, preuß. Offizier Fritz Süßenbach);ein Hetmann der Donkoſaken Wer Dietze); Bliemchen,

Schauſpieler (Erich Rathmann. Halle); ferner Bürger und
Bürgerinnen von Trautenfeld, deutſche Freiſcharen, preu

franzöſiſche und ruſſiſche Soldaten. OHrt:
rautenfeld, ein deutſches Grengſtädtchen. it: 1812-

1813. Das Leipziger Einfonieorcheſter. r Funkchor. Naſe liſhe Leitung: Hilmar Weber. ESpiel
leitung: Joſef Krahé.

Auf dem Felde werden die geernteten Zwiebeln geputzt,
getrocknet und in Säcke gefüllt. Die Ernte läßt ſich
nur als mittelmäßig bezeichnen. Jnfolge der
Trockenheit ſind die Zwiebeln zwar klein, aber ſonſt
gut und lagerfähig. Der Preis hält ſich für ausge
e Ware ſeit einigen Tagen auf 2,50 RM. für den

entner.

Dirigentenwechſel beim Eislebener Singverein.
Eisleben. Der Leiter des ſtädtiſchen Singvereins

in Eisleben, Theo Blaufuß, iſt als Organiſt nach
Stettin berufen worden. Sein Nachfolger iſt Hans
Arnold Metzger (Stuttgart), ein Schüler von Profeſſor
Dr. Karl Straube (Leipzig) und Profeſſor Kurt Tho
mas (Berlin), bisher Organiſt an der Erlöſerkirche in
Leipzig.

Erinnerung an Hermann Löns.
T Neuſtadt t Hohenſtein). Auch unſer Ort
Jahren vor 1914 hat Hermann Löns verſchi entlich
in Neuſtadt als Kurgaſt geweilt. Es beſteht der Wunſch,
an dem Haus, in dem er wohnte, eine Gedenktafel an
zubringen.

Kleinſiedlungsbau im Kreiſe
Sangerhauſen.

f Sangerhauſen. Jm erſten Bauabſchnitt des Klein
ſiedlungsbaues im Kreiſe Sangerhauſen, deſſen Finanzie
rung See iſt, werden 40 Siedlerſtellen in Artern
und 16 in Roßla gebaut. Die Arbeiten ſind im Gange.
Mit Mitteln des 6. Bauabſchnitts iſt die Errichtung
von weiteren 220 Siedlungsbauten im Kreiſe geplant.
Auch dieſe ſoll, wenn die Finanzierung möglich iſt, noch
in dieſem Herbſt in Angriff genommen werden.

Weiter ſinkende Arbeitsloſenziffer.
t Sangerhauſen. Obgleich ſich der Kreis Sanger

hauſen als ein durchaus landwirtſchaftlicher Bezirk in
einer ſchwierigen Lage befindet, weil dort die Arbeits
loſen nicht leicht untergebracht werden können, iſt die

andergeriſſen hatte, und zwiſchen denen in dieſer Se
kunde ein Zeitraum von dreißig Jahren verſank.

Dann ſtreckte Auguſt Rhode die Hände aus und
ſagte leiſe:

„Sie iſt es, mein Gott, ſie iſt es, Agathe von
Roſſow!“

„Auguſt Rhode“, flüſterte Frau von Stenglin zu
rück, „der Freund aus meiner Mädchenzeit!“

In dem kleinen Kreiſe war es mäuechenſtill. Er
ſtaunt ſahen die jungen Menſchen auf die ergrauten
Häupter, die ſich gegeneinander neigten. Erſtaunt
ſahen ſie, daß ſich Onkel Rhodes helle Augen mit
Tränen füllten, und daß er ſich tief über die Hand
neigte, die Frau von Stenglin ihm entgegengeſtreckt
hatte. Niemand wagte das heilige Schweigen zu
brechen, denn alle fühlten, daß viel, ſehr viel hinter
dieſen Begrüßungsworten lag. Vergangene Jugend,
verklungene Liebe, und noch immer waches Sehnen.

Dann faßte ſich Frau von Stenglin und zog Auguſt
Rhode zu den jungen Paaren.

„Meine Kinder“, ſagte ſie mit leiſe bebender Stimme,
„ich ſtelle euch hiermit meinen Jugendfreund vor. Es
iſt ſehr lange her, daß ich ihn geſehen habe, und ihr
müßt entſchuldigen, daß wir zwei alten Leutchen ein
wen aus der Faſſung ſind.

ie ein Flügelſchlag vergangener Liebe zog es
durch das kleine Zimmer. Die jungen Menſchen, die
lächelnd ihrem Glück entgegengingen, ahnten dunkel
viel längſt vergrabenes Leid und Hoffen.

Dann aber ſchüttelte man ſich die Hände. Die weh
mütige Stimmung war überwunden und machte dem
Erſtaunen Rhodes über die hier verſammelte Kaffee

ſellſchaft Platz, in der ſeine Köchin wie ſelbſtverſtänd
ich ſaß.et Onkel Rhodes Staunen erfuhr noch eine

Steigerung. Er wurde ebenſo ſchnell über die wahre
Identität ſeiner Köchin aufgeklärt, wie über Whitmans
und Hardings Rollenwechſel. Nachdem Onkel Rhode
ſich von ſeiner Verblüffung erholt hatte, nahm er
ſehr ausgiebig an der improviſierten rteil. St ſagte Whitman, daß er ihm nicht böſe ſei, daß

er ihm, ſtatt des Neffens ſeines Freundes Wolfenſtein
einen in Freiheit dreſſierten Chauffeur vorgemimt
habe. Daß er es aber uwverzeihlich fände, ihm eine ſo
gute Köchin wie „ſeine Lotte“ avſpenſtig zu mochen

In ſpäter Stunde, der Verlobungschampagner warZügen und den hellen freundlichen Augen. Sie ſahen
ſich an, die beiden Menſchen, die das Leben aupein doch noch beſchafft worden, machte ſich Onkel Rhode

ahl der unterſtützten Arbeitsloſen von 1824 am
1. März auf 1158 am 31. Juli 1935 zurückgegangen.

Die Geſamtzahl der noch in der freien Wirtſchaft Unter
zubringenden iſt 1624 und iſt um rund 1000 wer
als am 31. März. Gegenüber der Höchſtzahl von Ar
beitsloſen rund 5000 im Februar 1983 iſt die
Zahl der Arbeitsloſen um 33876 geſunken.

Ein Jude handelt mit parteiamklichen Uniformſtücken!

beſchlagnahmt.

Geſchäſtsreiſender vermißt.
Aſchersleben. Der kaufmänniſche Angeſtellte Heinr.

Dwenſki, der ſich auf eine Geſchäftsreiſe nach
Sangerhauſen begeben hatte, wird ſeitdem vermißt.
Von Sangerhauſen aus fehlt jede Spur von ihm.

Am erſten Arbeitstag tödlich verunglückt.
Bernterode (Gichsfeld). Durch Abſturz im Kali

werk verunglückte der Klempnermeiſter Kohl, der in
Bernterode gerade ſeine erſte Schicht verfahren hatte,
n er zuvor in Biſchofferode gearbeitet hatte, töde
lich. Der 34jährige Mann hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder.

Lieber in den Straßengraben
Kropſtädt (Kr. Wittenberg). Auf der Berliner

Straße wollte ein Motorrad mit Beiwagen ere
hintereinander fahrende Laſtzüge überholen. Gleich
zeitig kamen ihm jedoch mehrere Perſonenkraftwagen
entgegen. Motorra er blieb kein anderer
Ausweg, als in den Straßengraben zu fahren. Das
Motorrad überſchlug ſich und wurde im Bogen in den
angrenzenden Wald geſchleudert. Mit erheblichen Kopf
verletzungen mußte er zum Arzt gebracht werden.

Oſcherslebener Bürgermeiſter
in ſein Amt eingeführt.

Oſchersleben. Der neue Bürgermeiſter der Stadt
Oſchersleben, Schrader, wurde in einem feierlichen
Akt in ſein Amt eingeführt. Kreisleiter Paneke
hielt vor den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der
Stadtverwaltung im Ratsherrenſaal die Einführungs
anſprache, in der er den neuen Bürgermeiſter als
einen alten Parteigenoſſen begrüßte. Bürgermeiſter
Schrader gelobte der Gemeinde Treue und Pflicht
erfüllung, und forderte die Stadtväter zu getreuer Mit
arbeit zum Wohle Aller auf, während er die Gefolg
ſchaftsmitglieder der ad nttung ermahnte, gegen
W Bevölkerung ſtets höflich und zuvorkommend
zu ſein.

Künſtleriſche Brunnen in der Skatſtadt Alkenburg.
Altenburg. Auf dem neuerbauten Mittelbahnſteig

wurden vom Reichsbahnbetriebsamt zwei Brunnen
errichtet, die ein Werk des Altenburger Bildhauers
Johannes Dietze ſind und die ſich in künſtleriſcher Hin
ſicht den früheren Schöpfungen des Künſtlers würdi
anreihen. Die Brunnen tragen als ken wen Schmu
den Eichel- und den Grünen l und tragen ſo
dem Charakter Altenburgs als Skatſtadt Rechnung.

Wenn die Heimatzeitung fehlt
F Erfurt. Die „Themarer Zeitung hatte

im vergangenen Jahre ihre Selbſtändigkeit aufgegeben.
Damit hatte die thüringiſche Stadt Themar ihre
Ortszeitung verloren. Jetzt erſcheint das Blatt jedoch

wieder. Und J c e nach Jdererſchei er Themarer ürgermeiſtereinen Gruß veröffentlicht, in dem er ausführt Als
im Auguſt 1934 die „Themarer Zeitung ihr Er
ſcheinen einſtellte, zeigte ſich bald,

daß damit etwas verloren gegangen war, was man
vorher nicht in ſeinem vollen Umfange richtig ge
wertet hatte.

Wenn auch andere Zeitungen verſuchten, die entſtandene
Lücke auszufüllen, ſo kam doch der vertraute örtliche
Teil nicht mehr in dem Maße Geltung, wie e
in der Heimatzeitung. Auch die Stadt Themar
wieder ein Jntereſſe, daß wieder eine örtkich
anſäſſige Zeitung vorhanden iſt, die nach ihren
Kräften die Zuſammenarbeit zwiſchen Bürgerſchaft und
Stadtverwaltung auf breiteſter Baſis pflegt.

Vorſicht beim Gebrauch von Spiritus.
Leipzig. Jn einer Gartenlaube in LeipzigMarierbrich explodierte aus bisher noch unbekannte

Urſache ein Spirituskocher. Dabei erlitt der 58 Jahre
alte Albert Bauer ſchwere Brandwunden. Er mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden.

daran, den Schadenerſatz auszurechnen, den Whitman
ihm ſchuldig ſei.Er wurde mit der Summe nicht fertig, denn ſie
nahm gewaltige Dimenſionen an, und Michael Whit
man erklärte lachend, Onkel Rhode könne rechnen,
ſoviel erswolle, Lotte bekäme er doch nicht wieder.

„Sie haben mich auf dem Gewiſſen, Whitman“,
ächzte Onkel Rhode, „jetzt muß ich mir eine neue
Küchenfee ſuchen. Herrgott, ich ſehe mich ſchon bei
zerkochtem Reisbrei und Brathering frühzeitig in die

Grube fahren.“

Onkel Rhode fuhr nicht in die Grube. Er dachte
z nicht daran, denn das Eſſen, das ihm Babette
ochte, ſchmeckte ihm ausgezeichnet. Auch Bellmann

war mit der neuen Köchin ſehr zufrieden. Sie konnte
ſogar noch mehr Kartoffelſpeifen machen als Lotte.

Das Herrenhaus von KleinGnitzow hatte eine neue
Herrin bekommen. Frau von Stenglin war Frau
Rhode geworden.

„Beſſer ſpät wie nie“, hatte Herr Rhode geſagt.
Fräulein Friederike hatte KleinGnitzow verlaſſen

und war in die Stenglinſche Wohnung übergeſiedelt.
Sie hörte als Hoſpitantin Vorleſungen über Philo-
ſophie und war zwiſchen ihren Büchern ſehr r
Jhre Sommerferien verbrachte ſie in KleinGnitzow.

Michael Whitman lebte mit ſeiner Frau auf Wolfen
ſtein. Das Paar hatte ſeine Gaſtrolle in Amerika

ben. Michael Whitman war nicht mehr der „Stahl
ederkönig“ Die Leitung der Fabrik war einem Kon

ſortium übergeben worden, aber die Mehrzahl der
Aktien behielt Michael in ſeinen Händen.

Bob Harding lebte mit Lola auf Meerwald; Har
ding war unter Baſſows Anleitung ein guter Land
wirt geworden und fühlte ſich auf deutſchem Boden
ſehr heimiſch. So war Lola doch noch Herrin von
Meerwald geworden. Zuerſt war es Lola ſeltſam vor
gekommen, daß ſie auf Meerwald leben ſollte.
viele Erinnerungen verknüpften den Sitz mit ihrem
treuloſen Verlobten. Aber die Zimmer waren um
gewandelt, die Bilder der Meerwalds entfernt worden,
und Bobs Liebe ließ Lola die Wunde vergeſſen, die
der treuloſe Bert von Meerwald ihrem Herzen ge
ſchlagen hatte.

Ende.
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Re. 208. Merſeburger Korreſponden! (Milteldeutſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 3. Sepkember 1935. Re. 205.

Aus aller Welt
Todesurteil für einen Mädchenmörder.

Das Koburger Gericht verurteilte den 36ſäh
rigen Rudolf Brand wegen Mädchenmordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte.

Brand hat 1934 ſeine Frau, die von ihm 4 Kinder
hatte, böswillig verlaſſen und war dann mit einem
27jährigen Mädchen ein Liebesverhältnis eingegangen.
Dem Mädchen gegenüber gab er ſich als geſchieden
aus und verſprach ihm die Ehe. Als jedoch das
Mädchen den Betrug merkte und das Verhältnis löſen
wollte, faßte Brand den Plan, ſeine Geliebte zu er
morden. Mit Tüchern erſtickte er das Mädchen und
warf dann die Leiche in einen Fluß. Jn Frankfurt
am Main konnte der Mörder gefaßt werden.

Scharfe Schüſſe
als Antwort auf Hänſeleien.

Jm Dorfe Lindenort (Kreis Ortelsburg) lebt
ein 61jähriger Sonderling, den ſich die Dorf
jugend gern aufs Korn nahm als Zielſcheibe aller
e böſen Streiche. Der biedere Herr Kranich

ſo heißt er im bürgerlichen Leben verſtand aber
keinen Spaß. Mit langen Schritten lief er den Jungen
nach und verprügelte ſie, wenn er ſie faſſen konnte.
Durch dieſe unangenehmen Erfahrungen gewitzigt,
wußten ſie ſich bald ſo rechtzeitig in Sicherheit zu
bringen, daß Herr Kranich keinen mehr von ihnen
„ſchnappen“ konnte. Nun griff der alte Sonderling zu
einem höchſt bedenklichen Mittel, um ſich den nötigen
Reſpekt zu verſchaffen. Er holte ſeinen Karabiner
hervor und ſchoß damit höchſt leichtfertig auf der
Dorfſtraße herum. Als die Jungen einmal vor ſeinem
Gehöft mit Knallkorken aus Kinderpiſtolen geſchoſſen
und ihm auch Steine auf das Dach ſeiner Scheune
geworfen hatten, gab er einen Schreckſchuß ab,
der den Jungen dicht an den Köpfen vorbeifuhr. Ein
andermal verfolgte er einen 16jährigen Burſchen, der
ihm beſonders zugeſetzt hatte, bis auf deſſen elterlichen
Hof und gab hier einen Schuß auf das Wohnhaus ab.
Die Kugel ſchlug dicht neben dem Türpfoſten ein.

Die geradezu gemein gefährliche Selbſt
hilfegktion des alten Sonderlings fand jetzt ihr
gerichtliches Nachſpiel vor dem Allenſteiner Schwur
gericht. Kranich wurde wegen verſuchten Totſchlags
und Zuwiderhandlung gegen die Beſtimmungen über
die Waffenablieferung zu insgeſamt 1 Jahre und
1 Monat Gefängnis verurteilt und die von ihm miß
brauchte Schußwaffe eingezogen

Klettermaxe im Wohlfahrtsamt.
Auf eine ebenſo ſträfliche wie halsbrecheriſche Weiſe

verſuchte der 24jährige Max Fiſcher aus Alten
burg ſeine Wohlfahrtsunterſtützung zu erhöhen. Er
letterte nächtlicherweile am Blitzableiter des Wohl

fahrtsamtes empor und gelangte ſo in die Büroräume,
wo er ſich auf Formularen eine höhere Unter
ſtützung „bewilligte“ und dabei auch das amt
kiche Dienſtſiegel benutzte. Am Zahltage
ſchöpfte jedoch der Beamte Verdacht. Fiſcher kamen
nun anſcheinend doch Bedenken, und er beſuchte daher
das Wohlfahrtsamt noch einmal nachts auf demſelben
Wege. Jnzwiſchen war ein Ermittlungsver
fahren eingeleitet worden. iſcher wurde ver
nommen und geſtand. Wegen ſchweren Diebſtahls,
Betrugs, ſchwerer Urkundenfälſchung und Sachbeſchädi
gung wurde er jetzt vom Altenburger Schöffengericht
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

10 Monate Gefängnis
des Plakakes: „Deukſches Volk,

horch auf!“

Im Schnellgerichtsverfahren verurteilte das Schöffen
gericht Neiße den Angeklagten Paul Knothe
wegen Verunſtaltung einer öffentlichen Bekannt
machung in zwei Fällen zu 10 Monaten Gefängnis
und einen Mitangeklagten wegen Begünſtigung zu
1 Monat Gefängnis. Knothe, ein ehemaliger Zen
trumsſtadtverordneter und Glöckner der Jakobikirche in
Neiße, hatte in zwei Fällen das Plakat der NSDAP.
„Deutſches Volk, horch auf!“ in unglaublicher Weiſe
mit Kot beſchmutzt. Er war dann in die Wohnung
des Mitangeklagten geflüchtet und hatte hier ſeine
Kleidung vertauſcht, um unerkannt zu bleiben.

Im grünen Wagen durch die Oelt

Roman von Paul Hain.
Urheberrechtsſchutz: DreiQuellenVerlag, Königsbrück (Bez. Dresd.)

6 (Nachdruck verboten.)Dann kommt ein Kölner Karneval und es kommt
ein Frühling am Rhein und Jſa Wieland wird ihm
Schickſal atürlich kann ſie ſich ihren Zukünftigen
unter den Dutzenden von erſtklaſſigen Bewerbern aus
ſuchen aber die herbe, ſportlich elegante Erſcheinung
pon Röderns iſt ihr erſehnter „Typ“, und der gute
Papa hat nichts dagegen, wenn ſie ſich in ihn ver
lieht und er ſpäter das Rödernſche Wappen neu auf

lden muß. Es kommt alſo ein feines Anerbieten
dielands an Rödern, einen repräſentativen Poſten in

ſeinen Werken anzunehmen, für den er wie geſchaffen
iſt. Wer könnte da nein ſagen? Und es kommt eine
Stunde der Leidenſchaft, von Jſa gut vorbereitet, und
es kommen ein paar verrückte Wochen toller Heimlich
keiten, aus denen Uli nach Berlin flüchtet, da er irgend
wie ſpürt, daß er da eine Dummheit gemacht hat. Der
Oberſt Rödern und Frau Jrene ſetzen ihm den Kopf
zurecht und nun glaubt er beinahe ſelber, daß
er in den Glückspott gegriffen hat.

Und alſo iſt für morgen eine jener großen, ein biß
chen extravaganten Geſellſchaften im Palais Wieland
in Berlin angeſetzt, zu der ſchon vor einigen Wochen
Einladungen ergangen ſind, und der Höhepunkt der
Veranſtaltung wird ſein, daß Wenzel Wieland an ſein
Sektglas ſchlagen wird, um die offizielle Verlobung
ſeiner Tochter Jſa mit Uli von Rödern bekanntzugeben.

Jſa lächelt kokett ihr Spiegelbild an.
Sie freut ſich auf die ſenſationelle Überraſchung bei

den Gäſten und ihren Verehrern, die noch keine Ahnuvon dem eigentlichen Anlaß dieſer Frühahregeſellſchaft

haben, zu der das Haus Wieland gebeten hat. Graf
Brachwitz, einer ihrer glühendſten Bewunderer, wird
„erſchlagen“ ſein. Sie wird ihn mit einem verſtohlenen
Händedruck tröſten müſſen. Und noch ſo manchen
anderen. Ach, es wird furchtbar intereſſant werden!

Die erſten Verſuchsflüge mit Menſchenkraft auf dem
Flugplatz Rebſtock bei Frankfurt am Main, die von
dem Segelflieger Dünnbeil aus Erfurt mit einem
von den Jngenieuren und Luftſportverbandsangehö
rigen Haeßler und Villinger aus Deſſau erbauten
Flugzeug mit Propellerantrieb durchgeführt wurden,
haben in den Tagen vom 29. bis 31. Auguſt einen
vollen, jeden Deutſchen mit Stolz erfüllenden An
fangserfolg gehabt. Am 29. Auguſt wurden von
dem Piloten zunächſt einige Sprünge von etwa
20 Meter Länge, lediglich zwecks Erprobung einer aus
geſpannten Gummikabeln hergeſtellten Startvorrichtung
durchgeführt.

Der erſte Flug durch Menſchenkraft war gelungen.
Am 30. Auguſt folgten zwei Flüge, der erſte von

235. Meter Länge, in etwa 1 Meter Höhe ohne Boden
berührung Beim zweiten Flug von ungefähr gleicher
Länge unkerlief Dünnbeil ein kleiner Steuerungsfehler,
der zu einer etwas harten Landung und geringfügigen
Beſchädigung am Vorderteil des Flugzeuges führte.

Rach Jnſtandfetzung durchflog der gleiche Flieger
am Sonnabend in 20 Seku bei etwa 40 Kilo
meter stundengeſchwindigkeit in 4 bis
5 Meker Höhe eine Strecke von 204 Meter und in
21 Sekunden 221 Meter. Bei beiden Flügen beſchrieb
der Pilot jeweils auch eine Linskurve.

Damit verlaſſen die erfolgreichen Konſtrukteure und
der Flugzeugführer Frankfurt, um nach kurzer Ruhe
pauſe, angſpornt durch die ſchönen Anfangserfolge, in
der Stille raſtlos an ihrem Werk weiter zu ſchaffen.
So erfreulich zahlloſe Glückwunſchtelegramme und
briefe ſind, die Arbeit darf hierdurch nicht geſtört
und beeinflußt werden. Nach dem bis 2. September

Preisausſchreibengeltenden der Polhytech

Volier Erfolg cer deutschen
Versuchsflüge aunm Menschenkraft

niſchen Geſellſchaft Frankfurt am Main konnte das
Preisgericht, dem u. a. der bekannte Frankfurter
Ingenieur Urſinus (der „Vater der Rhön“) als die
treibende Kraft zu ſolchen Flügen mit Menſchenkraft
angehört, den Hauptpreis von 5000 RM. dem Be
werberflugzeug nicht zuerkennen.

Das Preisgericht gab jedoch am Sonnkag bekannk:
Obwohl die Bedingungen des Preisausſchreibens bis
heute nicht erfüllt werden konnken, hat das Preis
gericht mit Zuſtimmung des Reichslufkſporkführers
beſchloſſen, in Anerkennung der kechniſchen und fliege
riſchen Leiſtungen bei den Wettbewerbsflügen vom 29.
bis 31. Auguſt mit einem durch Menſchenkraft gekrie-
benen Flugzeug der Polytechniſchen Geſellſchaft die
Zuerkennung einer Anerkennungsprämie
von 3000 RM. an den Wettbewerber Nr. 1,
Flugzeug Haeßler Villinger (Führer Dünnbeil) vor
zuſchlagen.

Die weiteren Verſuche
Möglichkeiten für die Segelfliegerei.

Soweit dieſe erſten Verſuche. Nunmehr wird man
darangehen, die bisher gewonnenen Erfahrungen aus
zubauen und ſyſtematiſch immer weiter an der Ver
vollkommnung dieſer großen Jdee zu arbeiten. Hier
bieten ſich ja noch ungeheure Möglichkeiten, insbeſon
dere, wie Rhönvater Urſinus ausführte, für die Segel
fliegerei denn es wäre denkbar, daß die Segelflieger
nunmehr verſuchten, Flauten während des Fluges
durch die mit Muskelkraft erfolgende Tätigkeit des
Propellers zu überbrücken.

dem Flugplatz Rebſtock bei Frankfurt a. M. zurücklegte.

Paräs, Ende Auguſt 1935.
Die Zeitungen berichten eingehend über einen Fall,

der nach 40 Jahren endlich feine Aufklärung gefunden
hat. Dabei iſt es weniger das Kriminaliſtiſche, daß
das Hauptintereſſe beanſprucht, als vielmehr die Be
tätigung e Gemeinheit und Niedertracht, die
einen Vater und ſeine Tochter ihr Leben lang unglück
lich gemacht haben.

Vor genau 40 Jahren, am 22. Juli 1895, war in

Jſa Wieland ſchnurrt leiſe wie ein Kätzchen vor ſich
hin. Und dann ſteht eine kleine Falte auf ihrer Stirn.
Sie gilt Uli und ſeinem „blöden Ehrgeiz“, bis zum
letzten Tage durchaus noch auf ſeinem Poſten in Köln
bleiben und erſt am heutigen Abend mit dem Haus
chauffeur des Kölner Hauſes in Berlin eintreffen zu
wollen.

Nun, ſie wird ihm dieſen überflüſſigen Ehrgeiz
noch abgewöhnen. Ein junger Mann, der in einem
Jahre durch ſie der Direktor der Berliner Filiale der
Wielandwerke ſein wird, wird ſchon lernen, den Willen
ſeiner Frau zu reſpektieren.

„Nicht wahr, Uli?“ ſagt Jſa in den Spiegel hinein
und zieht dabei ein wenig hochmütig die Augenbrauen
hoch. „Du wirſt ein dankbarer Ehemann ſein.“

Hat ſich was! Zwiſchen heut' und morgen liegt
immer eine Nacht, und in der Racht ſchüttelt das Schick
ſal ſeine geheimnisvollen Loſe.

Und in dieſer Nacht will es, daß Uli von Rödern
nicht nach Hauſe kommt, und daß morgen im Palais
Wieland die Gäſte nichts von dem geplanten Höhepunkt
des Feſtes erfahren.

Guſtl Hähnchen läßt den Motor Kilometer ſchlucken.
Er will unter allen Umſtänden die verlorene Zeit auf
holen. Und alſo ſauſt er mit hundert „auf dem Kaſten“
die nächtliche Chauſſee dahin, während Uli von Rödern,
in den Fond gelehnt, reſigniert denkt: Warum hat
er's bloß ſo eilig, der Guſtl?

Schattenhaft rennen die Chauſſeebäume, die ſo hell
im Mondlicht ſtehen, vorüber. Vereinzelte Lichtflecke.
Das ſind Fenſter von kleinen Siedlungshäuſern, hinter
denen noch Licht brennt.

Hui ächzt es ſekundenſchnell in der Karoſſerie
da geht es gerade durch eine Kurve, die Hähnchen mit
vorſchriftswidriger Geſchwindigkeit ſchneidet. Aber es
klappt. Durch! Weiter!

Etwas von dem teufliſchen Rauſch der Schnelligkeit
hat Guſtl gepackt. Kurzer Blick nach dem Schaltbrett.

Das von den Frankfurter DiplomIngenieuren Haeſeler und Villinger erbaute Muskelkraftflugzeug nach
ſeinem erfolgreichen Fluge, den der Pilot Dünnbeil (im oberen Bild auf dem Führerſitz der Maſchine) auf

(2 Weltbild, M.)

Aufklärung eines Mordes
nach 40 Jahren

Inzwiſchen wurde das Leben zweier Menſchen zerbrochen.
enne Jahrmarkt. Der in dem Dorfe Chambuct wohn52 Pferdehändler Philipp Raynaud und ſein Freund

Bourhon aus einem anderen Dorf in der Nähe hatten
in der Stadt ihre Geſchäfte erledigt. Bei der Rückkehr
nach Cambuct lud Raynaud ſeinen Freund ein, bei ihm
noch einmal Station zu machen, um eine letzte Flaſche
zu leeren. Dies geſchah und nach einem kurzen Aufent
halt entfernte ſich Bourlon. Raynaud begab ſich in
ſein Schlafzimmer, ohne darauf zu achten, daß ſich ſeine

Wenn es in dem Tempo weitergeht, iſt man in einer
halben Stunde in Berlin.

Eben will Uli aufſtehen und dem Chauffeur zu
rufen, das Tempo zum Donnerwetter nochmal, wir
fahren doch hier kein Rennen! gefälligſt zu mäßigen.
Man flitzt gerade wieder an einem Waldrand vorbei,
ein paar leichte Nebelſchwaden kriechen aus dem Kraut
und geiſtern über die Straße. Dazwiſchen ſpringt quer
durch den Lichtkeil der Scheinwerfer etwas Lebendiges,
durch den Nebel ins Rieſenhafte geſteigert.

Ein Reh, denkt Uli, das eben über die Chauſſee
a P will. Der Scheinwerfer blendet es und hält
es feſt.

Guſtl brüllt wütend auf.
„Verdammt!“
Die Bremſen knirſchen. Ein wahnſinniger Ruck,

als wolle ſich der ſchöne Wagen ſteil aufbäumen wie
ein wildgewordener Gaul. Uli kommt nicht mehr dazu,
etwas zu rufen. Es iſt auch nicht mehr nötig.

Denn ſchon dreht und kreiſelt es mit ihm. Glas
zerſplittert. Dumpfes, knirſchendes Achzen von Stahl
blech, Knacken von Stahlnähten

Und dann ein Krachen und Stoßen und Schleifen
und Gleiten, das alles dem Einſchlagen einer leichten
Granate nicht unähnlich klingt.

Uli von Rödern ſieht in dieſem blitzſchnellen Durch
einander der Vernichtung noch mit einer ſeltſamen
Deutlichkeit und Klarheit die feſten, knochigen Hände
Guſtl Hähnchens am Steuerrad, wie feſtgeſchmiedet,
nicht gewillt, loszulaſſen. Er ſieht den klaren, ſternen
hellen Nachthimmel über ſich, der ſich ein paarmal
wie eine Scheibe zu drehen ſcheint, er ſieht in dieſem
ſekundenlangen Zeitablauf ein Geſicht in ſchimmern
der Weiche und Süße vor ſich, mit leicht geöffneten
Lippen, das er vor einer halben Stunde noch geküßt
hat und müßte es nicht eigentlich das Geſicht Jſas
ſein? und dann ein plötzlicher Befehl in ihm eine
inſtinktive Bewegung aller Muskeln

Springen! Springen!
Und dann iſt alles mit einemmal totenſtill.
Ruhig flimmern die Sterne da oben im Unend-

rau nicht darin befand. ſpäter fiel ihm i
ehlen auf, er machte ſich auf die Suche und entdeckte

Entſetzen auf der Kellertreppe die blutüber
trömte Leiche ſeiner Frau, deren Körper zahlreiche

Meſſerſtichwunden aufwies. Als die Gerichtsbehörde
das erſte Verhör anſtellte, machte ſich Raynaud durch
ſein ſcheues und eingeſchüchtertes Weſen verdächtig.
Auch erſchien ſeine Verteidigung zunächſt unglaub
würdig, ſo daß er 4 Monate in Unterſuchungshaft ver
blieb. In der Gerichtsverhandlung wurde er jedoch
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen und wieder

in Freiheit geſetzt.
Dieſe Freiheit wurde Raynaud aber zu einer wahren

Hölle. Auf der Straße drehten ihm die Leute den
Rücken, ſelbſt die Kinder machten anzügliche Be
merkungen. Zunächſt verſuchte der bedauernswerte
Mann, ſeine Nachbarn und Mitmenſchen von ſeiner
Unſchuld zu überzeugen. Aber vergeblich. Vor der
Gemeinheit und Bosheit der Bewohner ſeines Heimat
dorfes wich er allmählich zurück, da er ſich zu ſchwach
fühlte, ihnen zu begegnen. In zwei Jahren alterte er
um zwanzig. Er kapſelte ſich völlig ein und ging den
Leidensweg ſeines Martyriums bis zu Ende. Erſt der
Tod machte ſeiner ſeeliſchen Bedrängnis ein Ende.

Raynaäud hinterließ eine Tochter Philippine, die
damals 18 Jahre alt war. Die Gemeinheiten der
Dorfbewohner und ſeeliſchen Quälereien machten auch
vor ihr nicht Halt. Das arme Mädchen war völlig ver
zweifelt und ſuchte und fand ſchließlich den Ausweg aus

ihrer Bedrängnis in dem Eintritt in ein Kloſter
40 Jahre ſind darüber vergangen und ſie nähert ſich
jetzt ihrem 60. Lebensjahre. Nun iſt endlich ein
Sonnenſtrahl der Freude in ihr bislang ſo düſteres
Leben gefallen. Der Bürgermeiſter von Yenne hat ihr
nämlich mitgeteilt, daß vor kurzem in ſeiner Stadt ein
alter Vagabund geſtorben iſt, der kurz vor ſeinem Tode
eingeſtanden hat, daß er es geweſen ſei, der im Jahre
1895 Frau Raynaud getötet habe. Nach vier Jahr
zehnten iſt nun endlich die Unſchuld Raynauds, an der
die Tochter niemals gezweifelt hat, ans Tageslicht ge
kommen.

Schwerverbrecher verhaftet
Bei Bearbeitung eines Mordfalles in Candorf

(Kreis Spremberg) der Täker Wladislaus Zelaßzny
befindet ſich in Haft iſt es der Kriminalpolizei ge
lungen, auf die Spur eines anderen ſeit acht Jahren
von verſchiedenen Skaaksanwaltſchafken geſuchten
„ſchweren Jungen“ zu kommen. Es handelt ſich
um den 34 Jahre alten Alfred Winzker aus
Gräfenhain bei Sorau. Er wurde bei Guben feſt
genommen. Auf ſein Konko kommen zahlreiche
ſchwere Verbrechen, die hauptſächlich in der
Lauſitz verübt worden ſind. Der Verbrecher, der unker
vielen Ramen und in harmloſer Geſtalt Ge
legenheiten zu Einbrüchen, Diebſtählen und ſo weiter
gusbaldowertke, hat vor einigen Jahren in einem Land
haus einen Raub ausgeführk, bei dem er den Sohn

der Grundſtückseigenkümerin durch mehrere
schüſſe getötet hat. Dem Verhafteken konnten
wertvolle Gegenſtände in großer Zahl abgenommen
werden. Bei ſeiner erſten Vernehmung hat Winzker
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Es iſt
anzunehmen, daß auf das Konko des Verbrechers noch

weitere Skraftaten kommen.
Geiſteskranker nach 30 Jahren geneſen.

Ein Kulager Landwirt wurde als jung verheirateter
Mann und Vater von zwei Kindern vor 85 Jahren
nervenkrank und tobſüchtig, ſo daß ſeine Familie ihn
nach Hermannſtadt in die Jrrenanſtalt überführen
mußte. Dieſer Tage ſuchte ein anderer in Hermann
ſtadt wohnender Kulger ſeine Angehörigen auf Und
brachte die Nachricht heim, daß der Geiſteskranke voll
ſtändig geſund iſt und dort als Maurer arbeite. Er
könnte ſich an alles erinnern, was früher vorgefallen iſt.

Ein Landſtreicher in Hochofenſchlacke verbrannk.
In MähriſchOſtrau übernachteten in kühlen Nächten

häufig Landſtreicher auf den an der Oſtravitz ſener
Schlackenhalden, auf die die glühende Hocho enſchlacke

aus den Witkowitzer Eiſenwerken entleert wird. Dieſer
Tage, als wieder die Arbeiter glühende Hochofenſchlackenheerten, ſpürten ſie den Gerüch verbrannten Fleiſches

und fanden beim Nachſehen einen verkohlten menſch
lichen Körper. Später wurde feſtgeſtellt, daß der Un
glückliche ein 65jähriger Landſtreicher war.

7 ſeinem

lichen, über den nebelnden Wieſen und den raunenden
Kiefernſtämmen.

Ein Rehkitz erwacht aus ſeiner Erſtarrung und
gleitet in langen, angſtvollen Sätzen in den Wald
hinein

Aus dem Chauſſeegraben ragen die zerfetzten
Reifen des Wagens. Der Kühler iſt in das Erdreich
eingewühlt. Aufgeriſſen die eine Seite der Karoſſerie.
Ein zerfetzter Held.

Einige Meter entfernt liegt Guſtl Hähnchen, das
Geſicht gegen die Erde gepreßt. Er regt ſich kaum
merklich. ſtöhnt und liegt dann wieder ſtill. Nicht weit
von ihm ab liegt Uli von Rödern. Das Geſicht nach
oben gedreht, Arme und Beine noch angezogen, ſo,
wie er wohl herausgeſchleudert worden iſt. Langſam
ſtreckt er ſie mit einem langen Seufzer, ſchlägt die
Augen auf und ſtarrt gerade in die Sternenpracht des
Himmels hinein.

Er will ſich aufrichten und fällt wieder zurück, wie
leblos.

Seine Augen blicken noch eine kurze Weile in die
Sterne da oben, dann ſchließen ſie ſich unter dem
Schmerz des Feuers, das ſeinen ganzen Körper durch
glüht.

Und ſtill und zärtlich weht der Wind durch Kraut
und Gras.

Eine halbe Stunde ſpäter blenden die Lichter eines
Laſtzuges um die Chauſſeebiegung auf. Es holpert
dumpf von dem ſchweren, ſechsrädrigen Wagen und
ſeinem nicht weniger maſſiven Anhänger.

„Nanu?“ ſagt plötzlich der Beifahrer zu dem
Chauffeurkollegen. „Menſch, Maxe da is doch wat
paſſiert? Meine Jüte

Maxe nimmt ſchleunigſt Gas weg. Man iſt ſo
mit vierzig Stundenkilometern dahingetrudelt, iſt ein
bißchen müde, denn die beiden haben ſchon einige
hundert Kilometer hinter ſich. Aber nun ſind ſie mit
einemmal ſehr munter.

Fortſetzung folgt.

MAGGI* SUPPEN

pikante Sellerie-Suppe a Knolle Sellerie, Eßlöffel (20 9) Butter, 2 Würfel Maggi's
für 4 Perſonen. Königin Suppe,

und in 15 Minuten garkochen.

auch Maggi's
(Gebundene) Suppe ſind hierfür geeignet, '/4 Liter Waſſer.

Den Sellerie ſchälen, waſchen, auf der Gemüſereibe raſpeln oder kleinſchneiden und in

der Butter weichdünſten. Inzwiſchen Maggi's mit lauwarmem Waſſer
anrühren in gut Liter kochendes Waſſer gießen,

Familien oder Gemüſe

ber den gedünſteten Sellerie geben

e e b h ſ.
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Vor 60 Jahren
wurcie das Kriegerdenkmal eingeweiht

„Vergiß die treuen Toten nicht dieſe Mah
mung des r Theodor Körner hatte auchin erſeb nes nach dem ſiegreichen Einigungskriege

1870771 lebhaften Widerhall geſunden und immer
wieder erfolgte aus den Kreiſen der Bürgerſchaft her
aus die Anregung, den Gefallenen ein Denkmal zu
errichten, zumal die bald nach dem Kriege auf dem
Schulplatz gepflanzte ſog. „Friedenseiche“ wieder ein
ges und erſt einige Zeit danach durch einen neuen

aum erſetzt wurde. Jmmerhin dauerte es aber noch
drei Jahre, ehe der Plan greifbare Geſtalt annahm
und ſich ein Komitee bildete, welches die Vorbereitungen
D. dem Projekt in die Hand nahm. Da öffentliche

ittel wicht zur Verfügung ſtanden, war man auf
freiwillige Spenden

aus der Bevölkerung angewieſen. Erfreulicherweiſe
verklang der Aufruf nicht ungehört. Eingzelperſonen
und Veveine wetteiferten in der Aufbringung von Gel
dern, und wie aus einem Bericht im „M. K.“ vom
19. Oktober 1874 hervorgeht, veranſtaltete der t
männiſche Verein eine „Theatraliſche Vorſtei
lung“, bei der von Mitgliedern zwei le („Dr.
Robin“ und „Der Hausſchlüſſel“), ſowie ein Lieder
ſpiel („Singvögelchen“) aufgeführt wurden. Die Ein
trittspreiſe waren nicht niedrig denn für einen Sperr
ſitzplatz mußte man 20 Sgr. bezahlen, während Loge
und Parterre 10 Sgr., ein Gallerieplatz 5 Sgr. koſtete.
Da ſämtliche Unkoſten „in anerkennenswerter Nobleſſe“
aus der Vereinskaſſe beſtritten wurden. konnte der
Vorſtand, für den die Herren Stollberg,
Carßow, Krell und Schönlicht zeichneten,
943 Taler an das Denkmalskomitee abſühren. Wie
das Komitee u. a. dankend beſtätigt, wurden auch vom
MännerTurnverein 20 Tlr. 2 Sgr. 4 Pf. geſtiftet und
das Büro der Direktion der LandFeuerſozietät brachte
ſogar 45 Tr. 20 Sgr. auf. So konnten die Arbeiten
für das Denkmal bereits in Auftrag gegeben werden,und das Komitee veröffentlichte in Je Zeitungen die

Namen aller Gefallenen aus unſerer Stadt, die auf
den vier Votivtafeln verzeichnet werden ſollten.

Am Jahrestag der Schlacht von Sedan,
am 2. September 1875, wurde das Denkmal

eingeweihk.

Bereits am Vorabend fand ein großer „Zapfenſtreich“
ſtatt, der aber ebenſo wie die Vorfeier des

miſchen Regenwetter ſehr zu leiden hatte. So warenn t e ehgeſeek r Ja
un r Einweihungsfeier n allzu günſtig.5 Petrus hatte ein Einſehen und am anderen

Morgen lachte die Sonne durch die Wolken und das
gute Wetter hielt den ganzen Tag über an. Der
Sehr Correſpondent hatte ſeine ganze erſte
Seite der Feier ß Von allen Häuſern wehten
Fahnen und in den Straßen drängte ſich eine feſtliche
Menge, da auch aus der Nachbarſchaft der Stadt viel
Fremde herbeigeeilt waren. Um 10 Uhr bewegte ſich
ein langer S t zu g vom Ständehaus nach dem noch
verhüllten Denkmal. An der Spitze ſchritten 37 junge
Mädchen mit Lorbeerkränzen, denen die Ange
hörigen der Gefallenen mit der Geiſtlichkeit der Stadt
anſchloſſen. 33 Vereine und Deputationen folgten, ſo
wie die Schulen und verſchiedene „Fabrikperſonale“.
Für den langen d waren vier Muſikchöre notwendig
eweſen. m Denkmal angekommen, nahmen die

e egenüber Aufſtellung.
e Weiherede hielt Dr. Krieg und unter Böller

ſchüſſen und Glockengeläut fiel die Hülle des neuen Denk
mals, zu deſſen Füßen die Ehrenjungfrauen ihre Kränze
niederlegten. Durch Stadtrat Otte e dann die
Ubergabe des Denkmals an die Stadt, in deren Namen
Bürgermeiſter Seffner die Befitzergreifung vollzog. Er
brachte auch das e Pera aus, während Konſiſtorial
rat Leuſchner die Einſegnung des Denkmals vornahm.
Mit einem Choral, der KaiſerHymne „Heil dir im Sieger
kranz und der ſehr populär gewordenen „Wacht amRhen ſchloß die Feier vor dem Denkmal und der Zug

marſchierte dann durch das Sixtitor zurück auf den Markt,
wo er ſich nach dem Geſang des Liedes „Nun danket alle
Gott auflöſte. Am Nachmittag und Abend fanden in
mehreren Lokalen Gartenkonzerte und andere Veran
ſtaltungen ſtatt und auf dem Gotthardteich erfreute ein
„WaſſerFeuerwerk“ die Zuſchauer

Leider hatte die Feier ein etwas
peinliches Nachſpiel.

Die freiwilligen Spenden hatten nämlich die Koſten des
Denkmals nicht gedeckt und der Magiſtrat be
antragte, die 4800 Mark Defizit aus den Uberſchüſſen
der Stadtſparkaſſe zu deckhen. Dagegen wandten ſich er
taunlicherweiſe mehrere Stadtverordnete und wenn
chließlich auch der Antrag mit allen gegen 2 Stimmen
durchging, ſo mag er doch bei den Angehörigen der Ge

unter dem ſchon ſeit vier Tagen herrſchenden ſtür

Die Anfänge der preußischen Armee
Friedrich Wilhelm I. baut Quartiere für ſeine Soldaken. Poksdam erhält Zuſtrom aus aller Welt.

Von G. v. SydoweWeyer.
„b immer treu Parademarſch bis an dein

Grab und weiche keinen Finger breit
voin Nebenmanne ab.“ So hatte der Potsdamer
Volksmund das alte Liedchen umgewandelt, das ſeit
200 Jahren vom Glockenſpiel der Garniſonkirche er
tönte. Und ſo iſt es gehandhabt worden, ſeit Friedrich
Wilhelm I. den erſten Parademarſch mit
ſeinen Grenadieren in Potsdam einführte. Eigentlich
hatte er die roten Grenadiere nach Berlin bringen
wollen, aber der Berliner ging an ſeinem Glück vor
über und weigerte ſich, ſie aufzunehmen. Und ſo wurde
in Potsdam der erſte Anfang zu unſerem
Heer gelegt.

als begann der König, die rwahrloſung“
z en, die im Soldaten noch aus der Zeit des80 Wege ſoct Er liebte ſeine ens
Das hinderte ihn nicht, grauſam und hart mit ihnen
umzuſpringen. Seine Diener ſetzten natürlich die Me
thoden ihres Herrn in ihrer Weiſe fort. Wenn ſie
ihre Werbetrommel rührten und der Erfolg des Zu
ſtromes zum Heer zu wünſchen übrig ließ, wenn alle
Lochmittel der hohe Sold, das bunte Tuch, das Zech
elage nichts mehr fruchteten, ſo wurde eben eineLiſt angewendet. Ein Mann mit Gardemaß weigerte

ſich einmal, ihrem Ruf zu folgen. Sie ließen alſo vom
Tiſchler einen Sarg anfertigen, in den er ſich zur Probe
hineinlegen mußte. Schnell wurde der Deckel zu
geklappt und der Sarg mit Jnhalt abtransportiert.

Wo aber brachte der König ſeine Soldaten unter,
ſeine Kinder, wie er ſie nannte? Potsdam war
durch die Kriege wieder zu einem kleinen Fiſcher
dörffchen geworden mit 198 Häuſern, die zum Teil
verwahrloſt und verfallen waren. Die JTdee eines Sol
datenhauſes lag dem König fern. Bürger mußten ſeine
Leute aufnehmen. Aber außer den Wohnungen fehlte
es ihm vor allem ja an Bevölkerung. Das übrige
Deutſchland war ebenfalls arm an Menſchen geworden.
Der einzige Ausweg waren alſo Ausländer. Dieſe
kamen natürlich nur, wenn ihnen wirklich etwas ge
boten wurde, was ſich verlohnte, die Heimat aufzu
geben. Zunächſt berief er holländiſche Bau
meiſter ins Land, die 4 Quartiere zu bauen hatten
zu 62. Häuſern

ber die Vorbereitung für dieſe Bauten leitete er
ſelber, und zwar mußte erſt einmal aus Moraſt und
Urwald eine Möglichkeit geſchaffen werden, dieſe Häuſer
auf feſten Grund zu ſetzen. Der Wald der Elche und
Hirſche wurde umgelegt und die Baumſtämme mit den
Kronen nach oben in den Schlamm verſenkt. Keine
Mühe und Ausdauer wurde geſcheut. Der König ſelbſt

Unsere Kurzgeschiechte-

Tagesanfang und Tagesende
Heitere Skizze von Gerkrud Hammer-Seelmann.

Geſtatten Sie bitte, wiſſen Sie, was eine Buben
ſtulle re Wegweiſer? Nein? Das iſt ſehr ſchade.
Eine enſtulle mit Wegweiſer iſt der Tagesanfang
und das Tagesende des ger Peter Rombacher
Ausſtrahlung höchſter irdiſcher ligkeit. Kaum, daß
er am en mit einem leichten Arger über die mitz
boſen tunden aus dem Federbett ſchnellt, ſo be
fiehlt er, nicht etwa bittet er: „A ſüße Bubenſtulle
mit Wegweiſer, Brötle ſind mir zu läppiſch.“ Alſo,
werden die zwei daumendicken Schwarzbrotſcheiben
liebevoll mit Marmelade geſtrichen und der Peter
haut genau am Wegweiſer die weißen Zähne in die
aufeinandergelegten Stücke. Der Wegweiſer iſt ein
ſchmaler Abſchnitt an einer Ecke dieſer Kraftnahrung,
von dort aus ſchnappt man das Dop lbrot. Danach
beginnt der Tag in völliger harmoniſcher Sättigung
Zwar kommt jetzt der etwas weniger angenehme Teil
des Vormittags: die Schulſtunden. Der einzige Licht
blick iſt die Butterbubenſtulle im Schulranzen.
Aber bitte wohlgemerkt wie Peter beſtellt:
„Mit ohne Wegweiſer!“ Vielleicht haben Sie es ſchon
bemerkt, dieſer Wegweiſer und der Belag
möchte ſagen die individuellen Außerungen der Ge
ſamiſtimmung des We W Und nicht wahr, dieſe
Schulvormittage, die haben ne man kommt wirklich nicht zu reſtloſem
Lebensgenuß. Viel annehmbarer iſt der Hin und
Kückweg zur Schule. Wenn man das Glück hat, am

fallenen ein bitteres Gefühl hinterlaſſen haben.

kam dabei beinahe ums Leben, als er einmal meinte,
der Boden hielte ſchon. So entſtand das hollän
diſche Viertel in Potsdam, das noch heute
eigentümlich fremd ſich in dem märkiſchen Städtchen

Frontſoldaten!
In dieſem Zeichen erfüllt ſich das Ver

mächtnis der Fronk.
Dieſes fragende mahnende Bild ſehen wir ſeit

einigen Tagen überall. Es fordert uns zum Uber
legen heraus! Es erinnert an die Zeiken eines
grenzenloſen Heroismus. Denkſt du noch an die Ka
meradſchaft an der Fronk. Schulter an Schulter
ſtanden wir damals kämpfend die Heimat ſichernd, der
Welk Achtung abringend. Durchlebten fiebernd Skun
den, durchwachten Nächte wochenlang keillen das
letzte Brok, das letzte Waſſer Weiſt du noch, als
tödlich getroffen lauklos neben dir dein Kamerad zu
ſammenſank? Du biſt hingekrochen, ihm zu helfen,
du ſaheſt, nur Erlöſung konnte hier helfen Du
drückteſt ihm die Hand, ein letzter Blick aus brechendem
Auge, du gabſt ſtumm Ankwork! Drückteſt fanft feine
Augen zu. Du hakteſt ein heiliges Verſprechen gegeben!

Kamerad, haſt du dieſes Verſprechen
eingelöſt?

Haſt du dir in all dieſen Jahren einmal Gedanken über
das Los deiner kriegsbeſchädigten Kameraden gemachl,
um die Hinkerbliebenen? In dieſen 17 Jahren warſt
du weit von uns abgerückk, du gingſt aufrecht an uns
vorüber, an uns, denen die Furien des Krieges die
Leiber zerriſſen, die Knochen zerſplikterk, gebrochen

haben.
gamerad, du warſt einer der Anfrigen, laßt uns

wieder zuſammenſtehen. Denk an den bilkenden Blick

aus brechenden Augen

Jeder Frontſoldat
gehört in die NS.Kriegsopferverſorgung

N S KO BV., Bezirksleitung Halle- Merſeburg.

ausnimmt. Alle Häuſer ſind wie in Holland aus rotem
Backſtein mit ſchlankem Giebel, der jedes Mal etwas
verſchieden ausfällt, aber doch die Eintönigkeit nicht
unterbricht. Das leere Haus genügte natürlich noch
nicht, der König mußte einige Häuſer vollſtändig mö
blieren, ehe der erſte Holländer in Potsdam ſeinen
Wohnſitz aufſchlug. Aber ſie merkten bald, daß der
König nichts Ubles verſprochen hatte. Sie durften jedes
Handwerk ausüben, das verſtanden, und ſie waren
gewiß, daß ihnen alles abgenommen wurde. Wenn es
nicht Bürger waren, ſo war es das immer größer
werdende Heer, das unendlich viel gebrauchte, ob es
nun Stiefel, Webearbeiten oder Töpfe waren. Auch
frangöſiſche Fläüchtbinge wurden beſchäftigt
und aufgenommen. Es ſollen durch ſie 43 Handwerke
8 in der Zeit in Potsdam angeſiedelt haben. So zog

ch der König eine fleißige Bevölkerung heran, der es
en nicht mehr anzuſehen iſt, wie verſchieden ſie zu

engewürfelt iſt.
Jede Hausſtelle hatte 2--3 Mann aufzunehmen,

und auch der König, der ſich immer wie ſein eigener
Bürger fühlte, fügte So ſeinen eigenen Anordnungen
Um ſeinen „Jangen ls“ immer nahe zu ſein, ließ
er ſich ein kleines Tempelchen bauen, das ſich nur
durch etwas mehr Barockſchmuck von ſeiner Umwelt
unterſcheidet. Vor ſeinem Schloß, der früheren Havel
burg, wurde der Luſtgarten in einen Eyerzierplatz ver
wandelt ſeine Tochter ſchreibt empört, daß ſie nur
noch den Küchengarten zum Promenferen hätte Und
die alte Orangerie wird Pferdeſtall.

Zum ſtändigen Exerzieren brauchte er einen Raum
der witterungsgeſchützt war, und ſo entſtand der
gen Stall“, ein chwerkbau, dem Friedrich der
Große ſpäter erſt den Barockvorbau gab, ebenſo wie
der alten Orangerie. Beim letzten Kaiſer wurde der
lange Stall nur noch benutzt, wenn wieder ein neuer
Jahrgang Rekruten den Fahneneid leiſten mußte. Daß
der Soldat in eine Kaſerne gehört, unter ſtändiger
Aufſicht auf ſeinen Beruf geübt wird, und auch in der
Kaſerne ſchläft, das ſind Begriffe, die einer viel ſpäteren
Zeit angehören.

Die Stadt Potsdam iſt noch heute für den Fremden
die Stadt der alten Könige und Soldaten. Erſt die
letzten Jahre haben Neuerungen gebracht. Noch Wil
heim II. hat ſich ängſtlich geſcheut, Stadt die elek
triſche Bahn zu geben, als längſt kleinere Städte ſtolz
auf ihre „Elektriſche“ waren. Er wollte das alte
Potsdam in ſeiner ruhigen Beſchaulichkeit erhalten.
Erſt vor den Toren, wo der Fremde ſelten hinkommt,
fand man den modernen Soldaten. Da ſtand Kaſerne
neben Kaſerne, da konnte man erſt merken, daß Pots-
dam vor dem Kriege ein großes Heer beherbergte.

Aber au die Kaſernen mit ihren blumen
geſchmückten Fenſtern und den ſchönen Laubbäumen
vor den Türen haben in Potsdam nicht einen harten
Klang gehabt. Der Soldat wurde hier geliebt wie
wohl in keiner deutſchen Stadt. Soll uns das wundern?
200 Jahre Soldatenherrſchaft hatten das ehemals kleine
Fiſcherdorf glücklich und wohlhabend gemacht.

Napoleon 2zittert vor Bauernfäusten!
Von Dr. Hans- Karl Gſpann.

Welches war der ſchwärzeſte Tag im Leben
Napoleons? War es der 22. Mai 1809, als der Korſe
zum erſten Male richtig geſchlagen und vom ErzherzogKarl gezwungen wurde, die dehuteitene örfer

Aſpern und Eßling aufzugeben? Oder war es der
25. November 1812 in Rußland, als er ſich mit ſeinem
Rieſenheere der Bereſina näherte und e mußte,
daß die Brücke über den Fluß bei Boriſſow von den
Ruſſen zerſtört worden war, ſo daß unter furchtbaren
Angriffen der nachdrängenden Ruſſen erſt ein neuer
übergang hergeſtellt werden mußte? War es vielleicht
der 18. Oktober 1813, als ſich die Völkerſchlacht bei
Leipzig zu ſeinen Ungunſten entſchied und er beinahe
in die Hände ſeiner Feinde gefallen wäre? Oder war
es der 18. Juni 1815, als er bei Waterloo alles auf
eine Karte geſetzt hatte und dieſe Schlacht der letzten
Entſcheidung verlor

Alle dieſe Tage militäriſcher Niederlagen bedeuteten
nicht die ſchlimmſten Stunden im Leben des großen
Korſen. Ein ganz anderes Ereignis war das er
ſchütterndſte in ſeinem Leben, da er in völliger Macht
loſigkeit der losbrechenden Wut erbitterter Menſchen

es war.s war am 25. April 1814. Wenige Wochenvorher hatte Napoleon auf den Thron Frankreichs

und Italiens verzichtet. Als Entſchädigung für ſeine
Herrſchaft über faſt ganz Europa hatten ihm die Ver
bündeten die winzige Jnſel Elba gegeben. Von
einigen Getreuen und den Kommiſſaren der Ver
bündeten begleitet, trat der Kaiſer am 20. April die
Reiſe ins Exil an. Zunächſt verlief die Fahrt ohne
bemerkenswerte Zwiſchenfälle. Erſt in der Provinz
zeigte die Bevölkerung eine entſchieden feidſelige Hal
tung. Nur wie durch ein Wunder entging der Ent
thronte der Gefahr, vom frazöſiſchen Volke gelyncht zu
werden.

Niemals hat Napoleon jenen Tag vergeſſen, denn
er war der ſchrecklichſte ſeines Lebens. Vereinzelt
waren auf der Reiſe Schmähungen gegen den Uſur
pator vernommen worden, aber jetzt wurde er von der
geſamten Bevölkerung mit den größ g

Als man das Dorf verlaſſen hatte, zog Napoleon
einen r Uniformrock an und ſteckte eine
große weiße Kokarde an ſeinen Hut. Man hatte ihn
ewarnt, daß ähnliche Angriffe auch weiterhin zu beſürchten ſeien. Jn dem neuen Aufzug beſtieg Napoleon

ein Poſtpferd, um als Kurier Seſehen zu werden.
Unerkannt ritt er durch Saint-Canat bis nach der
kleinen Herberge Le Calade. Hier fanden ſich nach
einer Weile ſeine Begleiter ein, die einen völlig nieder
gen Mann antrafen. Der, vor dem ganz

uropa gezittert hatte, mußte ſich als Kurier ver
kleiden, um nicht von der Bevölkerung des eigenen
Landes auf der Landſtraße erſchlagen zu werden.

einen Streifen Gras am Wegrand, ein paar Büſche
über verbotene Gartenzäune, und wenn man ſehr viel
Glück hat, auch mal eine Lücke im Zaun. Ein ſehr
paradieſiſches Loch, das dieſen verbotenen Garten
gleich zu einem „Sommer-Etabliſſement mit freiem
Eintritt erhebt. Man bewahrt ſich dieſe Entdeckung
für den Nachmittag auf. Zunächſt zwar wird man

eiſe zum Mittageſſen an den Tiſch beordert.Se nun, man ſtochert eben ein bißchen darin herum.
Wenn man ſehr viel Eindruck ſchinden will, macht
man danach freiwillig iten meiſtens aber
nicht geht dann in die Küche und fordert. „EineBub enſtulle zum Mitnehmen mit Wurſcht.“ Sind
die Nachmittagsausſichten günſtig d. h. daß der frag
liche Garten einen recht verwilderten, wenig beſuchten
Eindruck macht, dann verlangt man vielleicht eine
ſolche mit „Wegweiſer“, Le aber iſt Vorſicht die
größere Tugend. Solche Streifzüge finden manchmal
ein recht empfindſames Ende. ſo, die Stulle ohne
Wegweiſer ſchön zum Anwärmen in der Hoſentaſche
perpackt, ſondiert man ſtill und ſittſam das feindliche
Terrain. Aber wehe, wenn ein paar Beerenſträucher
verlaſſen ſtehen, oder es hat Fallobſt e oder
es ſteht in einer Ecke ein vergeſſenes Regenfaß!Kein Wuſtenwanderer kann in Tropenglut mit r
begiückter Erwartung und Gier ſich zur labenden Quelle
ſtürzen, wie ein tjähriger Bub zu dem Waſſer
tü it t imli Entdecke t.e

Rande der Großſtadt zu wohnen, da gibt ese e i e n e e be

lichſte aber von allen iſt das Abflußloch. Jmmer ver
it ei zſpund, ſehr häufig mit eben

hübſchen Strudel ablaufen laſſen, und wiſſen Sie das
ſchon, daß dieſer 7 lebt? Jn dem feuchten Ge
webe haben ſich lige Schmarotzer angeſammelt.
Hier dabei ſitzen, mit untergeſchl Beinen das
Gekribbel beobachten und zugleich hineinhauen in die
Bubenſtulle mit Wurſcht unvergleichliche Entdecker
freude!

Eines Spätnachmittags kommt der Junge heim, das
Höslein merkwürdig geſchwollen. „Zwei Bubenſtullen
mit Käſ' und zwei Wegweiſer!“ ſchmettert er und
ieht ſich ruhig und artig ins Empfangszimmer zurück.
ach langer Zeit ſieht man nach ihm. Er ſitzt am

polierten runden Mitteltiſch, hat einen ſchmierigen
Lappen ausgebreitet, auf dem es krabbelt und zappelt
von unzähligen Kleintieren. In jeder Fauſt eine Buben
ſtulle, von der er mächtige Biſſen herunterreißt. Gut
erzogene Eltern gehen über die kleine Beſchädigung der
glänzenden Tiſchplatte durch Waſſerflecken ſchweigend
hinweg. Sie bringen vielmehr ſchleunigſt die Lupe
herbei und Brehms Tierleben und verſuchen feſtzu
ſtellen, welcher Tiergattung die neuen Mitbewohner
des trauten Heimes angehören. Wir zählten an dieſem
Tage: rund 52 Silberfiſchchen (lepisma saccharina)
und 73 Waſſerſpringſchwänze (Pochura) an Hand des
vertrauten Nachſchlagewerkes. Umſtritten blieb allein
das Vorhandenſein des Gletſcherflohs (Desöria
glacialis), von denen ich 61 ausgewachſene Exem
plare feſtſtellte, während der Herr Sohn die herzigen
Tierchen lieber als geſunde Vertreter der Zuckergaſt
raſſe erkannte. Auf jeden Fall haben ſie ſich mitſamt
ihrem Lanpen im alten Bowlenglas wochenlang außer
ordentlich wohl gefühlt. Sie wirkten ungemein erzi

Henn wonn den Peter zu threr

Der Adjutant Kollers, Graf ClamMartinie,
e über dieſe häßliche Szene: „Napoleon war
bleich und entſtellt vor Schrecken, ſeine Stimme war
gebrochen. Er hatte nicht Haltung genug, um auchnur einen Funken von Energie, von graſt, auch nur

einen Schein von Verachtung der Gefahr blickenlaſſen. Er war ſo zu Boden gedrückt, daß er nicht

einmal vor ſeiner Dienerſchaft auch nur ruhig erſcheinen konnte.“ Der preußiſche Kommiſſar, öref von

TruchſeßWaldburg, konnte bei ſeiner Ankunft ſogar
feſtſtellen, daß Napoleon geweint hatte.

Jedenfalls hatte der Kaiſer h die Faſſung ver
loren. Er, der unzählige Male auf den Schlachtfeldern
dem Tode ins Auge geſchaut hatte, zeigte ſich einer
wütenden Landbevölkerung gegenüber macht und rat
los. Auf Anraten der Kommiſſare zog er, um ſich
völlig unkenntlich zu machen, eine mit dem öſter
reichiſchen Thereſitenorden geſchmückte Uniform Kollers
an, ſetzte ſich die Feldmütze des preußiſchen Kommiſſars
auf und warf den Mantel des ruſſiſchen Generals
Schuwalow über die Schultern, während der Adjutant
des Ruſſen Napoleons Uniform anlegte.

In dieſer Verkleidung ſetzte man in der Nacht die
Fahrt fort. Ohne weiter von der Bevölkerung beläſtigt
3 werden, kam der Wagenzug am Morgen des
6. April 1814 in Saint-Maximin an. Einige Tage

darauf ſchiffte ſich Napoleon nach der Jnſel Elba ein.

Leitſpruch des Tages:
Die nationale Regierung will vie Ehrfurcht vor

unſerer großen Vergangenheit, den Stolz auf unſere
Tradition v machen für die Er

ziehung der deutſchen Jugend.s Adolf Hitler
Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Naumburg.
Das en in Querfurt hatte wegen Bekeidigung Richard R. aus Steigr a zu 1. Woche Ge

fängnis und wegen übertretung der Reichsſtraßenverkehrsordnung zu 10 M. Geldſtrafe oder 2 Tagen

Haft verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte.
Die Sache betraf einen Zuſammenſtoß mit einem
Gendarmeriehauptwachtmeiſter, der R. mit un
beleuchtetem Fahrrade in Begleitung eines andern
Radlers angetroffen hatte. R. proteſtierte gegen eine
Anzeige und hat dabei dem Beamten zugerufen Sie
ſchwindeln vor Gericht, wie viel weniger auf der
Landſtraße. Auf die Berufung des Angeklagten wurde
Verfahren wegen der Kbertretung eingeſtellt, da die
Strafe bezahlt iſt. Jm übrigen wurde die Berufung
verworfen.

Max L. war vom Amtsgericht wegen Untreue zu
1 Monat und 50 M. Geldſtrafe verurteilt,
wogegen er Berufung eingelegt hatte. Auf ſeine Be
rufüng hin wurde der Angeklagte r eſprochen. Un
treue war ihm nicht nachzuweiſen, da die Firma noch
ahlungsfähig war und es ſich auch nicht um fertige
abrikate handelte!

Das Amtsgericht hatte Ernſt V. von der Anklage
fortgeſetzter Diebſtähle zum Schaden der National
politiſchen Erziehungsanſtalt früher Kadettenhaus)
freigeſprochen. Dort war der Angeklagte Wärter ge
weſen. Nach ſeiner Entlaſſung hatte eine Hausſuchung
W efunden, bei welcher Gegenſtände von geringem

ert, ſowie Bücher gefunden wurden, welch letztere
während der Linksregierung auf dem Boden auf
geſtapelt waren, da ſie zum Unterricht nicht mehr be
nutzt wurden. Die Bücher will der Angeklagte geſchenkt
erhalten, die anderen Gegenſtände als wertlos aus derMüllgrube heienengelces haben. Gegen das Urteil
hatte die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Die
Sache mußte aber vertagt werden.

auf die Veranda zurückzog, wurde die Bubenſtulle
tets mit Wegweiſer beſtellt. Und Sie wiſſen jetzt

n, letzterer iſt immer ein Beweis völlig aus
geglichener innerer Zufriedenheit. So iſt es ein un
umſtößliches Recht, mag der Tageslauf auch mancherlei
Schwankungen unterworfen ſein die Stullen zum
Abendeſſen haben immer Wegweiſer.

Und nun bitte ich Sie ſehr, probieren Sie dieſes
Rezept des Kerlchens, und Sie werden erkennen es
lebt ſich noch einmal ſo ſchön mit einer Bubenſtulle
mit Wegweiſer bei Tagesanfang und bei Tagesende.

Irrtum in Pirna.
Plüſch iſt ſoweit ein ganz netter junger Mann, nur

ein biſſel blöd. Vor zehn Jahren pilgerte Plüſch nach
Pirna. Auf der Straße begegnete ihm ein Kinderzug
aus dem Pirnaer Waiſenhaus. Alle in gleichmäßiger
Tracht und blauer Mütze

„Was iſt denn das“, fragte Plüſch. „Das ſind
die Pirnger Waiſenkinder.“ Nach fünf Jahren kam
Plüſch wieder nach Pirna. Traf wieder den Kinder
ug. „Was iſt denn das?“ fragte er. „DieKernaer Waiſenkinder.“ Plüſch ſtutzte, ſagte aber

nichts und fuhr wieder fort. Geſtern traf ich Plüſch
in Pirna. Er kam gerade vom Bahnhof. Und wie
der trippelten die Pirnager Waiſenkinder vorüber.
Plüſch blieb ſtehen, guckte einmal, guckte zweimal.
„Was iſt denn das?“ fragte er zaghaft. „Die
Pirnager Waiſenkinder“ Plüſch ſchüttelt verwundert
den Kopf: „Ja, wachſen die denn gar nicht

aſt du ihm ſo ohne weiteres geſagt, daß du ihn
liebſt? „Aber nein, Mutter, er mußte es direkt aus
mir hevauspreſſen.“
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Neumark-Sportfreunde Naundorf
1:1 (1:1)

Der Klaſſenneuling aus dem Bezirksſüden erfüllte
alle Erwartungen, die man in ihn geſetzt hatte. Auch
auf dem eigenen Platze gelang es den Neumärkern
nicht, für die Niederlage in Naundorf Revanche zu
nehmen. Das Spiel war äußerſt flott und das Er
ebnis von 1: 1 iſt für den Platzbeſitzer ſehr ſchmeichel

ft. Die in die Mannſchaft neu eingereihten Spieler
konnten noch nicht den richtigen Kondakt finden, aber
in Zukunft werden ſie eine weſentliche Verſtärkung
badeuten.

Das unentſchiedene Ergebnis wurde bereits in der
erſten Halbzeit aufgeſtellt. Faſt 40 Minuten wurden
torlos in herrlichem Tempokampf durchgeführt. Dann,
7 Minuten vor der Pauſe, ging Naundorf durch
Knittel in Führung. Aber ſchon zwei Minuten
ſpäter lautete das Spiel durch einen berechtigt ver
hängten Elfmeter, der von Gabbert verwandelt
wurde, 1: 1. Auch nach dem Seitenwechſel ließ der
Angriffsgeiſt der Gäſte nicht nach. Aber die gut-
gemeinten Schüſſe gingen vielfach über und neben das
Tor. Die Hintermannſchaften beider Vereine waren
in den zweiten 45 Minuten ſchwer zu überwinden.
Naundorf hatte in dem linken Läufer Sander
(früher VfL. Merſeburg) ſeinen beſten Spieler. Auch
ihr Mittelläufer konnte gefallen. Bei den Geiſel
talern ragte Erdmenger als Verteidiger hervor.
Neumark AJugend-- Naundorf 4: 1; B-Jugend gegen
Kayna 0: 3; Knaben Kayna Knaben 3: 1.

Beung 26 von Braunsdorf 1:2 (1:20)
geſchlagen.

erſten Verbandsſpiel mußte Beung eine
Niederlage durch Braunsdorf einſtecken und dies noch
auf eigenem Pliatze. Viel Schuld an der Niederlage
trägt der diesmal recht mangelhaft ſpielende Sturm,
der beſonders in der erſten Halbzeit nicht verſtand,
die reichlichen Torgelegenheiten auszunützen. Dagegen
kam Braunsdorf gleich nach Beginn der zweiten Halb
zeit in Fahrt und der gut zuſammenſpielende Sturm
erzielte zwei ſchöne Tore. Der Schiedsrichter konnte
Zuſchauer wie Spieler nicht immer befriedigen, traf
aber ſeine Entſcheidungen gerecht.

Arbeitsdienſt Merſeburg ſchlägt SA.
Mannſchaft Korbetha 3:1 (221).

Der Arbeitsdienſt ging als verdienter Sieger aus
dem Kampf hervor. Die SA. Mannſchaft reichte in
techniſcher Beziehung nicht an den Arbeitsdienſt heran,
bei dem die geſamte in Form war.
Reinmann glänzte durch be und Zuſpiel.
Bei der SA. Mannſchaft überragte die Hintermann-

ſchaft und Läuferreihe den Sturm, welcher vor dem
Tore das Schießen perSpielverkauf: Der Arbeitsdienſt greift ſofort
an und iſt die erſte Viertelſtunde vor dem Tore des
Gegners. Doch hält die gute Hintermannſchaft der
SA. das Tor rein. Jn der 17. Minute ſpielt ſich
Reinmann wunderbar durch und ſchießt das erſte Tor
für den Arbeitsdienſt. Jetzt kommt auch der Sturm
der SA. Mannſchaft öfter vor des Gegners vor, m
der Ausgleich fällt nicht. In der 35. Minute fällt dur
einen Eckball das zweite Tor für den Arbeitsdienſt.
Doch kurz vor Schluß der erſten Halbgeit kommt die
SA Mannſchaft zum erſten und zugleich letzten Tor.
Die zweite Halbzeit ſpielt ſich größtenteils vor dem
Tore der SA. Mannſchaft ab, doch deren gute Hinter
mannſchaft verhindert vorläufig weitere zählbare
Treffer. Durch wunderbares Zuſpiel Reinmanns zu
dem Linksaußen fällt das dritte Tor. Die SA. Mann
ſchaft beſchränkt ſich nur noch auf Durchbrüche, doch
güch hier zeigen Verteidiger und Torhüter des Arbeits
dienſtes ihre Klaſſe.

Dürrenberger Sporkvereinig. 1920 gegen Schwarz
Gelb Weißenfels Reſerve 0: 1 (0: 1). Beide Mann
ſchaften ſtanden ſich nicht viel nach. Hätte Dürren
bergs Sturm mehr geſchoſſen, konnte der Sieger
Dürrenberg heißen. II. gegen Schwarz-Gelb III 7:0.
Alte Herren SchwarzGelb Alte Herren 4: 12. Dieſe
drei Spiele fanden in Weißenfels ſtatt. Dürrenberg
I. Jugend Wengelsdorf J. Jugend 0:6. Dürrenberg
I. Knaben TV. Spergau I. Knaben 4: 3. Dürren
berg II. Knaben Wengelsdorf J. Knaben 1:9.

Sportverein Spergau I ſchlägt Teuditz I
knapp 4:3 (1-0).,

Mit der I. Mannſchaft von Teuditz ſtellte ſich eine
junge eifrige Mannſchaft, welche in den Punktſpielen
noch mehr von ſich hören laſſen wird, den Spergauern
entgegen. Beſonders in der erſten Halbzeit legten ſie
ein ziemlich ſcharfes Tempo vor. Spergau, mit Erſatz
ſpielend, konnte trotzdem einen Treffer erzielen. Nach
dem Wechſel glich Teuditz bald aus. Auch zwei
weitere Tore, welche von Spergau vorgelegt wurden,
konnte Teuditz aufholen. Bis einige Minuten vör
Schluß ſtand das Spiel 3:3, als endlich Spergaus
Mittelſtürmer den Sieg mit einem vierten Treffer
ſicherſtellte. II-II 5:0 (1: 0), Kn.--SV. Dürren
berg Kn. 3:4.

Weitere Fußballergebniſſe: Reichsbahn
Halle Wacker Halle Ref. 6:0 (2:0), Freya Paſſen
dorf Poſt Halle 5: 2, Döllnitz Wehlitz 3:0 (0:0),
Quetz— Sandersleben 0:1 (0:0). S porkfeſt bei
Olympiag Halle: Olympia Halle Löbnitz 1:0
(0 0), Eintracht Halle Reideburg 0:5 (0 2). Die
beiden Endſpiele finden nächſten Sonntag ſtatt.

Deutſchlands Amakeurboxer ſchlagen Polen 1026.
Jn Warſchau ſtanden ſich die Amateurboxer von

Deutſchland und Polen im 7. Lände gegenüber.
en Punkten war die deutſche Mannſchaft
iegreich.

Ergebnisse a. Vereinswettkampfes TV9. -MTV.
Steinſtoßen: Heinz, TVg7,38 Meter, Weiß. MTV., 7,35 Meter, Jerſch. TVgg., 7,01 Meter,

WBgg.,
MCV.,
TVgg.,

30,60 Meter, Krawezyk, MTV., Weiß,
29,79 Meter, Rößner, TVgg., 29,61 Meter, Gente,

h

Vereinsführer Böker bei der Begrüßung während der Morgenfeier.
28,95 Meter, Hoffmann, MTV., 28,59 Meter, Böhm, TVgg.
28,34 Meter, Güttner, MTV., 27,17 Meter, e MTV.,
25,09 Meter. Geſamtergebnis: M PWeg S 83 P.Lochſprung: Bräuer, TVgg., 1,675 e Dietrich, MTV.,

Geſamt-
ergebnis:

Kugelſtoßen: Bräuer, TVgg., 10,655 Meter, Weiß, MTV.
10,65 Meter, Jerſch, TVgg., 10,88 Meter, Böker, TVgg., 9,6.
Meter, Böhm, TVgg., 9,28 Meter, Heinz, TVgg., 9,24 Meter,

MTV., 9,16 Meter, Dietrich, MTBV, 8,87 Meter,
8,80 Meter, M. Kahle, MTV., 8,23 Meter.

P., TVgg. S 3516 P.
Weitſprung: Kundt, TVgg., 6,14 Meter, Krulick, TVag.,

6.13 Meter, Bräuer, TVag., 5,93 Meter, Land. TVgg 5,82
Meter, Huth, TVgg., 5.80 Meter, Dietrich. MTV., 5,49 Meter,
Weiß, 5,49 Meter, Hauſer, MTV., 5,46 Meter,
Schleicher, MTV., 5,24 Meter, M. Kahle, MTV., 5,15 Meter.
Geſamtergebnis: MTV. 15 P., TVgg 40 P.Schieuderball:“ Schneider, MTV., 45,03 Meter, Böker, TVag.,
44,95 Meter Krulick, TVag., 44,81 Meter, Weiß, MTV., 4437
Meter, Hofmann. MTV., 43,45 Meter, Heinz, TVag., 43,40
Meter, Gente, TVga., 42,20 Meter, Rößner, TVag., 42,98
Meter, M. Kahle MTV, 38,60 Meter, Krawezyk, MTV.,
40.16 Meter. Geſamtergebnis: MTV. 26 P.
TVga. 29 P.

100-MeterLauf: Hauſer, MTV., 11,6, Kundt, TVgg., 11,7,
grulick. TVga.. 11,9. Schneider, TPag., 12,1. Schſeichor, MTV.
M Kahle. MTV., Harkenthal, TVao. Heinz Waa., 12,2,
Dietrich MTV., 12.3 Hrawezyk. WTVP., 124. Heſamtergeben is: MTV. S 22 P., TVag. 33 P.

Speerwerfen: Förſter, TPaa., 43,95 Meter, eJrſch. TVga.,
38.830. Meter, Böker, TVag., 38 60 Meter, Gente, TVag., 37,55
Meter, Krawezyk. MT V z Meter. Weiß, MW., 35.40
Meiter, Bräuer, TVoa. Meter. Schneider, M. 34,09Meter. R. Kahle, 2555 Meter, M. Kahle, 2485 Meter.
Geſamtergeb'nis: MTV. S 17 P., TVag. 38 P

Mannſchaftskampf der Jugendkurner.
Keulenweitwurf: Neumeiſter MTV.) 50,70 Meter,

Franke (MTV.) 57,40 Meter, Triſlhaaſe (MTV.) 56,60 Meter,
Jftiger (MTV.) 51,/30 Meter, Woitaſcheck (TVa.) 57,60 Meter,
Flohr (TVg.) 45,70 Meter, Korb (TVg.) 48,90 Meter, Schmid
So o Meter. Geſamtergebnis: MTV. 25 P.,

Weitſprung: Langbein r 6,12 Meter, Korb(TVg.) 5,60 Meter, Franke (MWTV.) 5,53 Meter, Enge S.
5,51 Meter, Trillhaaſe (MTV.) 5,41 Meter, midt TVg.
5,40 Meter, Jftiger (MTV.) 5,34 Meter, ölze (TVg
e Geſamtergeb'nis: MTV. 20 P., TVg

1600 Meter Lauf: Kor b e 7 Seb.,
Sie 11,7 Sek., Römpler TVg.) 12,1 Sek.,
(MTV.) 12,8 Sek., Franke (MTV) 12,5

Langbein
Trillhaaſe

Sek., Kölze (TVPg.)

MK Bilderdienſt.

12,6 Sek., Woitaſcheck (TVg.) 12,6 Sek., Jftiger (MTV.) 12,9 Sek.
Geſamtergeb nis MTV. 17* P., TVg. 19

9 e Staffgl: e 49,7 eSek. eſamter n 8 3MTV. 3 P. WJugendturnerGeſamtpunkte: MTV. 66 P., TVg. 50 P.

Mannſchafkskampf der Turnerinnen:
Weikſprung: Blei (MTV.) 4,50 Meter, Fritzſche4,39 Meter, Biſplinghoff (TVa.) 25 Meter, Baum S

V4,24 Meter, Götze Meter, Gukumus4,20 Meter, Lange (MTV.) 4,08 Meter, Jaenſt
e e Geſamtergebnis: TVg. 21 MTV.

Kugelſtoßen: Brandt (TVg. 7,657 Meter, Gukumus (TVg.

7,58. Meter, Stettin (MTV) 6,89 Meter, Greve6,88 Meter, Lohſe (MTV.) 6,73 Meter, Dreßler (MTV.
6,72 Meter, Land (TVg.) 6,69 Meter, Langbein (MTV.
e Geſamtergebnis: TVg. 22 P., MTV.

Hochſprung: Fritz ſche (TVg) 1,30 Meter, Götze (MWTV.)
1,25 Meter, Blei (MTV.) 1,25 Meter, Brandt (TVg.) 1,20 Meter
Greve (TVg.) 1,2) Meter, Dorn (MWV.) 1,20 Meter Gukumus
(TVg.) 120 Meter, Jaenſch (MTV.) 120 Meter. Geſamt
ergeben is: MTV. 19 P., TVg. 17 P.

75 Meter Lauf: Gukumus (TVg.) 10,7 Sek., Fritzſche
(TVg.) 11,1 Sek., Jaenſch (MTV.) 11,1 Sek., Blei (MTV.11,1 Sek., Brandt (TVg.) 11,1 Sek., Biſplinghoff W
11,1 Sek., Götze (MTV.) 11,3 Sek., Lohſe (MTV.) 118 Sek.
Geſamtergebnis: MTV. 18 P., TVg 25 P.

4 X 75 Meter Staffel: MTV. 44,4 Sek., 5 V.e 3 P. Wegen Uberſchreiten ger Wechſelmarke zurück
geſetzt!

TurnerinnenGeſamtpunkte: MTV. 66 P., TVg 86 P.
4 x 100 Meter Turnerſtaffel TVg. 48,3 Sek.,

49,2 Sek. Geſamtergebnis: TVg 5 P., MWV. 3 P.19 x e Rundenſtaffel: MTV. 3:833,1 Min.,
3:33,3 Min. Geſamtergebnis: MTV. 5 P., TVa. 3 P.

Geſamtergebnis des Leichtathletiſchen Kampfes (Turner,
e. und Turnerinnen: TVg. 427 P, MTV.

Spiele:
Fanſtball: MTV. I--TVg. I 43 19 10); MTV.gegen TVg II 31 33 (17 19). e n
Handb all MTVB. I--TVg. I 78 M hh.

r

Saale ElſterBrief:
Der Anfang befriedigt

Mit den Ergebniſſen des erſten Punktſpiel-
tages können wir ſchon zufrieden ſein: 2 Siege,
2 Unentſchieden und nur eine Niederlagel! Beide Si
wurden daheim erkämpft, wobei der von SchwarzGelb
Weißenfels gegen Wacker Nordhauſen mit 3.2 (1:2)
etwas glücklich war. Dagegen war gegen den 2:
(1: O Sieg der Zeitzer Sporkvereinigung gegen SpV.
98 Halle nichts einguwenden, ſondern er ſtand von An
fang an feſt. Wertvoll waren die beiden Unent
ſchieden, da ſie auswärts errungen waren. e nur
das 2:2 (2: 0) des FC. Ammendorf gegen Naum
burg 05, wobei eine Halbzeit den Kämpfenden ge
hörte, war gerechter Ausdruck eines ſpannenden
Kampfes, ſondern e das 1:1 (1: zwiſchen er
vereinigung Neumark und Syorkfreunde Naundorf,
welches bereits in der erſten Hälfte feſtſtand. Die

emris iſt

einzige e auswärts kommt erwartet, fiel aber
doch mit 3: O (2:0) zu glatt aus, da BfL. 96 Halle
niemals ſo viel beſſer war, wie TuR. Weißenfels.

In den Freundſchaftsſpielen der Kreis
elaſſe ſiegte SC. Forkung Weißenfels mit 53
(1: überraſchend über Helios Eiſenberg, aber völlig
verdient. S*C. Granag konnte daheim den SpV.
Groitzſch nicht ſchlagen, ſondern verlor 2:4 Er
wartungsgemäß kommt der 5:2 (4: 2) Sieg des
Raumburger BC. über Teutonig Langendorf. n
Stiftungsfeſt mußte ſich der C. Theißen vom Zeitzer
BC. eine 1:4 (0: 2) Niederlage gefallen baſſen, um

chbag De W m be9 en heit icken. app4 5 (2: 2) der Sporkvereinigung Hohenmölfen daheim
gegen den Zeitzer BC., welches zeigt, daß der BC.

immer ſeinen bisherigen Klaſſegegnern eben

C C
Arbeitsdienſt Merſeburg gegen

VfL. Merſeburg.
Am Mittwoch findet auf dem VfL.-Platz das

Rückſpiel beider Mannſchaften ſtatt. Konnten im erſten
Kampf die Arbeitsmänner ihren Gegner vernichtend
mit 10: 2 diſtangieren, ſo brennen die Blau Weißen
darauf, dieſe ſchwere Schlappe unbedingt zu korrigieren.
Ob es gelingt, iſt allerdings eine andere Frage, befindet
ſich doch die Elf des Arbeitsdienſtes zur Zeit in einer
ganz ausgezeichneten Form. Es wird u. E. viel davon
abhängen, was der VfL. für eine Mannſchaft auf die
Beine bringt, hat er alles beiſammen, ſo bekämen
die Arbeitsmänner ſchon ein Nüßchen zu knacken.

Frieſen Frankleben II--Möckerling II 11:8, Schüler
egen Germania Kayna Schüler 7:5, Jugend Möcker

Jugend 17:6.

C
MH C. ſpielt 2:2 (0:1) in Berlin.

Mit dem Spiel gegen THC. 99 Friedenau hat der
MHEC. die Feuerprobe überſtanden und damit leich
zeitig beſte Reklame für das 1000jährige Merſeburg
gemacht. r hinſichtlich der Spielart waren dieJrtederaner überraſcht.

Bei faſt zu warmem Wetter beginnt der Kampf.Friedenau erſt e Tempo ſeinen Gaſt mürbe zu
machen, wodurch aber lediglich das Gegenteil erreicht
wird. Es iſt alſo ſo, daß der MHC. zeitweiſe große
Gelegenheiten herausarbeitet, doch das Zuſammenſpiel
klappt noch nicht und verhindert Tore. Einen nicht
efährlichen Ball läßt Ricke paſſieren, Berlin führt 0.h der Halbzeit iſt es eine Freude, den MHT. zu

ſehen. Man hat ſich durch eine Ümſtellung der Stürmer
gefunden und erzielt mit Hilfe ſchöner Flanke zwei un
haltbare Tore. Die Friedenauer ſtehen das Tempo
nicht mehr durch. Man glaubt ſchon an einen Sieg
aber in den letzten 30 Sekunden fällt durch plötzlichen
Rückhandſchuß der Ausgleich.

TuSpV. Leuna-- Halle 96.
Jm Stadion Leunag lieferten ſich die beiden Mann

ſchaften den erwarteten feſſelnden Kampf, den die
Leunger verdient für ſich entſcheiden konnten. Aus
ſchlaggebend für den Sieg war in erſter Linie das
durchſchlagskräftigere Spiel der Stürmerreihe, die ge
botene Chancen entſchloſſen ausnutzte. Dabei war die
Hintermannſchaft der 96 er deren beſter Mannſchafts
teil. Vor allem zeigte der Torwart Nothnagel aus
gezeichnete Leiſtungen. Leunas Schlußtrio ſtand eiſern
und ließ ſich nicht überwinden. Die Tore, ſämtlich
Prachtſchüſſe, die nicht zu halten waren, ſchoſſen K.
Spengler (2) und Sladkowſtki.

Stuch Sieger
im „Freihurger Bergrennen“

Die 12 Kilometer lange Bergſtrecke von Freiburg-
Günkerskal zur SchauinslandPaßßhöhe war am Sonn
kag zum 11. Male Schauplatz großer moktorſporklicher
Wettkämpfe. Der große Bergpreis von Deutſchland

ſtand zur Entſcheidung. Hans Skuck auf Auko Union
erzielte die Tagesbeſtzeit, kam aber an ſeinen vor
jährigen Rekord nicht heran.

e
Klubhmeiſterſchaftskampf

Klubmeiſter wurde Erich Lehmann mit 930 Holz.

Der am Sonnabendnachmittag im Merſeburger Keglev
heim ausgetragene Kampf um die Klubmeiſterſchaft von
„BlauRot“ brachte im allgemeinen ſehr gute Re
ſultate. Wenn man in Betracht zieht, daß der Kampf über
6 Bahnen mit je 25 Kugeln zum Austrag kam und ein Teil
der Kegler bisher meiſt nur auf Aſphalt trainierte kann
man mit den Ergebniſſen zufrieden ſein. Als Walter
Büttner, die bisherige Aſphalt, Kanone“, mit 50 Plus
die Bahn verließ, war man vielfach der Meinung, daß er
die Spitze behalten würde. Doch kurz darauf übernahm der
Dreibahnen Meiſter Paul We ber mit 64 Holz über den
Durchſchnitt den erſten Platz. Dieſes glänzende Reſultat
noch zu überbieten, hielten nur wenige für möglich. Und
doch iſt es Tatſache geworden.

Der jugendliche Sportsmann Exrich Le h ma nun der
ſchon öfter hier und außerhalb Proben ſeines Könnens
abgelegt hat und ſich in dieſem Jahre den Stadtmeiſter

titel holte, hat das hervorragende Reſultat
von 930 Holz herausgeholt und ſomit 105 Holz
über den Durchſchnitt erzielt.

Dem Sieger wurde eine vom Vereinsführer Paul We ber
geſtiftete wertvolle Wanderplakette überreicht. Auch
Böttcher, der als Letzter ſtartete und als guter Drei
bahnenKegler bekannt iſt, konnte ihm nicht mehr gefähr
lich werden, da er ſtark vom Pech verfolgt war.

Die Reſultat e der fünf Beſten ſind: 1. Lehmann930; 2 Der 889; 3. u Walter 876; 4. Kwias 864

5. Böttcher 857 Holz.
Nach dieſen guten Reſultaten darf man auf die in

Kürze beginnenden Ausſcheidungskämpfe des Vereins ge

ſpannt ſein.

Klubregatta der MRG.
Die Sieger:

1. Rennen: GigDoppelZweier ohne Steuermann:Hülße, Bruns, Hech 5,09 Min. 2. Rennen Großer
SchülerVierer: Domgymnaſium Merſeburg 5,06 Min.
3. Rennen: RennVierer (Alfred Meiſter Gedächtnis

Boot „Falke“ mit Hetzer, Geske, Hiegler,
Scholz, Hecht, 3,57 Min. 4. Rennen: Stilruder
Wettbewerb für Frauen: Benemann, Henke, Dunke.
5. Rennen: GigVierer für Anfänger über 15 Jahre:
Boot „Rabenſchwinge“ mit Schurig, Dahn, Bemman,
Hauswald, Röth, 448 Min. 6. Rennen VonTrotha
Gig-Vierer: Boot „Argo“ mit Hertlein, Trebſt, Bruns,
Hecht, Röth, 4,24 Min. 7. Rennen: GigVierer für
Anfänger unter 15 Jahren (500 Meter): Boot „Argo
mit Götze, Linge, K. O. Schmidt, Sonntag, Jeute,
3,18 Min. 8. Rennen: GigDoppelzweier mit Steuer
mann: Boot „Graf Luckner“, Hertlein Schnicke, Hecht,
5,13 Min. 9. Rennen Stiiruder Wettbewerb für
Frauen: Boot „Graf Luckner mit Graf, Müller,
Schäfer. 10. Rennen: Gig Achter (Paul Elkner Ge
dächtnis Achter): Boot „Einigkeit“, Müller, Köhler,
Böttcher, Ehrenbrecht, Dietrich, Strehl, Kramm, Guſt
mann, Schäfer, 3,50 Min.

Der Olympia3ug
in die olympiſche Werbung eingeſetzt

Am Sonnabendvormittag übernahm Miniſterialrat
Haegert vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung
und Preyagoa e in Gegenwart zahlreicher Vertreter der

Partei, des Staates, der Behörden und des Olym-
P Komitees den OlympiaZug und ſtellte ihn in

n Dienſt der olympiſchen Werbung.
Der Zug iſt motoriſiert und führt eine umfaſſende

Ausſtellung über die Geſchichte der Olympiſchen Spiele
mit ſich. Der Vorſitzende des Propagandaausſchuſſes
wies darauf hin, daß durch dieſe großzügige und neu
artige Werbeaktion dem ganzen Volke Eigenart
und Wert des olympiſchen Gedankens nahegebracht
werden ſoll.

Die Ausſtellung erzählt von der hohen geiſtigen
Bedeutung Olympias für den helleniſchen Kulturkreis,
von den Spielen, wie ſie im alten Griechenland über
mehr als ein r in Abſtänden von 4 Jahren
abgehalten wurden, und ſchlägt die Brücke von der ehr
würdigen Tradition der national und religiös abge
ſtimmten Feſte der Hellenen zum Olympia der Gegen
wart. Sie Denn auch der drei Bahnbrecher für die
Erneuerung olympiſchen Spiele, des großen deut
ſchen Gelehrten Curtius, des geiſtvollen Franzoſen
Pierre de Cubertin und des Deutſchen Dr. Geb
hardt, der Deutſchlands Beteiligung bei den erſten
neuzeitlichen Spielen 1896 in Athen durchſetzte.

Überſichtliche text liche Aufzeichnungen vermitteln
dem Beſucher dieſer Ausſtellung die allgemeinen Be
ſtimmungen über die olympiſchen Spiele. In ſachlicherAnordnung geben Reliefs Lichtbilder, Zeichnungen und

Modelle die Größe der baulichen Anlagen wieder, die
auf Befehl des Führers vor den Toren Berlins, auf
Dem Reichsſportfeld, in Döberitz und in Grünan ge

en werden. Hinweiſe auf großzügige Bauprojekte,Behnn und Bahnhofsanlagen runden das Bild der
Vorbereitungsarbeiten für die olympiſchen
Spiele ab. In graphiſcher und textlicher Geſtalt wird
das große Aufgabengebiet des Reichsſportführers um
riſſen und mit ihm der lebendige Quell der ſportlichen
Formationen der SA. und der Wehrmacht, der Gliede

der Hitlerjugend ſowie der NSG. „Kraft durch
Freude“ aufgewieſen. Eine vollkommene Darſtellung
des geplanten olympiſchen Feſtſpieles mit ſeinem

ymniſchen Abſchluß der 9 Sinfonie, ein deutlicher
erzeig auf den künſtleriſchen Wettbewerb in Muſſtk,

ichtung und bildender Kunſt, unterſtreicht anſchaulich
die deutſche Auffaſſung von Olympia. So
ſchließt ſich das Bild. Aus bloßer Anſchauung erwacht
im Beſchauer das Bewußtſein, daß Deutſchland mit der
Durchführung der 11. Olympiade bewußt eine heilige
Verpflichtung übernommen hat, die den rückhaltloſen
Einſatz der ganzen Nation erfordert.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen l Pretsaltſte

turu.
1861

Harzturnfahrer mit Frauen Donnerstag,
20 Ühr, im Stadion letzte Beſprechung.

Deutſcher FußballBund, Kreis 8, Saale.
Anderungen in der Terminliſte.

Der SC. 32 Halle iſt löſt gende Spiele falenaus Se W e les e S e eAnderungen zum 8. 9. 35. Spiel Hr. 12. Leuna- Schkeuditz

b teginnt 11 Uhr. Schiedsrichter Michaelis r
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Weißenfels und Umgebung
Prozeß gegen einen früheren Sparkaſſenangeſtellten.

Weißenfels. Am Mittwoch tritt die Große
Strafkammer im Weißenfelſer
zuſammen, um u. a. gegen den früheren Sparkaſſen
angeſtellten Erich Beyer aus Hohenmölſen zu ver
handeln, der ſich wegen Amtsunterſchlagung zu ver
antworten hat. B. hat bekanntlich nahezu 100 000 M.
unterſchlagen, einen erheblichen Teil der verſpekulierten
Gelder aber nach und nach wieder abgedeckt.

r Es fehlt an Jägern.
K Weißenfels. Jn mehreren Jagdbezirken maſich in dieſem Jahre ein Mangel an Jägern ben

bar, da viele Nimrode die Flinte an die Wand ge
hängt haben. Trotz des meiſt guten Rebhühner
beſtandes wurden infolgedeſſen in vielen Fluren nur
Pere Ergebniſſe erzielt. Jm übrigen fangen dieebhühner ſchon an, nicht mehr zu halten da Kar

toffeln und Rüben zu wenig Deckung bieten.
Flauer Ferkelmarktk.

A Weißenfels. Auf dem am Montag abgehaltFerkelmarkk waren 100 Sau ſchweint

Das Geſchäft verlief aber ſehr flau, ſo daß erheblicherÜberſtand zurückblieb. Es wurden für das S je
nach Alter und Größe 34 bis 48 M. bezahlt

Vom Weißenfelſer Gurkenmarkt,
A Weißenfels. Trotz der vorgeſchrittenen Jahres

L waren auf dem am Montag in der Großen
alandtſtraße abgehaltenen Gurkenmarkt noch 400

Schock Landgurken angefahren. Die Händler boten
den Erzeugern für das Schock gute Einlegegurken 70
bis 90 Pf., während Krüppel mit 30 Pf. bezahlt
wurden. Jm Kleinverkauf wurde das Schock Einlege
gurken mit 1--1,20 M. abgegeben, während Krüppel40——50 Pf. koſteten. Die Preſſe für Senfgurken zogen
dagegen etwas an, denn es wurden für das Pfund
15. Pf., für 10 Pfund 1 M. verlangt. Pfeffergurken
koſteten das Pfund 15-—20, Salatgurken das Stück
Stern Der W hre ſehr flau und einige

nbauern nahmen ihre Erzeugniſſe iel wach enſe zeugniſſe ſogar wieder
Eine Laune der Nakur.

A Jaucha. Eine ſeltſame Laune der Natur zeigtſich im Garten des Schneiders D. an einem V
baum. Aus einer am Zweig hängenden Birne ent
ſprießen junge Blättchen, die ſich bei weiterem Wachs
tum zu einem Zweig entwickeln, ohne daß die Frucht
weſentlich am eigenen Wachstum gehindert wird.

Stiftungsfeſt des Turn und Sportvereins.
K Jaucha. Sein 2. Stiftungsfeſt konnte am Sonntag

der Turn und Sportverein feiern. Am Nachmittag waren
mehrere Fußballſpiele angeſetzt, zu denen ſchon eine große
Zahl erſchtenen waren. Von der erſten Mann
ſchaft bis zur BJugend gingen die heimiſchen Fußballer
mit einem Siege vom Platze. Den Abſchluß bildete eingemütliches Seſſamngenſen mit Ball im n

Mit einem Bierglas ſchwer verletzk.
A. Krauſchwitz. Anläßlich eines Tanzver

gnügens im Gaſthof kam es zu einer Schlägerei, in
deren Verlauf ein dritter Unbekeiligter mik einem Bier
glas an den Kopf geworfen wurde, ſo daß er an den
Schläfen eine ſtark blukende Wunde erlitk. Er hätte
ſich beinahe verblukek.

Schulfußballmeiſter.
A Hohenmölſen. Jn den Schulfußballmeiſterſchaften

im Bezirk Hohenmölſen, zu dem die len in
Keutſchen, n dern h TeeMükſchau, u hohenmölſen ren, bliebendie hteſtgen Shuhr Sieger. 8

Vergnügungsfahrt der Freiwilligen Feuerwehr.
A Hohenmölſen. Unter Führung von Oberbrandmeiſter

Rosner unternahmen die Kameraden der Freiwilligen

Feuerwehr im Mannſchaftswagen eine Vergnügungsfahrt
in die nähere Umgebung. Allen Teilnehmern bereitete die
r große Freude. Jn Anerkennung für ihre Mitarbeit

i der Anfertigung des Wagens hatte die Führu der
Je en dieſe Fahrt für die alten Mitglieder

zur Anſchaffung von weiteren Geräten wurde der Wehr
eine anſehnliche Geldſumme überwiesen.

Zur großen Armee abberufen.
ohenmölſen. Am Sonnabend wurde derK 5H

älteſte Kamerad der Kriegerkameradſchaft, Oberſteiger
Teuchert, 86 Jahre alt, zur letzten Ruhe beſtattet.

Von der Sanitätskolonne
K. Hohenmölſen. Am Sonntagabend hielt die

Sanitätskolonne einen Appell ab. Nach gab
rn der Halbzugsführer Kamerad Bednort

Mitglieder auf, im Dienſte Pünktlichkeit zu zeigen.
Wer ſich künftig den Anordnungen nicht fügen will,
kann heute ſeinen Austritt aus der Kolonne erklären.
Die Ausbildung im „praktiſchen“ Dienſt wird fernerhin
intenſiver geſchehen. Die inaktiven Kameraden ſind
verpflichtet, alle 4 W an einem Dienſtappell teil
zunehmen Alle Mitglieder des Halbzuges ſind in Haft
ſchutz und Unfall verſichert. Sie werden aufgefordert,
auch der Sterbekaſſe des „Roten Kreuzes“ beizutreten.
Die Kameraden erklären ſich bereit, mit einem Sterbe
T von 500 RM. dieſer Sterbehilfskaſſe beizutreten.

nftig ſollen Laienhelfer durch die Kolonnen aus
gebildet werden. Kamerad Konrektor Mende erklärt
ſich bereit, über die „Luſtgefahr Deutſchlands“ in
unſeren Vorträgen zu ſprechen.

Vom „Melſener“ Markt.
A Hohenmölfen. Am 6. September beginnt der

weit über die Grenzen der Stadt bekannte große
Herbſtmarkt, der einen ſehr alten Urſprung hat. Die
erſte Urkunde über das Marktrecht verbrannte im
Jahre 1578. Die neuere ſtammt aus dem Jahre 1663
und iſt in Gewahrſam des Magiſtrats. Bis vor
einigen Jahren dauerte der Markk nur einen Tag,
wurde aber dann, wie es auch die Urkunde verlangt,
auf drei Tage ausgedehnt. Jn früherer Zeit war
beſonders der Großviehauftrieb ſehr groß.
Schon mehrere Tage vor Beginn belebten die Pferde
händler die Straßen. Auch der Schweinemarkt
zeigte immer eine außergewöhnlich ſtarke Anfuhr.
„Zum Melſer Markte ſind zu ſchauen Edelleute, Pfaff
und Sauen.“ Schon vor über 200 Jahren waren zu
dem Markte über 4000 Schweine und rund 1000

der Pfer' Der eigentlicheMarkt findet jetzt auf dem Gelände am ſerturm

ſtatt. r die Beſucherin die Straßen der Stadt u Beluſtigungs
park auf dem Schittzenplatz zurück

Die letzten Jahre veranſtaltete, wie auch diesmal
zum Marktſo die Stadt ein Feuerwerk,
das immer viele Einwohner aus der Umgebung auf
die Beine bringt. Die Vorbereitungen für den am
Freitag beginnenden „Egidy“ Markt ſind ſoweit be
endet. Die Gaſtſtätten warten wieder mit vielſeitigen
Sonderveranſtaltungen auf. Wenn der Wettergott an
dieſen Tagen Sonnenſchein ſchickt, dann wird auch für
albe Teile ein Erfolg ſicher ſein.

Von der RsV.
Teuchern. Jn der letzten Zuſammenkunft der

Ortsamtsleiter, Zellen und Blockwalter, die im Hotel

„Zum Löwen 3 iVogeler, W er die Organiſation deskommenden WHW. und der NSV. Sodann erläuterte
Ortsamtswalter Schenke die Ausfüllung der Haus
ſtandsliſten durch die NSV.Walter.

Zeitz und Umgebung
Manöverbeginn in Oſtthüringen

z Zeitz. Das verſtärkte Jnfanterieregiment Königs
brück, in Garniſon in Naumbuyg ſeit Ende Auguſt, führt
dieſe Woche gefechtsmäßige Freigeländeübungen durch.
Hierbei operieren die Parteiführer von Rot und Blau in
unbekanntem Gelände nach feſtumriſſenen Aufgaben. Jn
den erſten drei Tagen dieſer Woche handelt es ſich wie bei
den erſten Ausführungen vor der Preſſe in Schmölln Ober
leutnant von Ohl hauſen vom Stabe des Infanterie
regiments Naumburg hervorhob, vorwiegend um die
Schulung der Stäbe.

Das geſamte Jnfanterieregiment führt der Kom
mandeur Oberſt Freiherr von Waldenfels und das
Leichte Artillerieregiment Oberſt Brand. Vom Reiter
regiment in Torgau kommen für beide Tag Reiter
züge für Aufklärungsaufgaben hinzu. Die nfanterie wird
durch Fußmarſch, die Artillerie durch die Bahn in das Ge
fechtsgebiet befördert. Die Ubungen finden zunächſt im
Raume Zeitz Altenburg ſtatt. Dabei haben die Tr
der beiden Parteien ihre Truppen geſchickt an den eind,
der zum Teil aus angenommenen Truppen beſteht, heran
zuführen. Die Aufnahme der Truppen in Z. das keine
Garniſon beſitzt, war herzlich. In der Stadt fanden ver
ſchiedene Manöverbälle ſtatt. Am 2. September wurden in
der Nähe von Schmölln zwei ne iwaks abgehalten.

General Kreß von Kreſſenſtein und General
von Bock (Dresden) werden im Laufe der Woche im
Manövergelände eintreffen.

Zwei wichtige Genehmigungen.
z Zeitz. Die an der Waſſerverwertungsgenoſſem

ſchaft mit dem Sitz in önderitzEtzoldshain wurde vom
Regierungspräſidenten genehmigt. Es ſteht alſo dem
Bau der Kläranlagen und der Verrieſelung der Ab-
wäſſer nichts mehr im Wege. Ebenſo fand die
Polizeiverordnung über den Anſchluß an die Waſſer
leitung des Waſſerleitungszweckverbandes Droßdorf die
behördliche Beſtätigung.

Staaksgeſchenke bei goldenen Hochzeiken.

z Zeitz. Bei 50 und 60 jährigen Ehejubiläen ge
währt der Staat ein Geldgeſchenk in Höhe von 50 RM.
Damit die Gaben rechtzeitig gezahlt werden können,
iſt eine Antragſtellung bei der Poligei vier Wochen
vor dem Ehrentag erwünſcht.

Selbſtmord.
z Zeitz. Am Sonnabend wurde ein 66jähriger

Rentner in ſeiner Wohnung erhängt aufgefun
den. Der Grund zur Tat iſt unbekannt.

25 Jahre BismarckKandelaber.
z Zeitz. Vor 25 Jahren wurde in der Waſſervorſtadt Se Wiener geneleben eine Stiftung des ver

ſtorbenen Kommerzienrates Albin NRaether, der
Hffentlichkeit übergeben. Die Säule iſt 11 Meter hoch.
Die Bismarckplakette, die während der Revolutions
wirren ntſſen wurde, iſt im Jahre 1988 wieder
erſetzt worden.

Blumengrüße der Kleingärtner.
Sonnabend ließen Klein MariaB. von e e b Pmer

ſträuße in die Wohnungen der Kranken und Siechen,
aber auch zu Behörden, in Fabrikräume und Gaſtwirt
ſchaften bringen. Die Spender haben dadurch ihre

mit den übrigen Volksgenoſſen und
Behörden bewieſen

Dr. Sidow nach Jena berufen.
z Zeitz. Der Reichs und preußiſche Miniſter für

Wiſſenſchaſt, Erziehung und Volksbildung hat einen
Antvag der Friedrich Schiller Univerſität entſprochen
und den Landesobmann Dr. Sidow von der Landes
bauernſchaft Thüringen beauftragt, vom Winterſemeſter
1985/86 ab an der MathematiſchNaturwiſſenſchaftlichen
r das Lehrfach „Landwirtſchaftspolitik“ in Vor
eſungen und bungen zu vertreten.

Blumengrüße.
z Rasberg. Von den Kleingärtnern und Siedlern

waren 130 Blumenſträuße an die politiſchen Leiter,
kranke und alte Volksgenoſſen überbracht.

Beginn der Kampagne.
2 e Die Herbſtkampagne bei der Firma

Chemiſche Fabrik Weiſe Co. halt bereits begonnen.
Es konnten mehrere Volksgenoſſen eingeſtellt werden,
die für die nächſten Wochen Arbeit haben.

Von der Kirche.
2 In der letzten Sitzung der kirchlichen

Körperſchaften wurde an Stelle des verſtorbenen
Kirchenvertreters Walter Etzold Max Bergner
vom Rittergut Näthern als Kirchenvertreter gewählt.
Der Haushaltsplan für das Jahr 1935 ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 8240 M. ab und
wurde genehmigt. An Kirchenſteuer werden im
neuen Rechnungsjahr erhoben: 10 Prozent der Ein
kommen und Grundvermögenſteuer; von der Land
wirtſchaft je Morgen 0,20 RM. Alle nicht veranlagten
Steuerpflichtigen zahlen ein Kirchgeld von 2 RM. Die
am Pfarrhaus notwendigen Malerarbeiten ſoll
Malermeiſter Schneider von hier ausführen.
50 RM. werden für Reparaturen an der Kirche aus
Weworlen. Schülerfahrt nach Potsda

m.z Kretzſchanu. An P Schülerfahrt nach

beteiligten ſich die 1. und 2. Klaſſe der Volksihren 8 ſenen.
otsdam
le mit

ehrern und einigen Erwachſ

Eine Plätte verurſacht Brandſchaden.
z Theißen. Eine junge Frau vergaß

Plätten den Strom au uſchalten. Die Plätte brannte
durch das Bügelbrett und den Tiſch. Nachbarn wurden
durch die Rauchentwicklung aufmerkſam und konnten
größeren Schaden verhindern.

Weiße Weand ſfah
2 Zeitz. Das Kapitol zeigt in Neuau

bis zum morgigen Tage den Tonfilm „Mein Herz

n r r r Jean r nEggerth, Kemp, Theo Lingen und Paul Hörbigerr n e zeigt nur noch bis ne
„Alles um eine Frau“ mit Guſtav Dießl, Charlotte
Suſa, Paul, Hartmann, Willi ur u. g.

Das Metropol zeigt den Film „Endſtation“ mit
t, Paul und Hans Moſer in

den en.

Wolgge r der Kreisamtsleiter

Industrie Handel Börse
Ulnnuniniuiindgniunnurgnnrgngtunnnnnnngnnnenunnnntnennuuuuunn C

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseburg.)

2. 9. 31. 8. 2. 31. 8.
Deutscohe Anl. Industrioaktlen
Dt. Anl.-Ausl, Ammendà Papier 91.--92.50
Rechte einschl. Anh. Kohles 31. 92.i Abl. Aal i. P. Bemberg 116.12 117.tir. 000 111. 111.25 Buderus Eizeaw. 104.25 103. 50
85 Prov.-Süchs Chem. Buckau.Plandbriefe 94,30 94,40 Chem. Gelzesk.
82 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gofdbr. Daimler Motor 99.50100.637 g6. 96. Engelhardt-BrEm 1
Wo gen 101.87 Hildeb.

s derepiabr. Ser 8 101.50 Hoesch-Stahlw. 96.75
Bk. Gpf. Em. 3 98.50 Il Bergbau85 Brod kr 23-60 llse Genuß

965.75 98.75 Manst. Bergb. yMasch. Buckau 1I15. 50 115. 12
Phöniz Braunk
Riebeck Montan 105. e
Rositzer Zucker 96.25
Sangerh. Masch. 108.Wandererwerko
Wegel. Häbn
Wersoech. Weiß 95.50

100.50 e
Ndd Gr. 24 95.75

oldofdbr.s ber Laptabr 101.30101.30
Anst. GM. Pfd
R t19

75 Pr. gttrg 97. 97.
6 Steuergutsch. Il x21 eilig 1. 4 1934 103.75402.h

L. 1936108.e n ee e e I. 4. 1938 107.80
edi Ban 91.50 92.25Hall. Bankv. Steuergutsch.77.50 1934 1938 107.40 107.40

1935--1935 108. 30 108. 30
1956 1938 108. 50 l 108. 50

Leipziger Börse vom 2. September.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.

2. 9. 31. 8. 2. 9. 31. 8.
Cassel Jutesp Leipz. Landke. 106. 106,
Chromo Najork 73. 73. BolyphosFalkenst. Gard 94.50 94, Riquet Co. 93. 82. 50
Kirchner Co 64.50 64. 50 Rudelsb. Zement 101, 101.
Kraftw. Sa -To 105. 105. Thär. Gas, 134.134,Leipz. B.-Rieb. 88. Zuchkerraft Halle

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. o Keichsmark.) Ohne Gewlbr.

2.8. J 31. s. 2. 31.
Lond 1 Pfd. St 12.33 12. 34 Kopenhb. 100 K. 565. 06 565. 10
Neuyork 1 Doll 2.487 2.488 Osſo 100 K
Ameterd, 100 G 165.25 108.27 Paris 100 Frk.

Brüss. 100 Belg 41.79 (1.34 Prag 10.29Danz. 100 Gulò 46.91 46.95 Schweiz 100 Frk 81.01 61.02
Hels. 100 t. M 5.435 6.44 Stockh. 100 Kr. 63.58 63.63
Italien 100 Lire 20,36 20. 35 Budapest 100 P.
Jugosl. 100 D. 5.634 5.684 Wien 100 Sehill 48. 95 48.95

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 2. 9. Für kg 2. 9.
Weizen mürk. 200.00 Viktoriaerbsen 21.50-24. 00
Roggen, märk. 163.00 Kl. Speiseerbsen 17.00-189, 00
Braugerste 205 219 Peluschb anNeue Winterg. Ackerbobneoindustrie und Wickeo 13.25--13.75Futtergersto 156.00 Blane hupineo
Hafer, märk. 144.00 Gelbe LupinenWeizenmehl 26.45 Serradella
Roggenmehl 21.10 Leinkuchen 8. 75Veizenkleio 11.44 Trockeaschaita. 4.83Roggenkleie 10.00 Soja-Schrot 7.85Raps, 1000 a 3.20 Kartotffelfocken 8,36

Leinsaat. 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 2. September.
Das Angebot in Brotgetreide war eher etwas

stärker als in der Vorwoche. Die PFestpreise für
Weizen und Roggen liegen diesen Monat 2 R.
höher. Die Nachfrage der Mühlen blieb auch gering.
In Weizen Konnten kleberreiche Partien auf Ab-
nahme rechnen, allerdings wurden Qualitätszuschläge
immer noch nicht bewilligt. Roggen 2ur Voer-
mahlung stand reichlich zur Verfügung und fand am
Berliner Platz nur schwer Käufer. In der Provinz
sollen verschiedentlich Abschlüsse getätigt wordensein. In Mehl vollzog sich das Serenttt wieder

am Lokomarkt, wo Weizenmehl leichter als Roggen-
mehl abzusetzen war. In letzterem hielt das Angebot
der Provinzmühlen an, die das Material verhältnis-
mäßig billig den Berliner Bäckern zur Verfügung
stellton. In Hafer traten die um 11 RM. er-
mähigten neuen Festpreise in Kraft. Angebot fehlte
fast völlig. Auch in Puttergersten stand
wenig Material zur Verfügung, das glatt Käufer
fand. In dustriegerste konnte nur in feinsten
Qualitäten werden. In Braugersten
waren die Mälzereien Interessenten für eiweißarme
Partien, die jedoch nur wenig zur Verfügung
standen. Am Futtermittelmarkt blieb das
Angebot in Kartoffelflocken relchlich, während die
Käufer eine abwartende Haltung einnahmen. Kleie
stand wenig zur Verfügung.

Elernotierungen,
Berliner Großhandelseinkaufsprelse vom 2. Sept.

(Preisfestsetaung für Hühnereier durch die Haupt-
vereinigung der Deutschen REierwirtschaft mit Zu-
stimmung des Reichsministers für Ernährung und
Landwirtschaft, in Reichspfennig je Stück, für
waggonweisen Bezug, frachtfrei Berlin, verzollt und
versteuert, einschl. Untersehiedsbetrag, einseohl.
Kennzeichnung, Verpackung und Banderolierung.)

Inlandeier: G. 1 (vollfrische), Sonderklasse 65
und darüber 11,50, Klasse A 60--65 g (große) 10,75,
B 55-—60 g (mittelgrobe) 10, O 5 g (normale) 9,
D 45-—50 g (Kleine) 8,50; G. 2 (frische), Sonderklasse
65 g und darüber 11,25, Klasse A 10,50, B 9,75.
O 8,75, D 8,25, unsortierte 8,50.

Auslandeier: Holländer, Däünen und Schweden.
gonderklasse 65 g und darüber 10,50, Klasse A 9.75,
B 9,25, O 8,50; Finnen, Sonderklasse 65 g und dar-
aber 10,50, Klasse A 9,75, B 9,25, O 8,50; Belgier
und Estiänder, Sonderklasse 65 g und darüber 10,50,
Klasse A 9,75, B 9,25, O 8,50; Bulgaren, Klasse A
9,75, B 9,265, O 8,50; Jugoslawen, Klasse A 9.,75,
B 9,25, O 8,50.

Kühlhauseler: Sonderklasse 656 g und darüber
10,25, Klasse A 9,75, B 9, O 8,50, D 7,75. Tendenz:
Stetig.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 2. Sept. Rohzucker nioht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 F. brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Zir Gemableoe Melis
bei Lieferung September 32,75, 82,80, 32,85. Ten
denz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
kür netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzueker einsohl. Saok
frei Seesol e Hamburg. September 8,40 Bra

3,20 G., OKtober 8, 40 Br., 8,80 G., November 3,40 Br.,
8,30 G., Dezember 8,45 Br., 8,35 G., März 8,60 Br.
3,50 G., Mai 8,70 Br., 8,60 G. Tendenz: Ruhig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 3. September.

(Fär 1000 Neue Ernte (Fär 100 Neuo Ernto

Weizen 52 181.00 Viktoriaerbzen 4144
Roggen (70 kg/hl) 153.00 Futtererbsen
Braugerste 204--214 Rap- eWVintergerste 182-186 Weizenkleie
Futtergersto 164.00 (mittelgrob) 11.73Hafer e 156.00 Roggenkleie 10.70Mai MalzkeimeTrockenschnitzel

Tendenz: Allgemein unverändert.

Die Reichsbahn im Jull.
Personenverkehr lebhafter als im Vormonat.
Im Güterverkehr trat mit Beginn der

Sommerferien und der Ernte, wie üblich, ein ge-
ringer Rückschlag ein. Der Personen ver-
x e ber war vielfach noch lebhafter als im Vormonat
Besonders der Ferienreiseverkehr nach den Nord-
und Ostseebaädern, nach den verschiedensten Heil-
badern, Sommerfrischen und Ausflugsgebieten war
stark. Die Gesamteinnahmen der Roeiehs-
bahn waren im Juli 1935 24,4 Mill. RA. höher als
im Vorjahre. Der Personen- und Gepäokverkehr
brachte gegenilber Juli 1934 aus lebhafterem Ferien-
reise- und Ausflugsverkehr einen Finnahmezugang
von rund 6 Mill. M. Das Einnahmeergebnis aus
dem Güterverkehr weist in der gleichen Zeit, ins-
besondere durch den nunmehr stark einsetazenden
Ernteverkehr, eine Zunahme um 18,4 Mill. M. auf.

Die Rinnahmeentwicklung in den ersten sieben
Monaten des Gesohäftsjahres 1935 zeigt gegenllber
1934 folgendes Bild: Personen- und Gepäckverkehr
plus 38,2, Güterverkehr plus 84,5, Gesamteinnahme
plus 182,9 Mill. M. Die Gesamtausgabeverpflich-
fungen des Berichtsmonats betrugen 315,5 Mill. M.,
die aus der aufgenommenen Monatseinnahme be-
stritten werden Konnten. Fs verblieb ein Mo-
natsüberschus von 9 Mill. M., der zur teil-
weisen Deckung der in den Vormonaten entetan-
denen Mehrausgaben dient.

Frankreich beabsichtigt Devisenausfuhr-
beschränkungen,

Der „Intransigeant“ bestätigt das Gerücht, wo-
nach Frankreich Gegenmaßnahmen gegen die
Länder zu ergreifen beabsichtigt, die die Devisen-
ausfuhr beschränken. Es soll eine „Erwide-

rungs- und en r ein Vorbereitung sein. Sie soll im einzelnen die
Frankensumme genau festlegen, die jeder Franzose
nach gewissen Ländern mitnehmen kann. Die Vor-
schriften sollen sehr einfach gefaßt werden und
keine betrügerische Umgehung gestatten. Die An-
wendung auf die einzelnen Länder soll nach Maß
u der dort eingeführten Devisenausfuhrbeschrän-
ungen abgestuft werden. Der Währungs-

stand werde von der Verordnung ni echt berührt.

Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten
im August 1935.

Die Reichskennziffer für die Ibenshaltungskosten
stellt sich für den Durchschnitt des Monats August
1935 auf 124,5 (1913/14 100); sie ist somit um
0,2 Prozent höher als im Vormonat (124,3). Die
RKenwriffer für Ernährung hat um 0,2 Prozent auf
128,2, die Kennziffer für Heizung und Beleuehtung
um 0,3 Prozent auf 125, die Kennziffer für Beklei-
dung um 0,2 Prozent auf 118 an Die Kenn-
ziffter tür Wohnung ist mit 121,2 ganz und die
Kennziffer für „Verschiedenes“ mit 140,8 nahezu
unverändert geblieben.

Ermäßigung der Bleipreise.
Die Oberwaohungsstelle für unedle Metalle hat

mit Wirkung vom 31. A t d. J. ihre Kurspreis-
notiz für Blei um 0,25 je 100 ermäßigt.Die Notiz stelt sioh nunmehr für Blei, nieht legiert,
auf 19,75 bis 20,75 RM. und für Hartblei (Antimon-
vlei) auf 22,25 bis 28,25 R. je 100 Kg.

Uber 1 Mill. Walzwerkserzeugnisee im Jul.
Die Herstellung von Walzwerkserzeugniesen im

Deutschen Reiche betrug im Juli 1935 Arbeits
tage) 1 016 299 t gegen 880 947 t im Juni 1935 (24
Arbeitstage). Ar a a wurden im Juli
1935 durohschnittlich 37 641 t bergestellt gegen
36 706 t im Juni 1935. Außerdem wurden im Juli
1935 81 368 t „Halbzeug zum Absatz bestimmt her
gestellt, im Juni 1935 waren es 76 039 t.

Die Winzer brauchen leere Fässerl
Der Reichsbeauftragte für die Regelung des Ab

satzes von Weindauerzeugniesen, Boettner, hat
folgenden Aufruf an den Weinhandel und die wein-
verarbeitende Industrie erlassen: „Große Beständo
1934er Weine guter und mittlerer Qualität lagern
noch in den Produktionsgebieten des westdeutschen
Grenzlandes. Hier eins Bntlast ung herbelzu-
kühren, ist eine nationale und soziale Pflicht mit

S Ruoksieht auf die große staatspolitische und vwirt-
sohaftliche Bedeutung, die dem Winzerstande des
Festdeutschen Grenzgebietes z2ukommt. Die Unter-
bringung der bevorstehenden Weinernte ist wegen
Mangels an Paßraum in einzelnen Teilen
dieses Gebietes aufs schwoerste gefährdet, wenn nicht
sofort geholfen wird. Mit Zustimmung der Paeb-
sohaft der deutschen Weinverteiler und des Beirates
der Schaumwein-, Wermut- und Branntweinindustrie
rufe ieh alle Weinverteiler sowie Schaumwein-,
Wermut- und Weinbrandhersteller auf, an dieser
nationalen Aufgabe mitzuarbeiten. Die zuständi-
gen Gebietsbeauftragten für die Regelung des Ab-
satzes von Weinbauerzeugnissen in den einzelnen
Landesbauernschaften sind bereit, nähere Auskunft
zu erteilen.

Elektrolytkupfer 48,25.
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Nr. 208. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Dienskag, den 3. Sepkember 1936. Nr. 205.

Kleine Tageschroniß
Weltrekord im Einfädeln. Vor kurzem wurde in

der kanadiſchen Stadt Ottawa ein Wettkampf um
die Meiſterſchaft im Nähnadeleinfädeln ausgetragen.
Ein Schneider und eine Schneiderin bewarben ſich um
die Siegespalme. Jetzt hat der Schneider das Rennen
gemacht. Es gelang ihm, in einer Stunde 226 Baum
wollfäden in eine gewöhnliche Nähnadel eingzufädeln.
Seine Rivalin aber unterlag nur mit 224 Einfäde
lungen in einer Stunde.

Parlamenksſournaliſt ohne Kurzſchrift. Phantaſti
ſche Leiſtungen erzählt man ſich noch heute von John
Frederic Woodfal, der vor mehr als 100 Jahren
als Parlamentsjournaliſt in London tätig war.
Dieſer Mann war imſtande, nachweislich keine einzige
Silbe zu notieren und dennoch am nächſten Tag auch
die ſchwierigſten und längſten Sätze Wort für Wort
wiederzugeben.

Er hatte ein Gedächtnis wie ein Grammophon. Er
war ein Phänomen ſeiner Art und erreichte ein Alter,
das man derartigen Wundermenſchen ſonſt immer

abſpricht. Er war übrigens auch der einzige Journaliſt,
der von der Kurzſchrift nichts hielt.

Berliner Skraßenbahner in Nürnberg. Da der
Reichsparteitag für die Nürnberger Straßenbahn er
höhte Anforderungen mit ſich bringt, werden
Berliner Straßenbahner während des Parteitages
in Nürnberg eingeſetzt. Es ſind bereits 220
Berliner Straßenbahner in Nürnberg eingetroffen, wo
ſie zunächſt eine theoretiſche Unterweiſung erhalten.

Monatslohn bei der Braunſchweiger Skraßenbahn.
Die Direktion der Elektrizitätswerk- und Straßenbahn
AG. Braunſchweig hat beſchloſſen, ihren Gefolg
ſchaftsmitgliedern, welche bisher im Stundenlohn
ſtanden, ab 1. September Monatslohn zu gewähren.

Strafe für „loſes Mundwerk“. Jn einem
heſſiſchen Lokalblättchen veröffentlicht ein Gewerbe
treibender folgende Anzeige: „Die gegen den Bürger
meiſter und den Gemeinderechner getane Außerung,
dieſe hätten ein monatliches Einkommen von zuſammen
800 Mark, nehme ich hiermit mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück. Jch gebe zu, daß ich mein loſes
Mundwerk zu weit ſpazierengehen ließ, und empfehle

jedem, ſich bei derartigen Außerungen in Acht zu
nehmen, damit es ihm nicht ſo gehe wie mir.“

Hutfabrik unkerfagt HutlosGehen. Eine Hutfabrik
in Komotau hat an ihre Arbeiter und Angeſtellten
eine Kundgebung erlaſſen, in der es heißt: „Wir haben
in der letzten Zeit feſtſtellen müſſen, einige Arbeit
nehmer ohne Hut gehen und ſo für die hutloſe Un
ſitte mitarbeiten. Wir machen zum letzten Male darauf
aufmerkſam, daß wir gezwungen ſind, die Arbeitnehmer,
die weiter ohne Hut zur Arbeit oder auch außerhalb
der Fabrik gehen, zu entlaſſen, da wir nicht gewillt
n dieſe Ünſitte innerhalb unſerer Belegſchaft zu
ulden.“

Haarſchneiden als Strafe. Die 185jährige Leonie in
Rio de Janeiro war nicht die gehorſame Tochter,
die ihr Vater Erneſto Capelli ſich wünſchte. Sie hielt
es nicht zu Hauſe aus und trieb ſich gern herum, und
zu allem Überfluß mußte der Vater nun auch noch feſt
ſtellen, daß ſie tagelang nicht an ihrer Arbeitsſtelle ge
weſen war, obwohl ſie täglich pünktlich das Haus ver
laſſen hatte. Der erbitterte Vater nahm ſich alſo ſein
Töchterchen vor, und da er wußte, daß Schläge bald
vergeſſen ſein würden, ſchritt er zu einer drakoniſchen

Strafe. Er feſſelte das Mädchen an einen Stuhl, holte
eine Schere und ſchnitt der Totunglücklichen die Haare
ſo kurz ab, wie er es fertigbrachte. Schön ſah Leonie
nun nicht aus, als die Prozedur beendet war, denn
die Haarſchneidekunſt des erzürnten Vaters war ſehr
vegrenzt. Aber er hatte ſeinen Zweck erreicht: Leonie
ſchämte ſich fürchterlich, ſie blieb zu Hauſe und half
der Mutter bei den häuslichen Beſchäftigungen. Bis
eines Tages die Haare wieder lang genug ſein werden.

Wie lange darf ein Kuß dauern? Vor einem
Gericht in Genug wurde ein Brautpaar zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Das „Verbrechen“,
das beiden zur Laſt gelegt wurde, war allerdings er
ſtaunlich: ſie hatten ſich geküßt. Schlimmer: ſie hatten
L öffentlich geküßt in einer Gemälde-Galerie.

ielleicht hätte man auch darüber noch ein Auge zu
gedrückt, wenn es nur ein raſcher kleiner Kuß geweſen wäre. Aber die Augenzeugen berichteten, dieſer

Kuß hätte zu lange gedauert und hätte deshalb
öffentliches Argernis erregt. Deshalb muß das
Brautpaar nun ins Gefängnis und kann dort über
die zuläſſige Länge eines offiziellen Kuſſes nachdenken.
In getrennten Zellen natürlich

T

Für die vielen Aufmerkſamkeiten zu
unſerer Vermählung ſagen wir hiermit
unſeren herzlichſten Dank.

Kurt Gräfe u. Frau Emmi geb. Zehle f. urkomiſche Poſſe. Heute abend nutzlos ausgeben, die gut und gern für notwendige An-Merſeburg, Haackeſtraße 14, den 3. Sept. 1935. W un ſf für den Herbſt in großer Auswahl. Ständiger läuft Herr W. Pölfing aus Merſe sohaffungen verwendet werden Sorten

v der neueſten Modelle ſowie BDWMt. burg allein auf dem hohen Seil. sparen jst das Gebot der Stunde,
Anzeigen Familien Vachrichten Zi. Wohnung und H. Schuhe, echt bayriſche Marſch, Es ladet höflichſt ein Direktion Stey. aber sparen ohne sich einzuschränken

Für d. Aufnahme Ang. u. 483 a. d. G. Halb, Lange und Sportftiefel in großer Die Kosten der Ktüchenfeuerupg zu senken, ohne sich ein-der Anzeigen an Aus anderen Blättern entnommen). Behördenangeſt. Auswahl. Schützenhaus schränken zu müssen, ist bestimmt eine dankbare Aufgabe
beſtimmt vorge- Verlobt: ſucht Lipsſia-Schuhhaus W Jeden M w. für die ein sondern auch für den Haus-i Tagen 53i orgen und jeden ttwoch, errn! enn gleichzeitig die Möglichkeit gegeben ist,ren daten Mücheln. Jrt. Jrieda Müller mit 4 S- Zimmer alle Nährwerte der Speisen zu erschließen und zu erhalten,

leere Limme—

mit Küche, von be
rufstät. Frau geſ.
Ang. u. 481 a. d. G.

Schuhwaren Volks-Arena Stey
Merseburg, Nulandtplatz

täglich 8.15 Uhr große
orſtellungen. Ab heute Feuer

werk auf dem hohen Seil ſowie

Wissen Sie schon,
daß Sie Monat für Monat große Betrage

nachmittags 16 Uhrd. Plätz. können 5B tene Perene J r Diy Da Scheib Wohnung Gartenkonzert, ausgef. vom dann liegt darin ein weiterer Grund, sich darüber zuwortg. übernehm., ren n K s thel eibe r bald od. ſpäter. III Muſikzug des Arbeitsgaues 14 unterrichten.
n doch werden die mit Herrn Kurt Rathel. Ang. u. 462 a. d. Ab 20 Uhr Tanz im JFreßen Wir zeigen Ihnen mit praktischen Vorführungen, wie dasWünſche er Vermählt: Geſchſt. d. Bl. In Eine hochtragd. u. Jeden Mittwoch zu erreichen ist,i tragg. nach Mög Weißenfels. Herr Fritz Rammelt s eine friſchmelkde. F ſch ch am Mittwoch, den 4. Septemberlichk. berückſichtigt mit Frau Jrma geb. Klaus. u Absutztohlen Ruh Schlachtefegt eld lö en nachmittags 2 wen s ünr

Fint nd mm r e t c Shaertan Mitte d den 4. September in den Gaststätten Tivoiſ
H rau Hildegard geb. olat. verpachtung ab 20 Uhr o i F u dentaberufstät. Herrn Geſtorben: v C innere Albe ichſtraße Almsdorf Nr. 14. Gebr. laufgittet Unterhaltungsmuſik mit Tanz n 93 erfordert, daß auch Sie Kommen,

ſofort zu vermiet. Naumburg. Frau Getrud Lieckfeld 5 Kübe ange- 7 zu kaufen geſucht. Eintritt und Tanz frei. Eintritt frei! Kostproben gratis!Zu erfr. i. d. Gſt. b. Rieck er Rübenbauge S etse Je h e ſellſchaftLützen ge grohedns wahr Otto Kießlerſ Kjessler Co., Halle a. S., Hallmarkt.Möbl. mmer ſ ſ für Entſchuldg. u. Anſchaf hörig ca. 25 Mor immer von Inseriert im „MK.“
u vermieten Zu DalleNel ungen, Hypoth. uſw. durch Sept M eerfr. i. d. Gſt. d. Bl. bis z n n ene wahnen 295. Mk. an J Il aDzen t I n t x t

Perſonalkredite ohne jegl. Einzahl. bis eMöh Immer en en Koſtenl. Ausk. verpachtet werden. h A Blaue Pflaumen 181 ll e ne en e en ver I en
15. 9 z. vermiet Gen.Agtr. O. Richter, Naumburg (S), S an e d Metzt beſte Pflanzzeit! 181

Sn erft. i d. Gſt. Siedlungsſtr. 28. Sonnt. vm. z ſprech. Venſwigrege Oeigrube Starke ſortenechte Pflanzen bei 18r Wie ha Berechtigung zur Annahme von 17 un un 2 rodramm2 wohl Uwm. eichskanzler v. 4-7Uhr. Anfr. Rückp. Fernruf 2686. Eheſtandsdarlehen Aber J Kartoffeln. 5
1934 er Vollheringe, 10 St.

Gewinnauszug
Friſche Fettbücklinge,
Lachsheringe S
Gebr. Gerſte

Reichsſender Leipzig
Gürtnerei, Goetheſtraße 12. 382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048S:

zu vermieten. Zuerfr. t. d. Gſt. d. Bl. Tom at en
7

5. Klaſſe 45. PreufßiſchSüddeutſche Blumenhaus am Gotthardteich Leipzig: Mittwoch, 4. SeptemberMalzkaffee
Graupen

Weizengrieß 1
GrießBruchmakkaroni
MehlSchnittnudeln 1
Pflaumenmus a. getr. Fr. K 32

W
ck

18
18
18

g

W
8

(271. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einerauf die Loſe gleicher Nummer S be beiden

möbl. immer friſch vom Beet, bei
mit Klavier, ſof. z.

Trebst
Blumenhaus Bismarckſtraße 73.

e

üen Mütze Gufttungen

5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00:
Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Berlin: Frühkonzert. Dazw. 7.00
Nachr. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. 8.20
Deutſchlandſender: Morgenſtändchen für d.
Hausfrau. 9.00: Markt und Küche. 9.05:

vermieten. Z. erfr.
in der Gſt. d. Bl.

Leuna

8

2

6

6

0
0

5

2

8

8
5

0

2

4

0

1

2

3

2

1
2

2

2

3

3

D

3
J

8 Abteilungen I und IIWohn und Blumenhaus x P Sendepaufe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,e n mehr e h ſehen jheeetneier eetten, n d ti i i ulfunk: Hörfolge um die GeſchichteKochgeleg, ſof. zu Blumenhaus ewein e v Badenweiler Marſches. 10.45: Sendevermieten. erfr. Bismarckſtraße 73. 2 Gewinne zu 10000 M. 180851 legt en hült vorrätig pauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: Zeit,
in der Gſt. d. Bl. s Gewinne zu 6000 200188 873489 874977 Buchdruckerei. I Bee Wetter 11.45. Für den Bauer.Wohnung e z 59888. Sei 73681 246216 Th. Rößner Schlacimen alle Katel tEenmätctetrisutn 12 0: Chemnitz Muſik für die Areitspauſe.auf dem Land, ab Ziehung 7., 9. u. 10, Septbr- S Serinne a 2900 8503 80104 700092 258485 S hneiderei Werſeburg, Gaumuſikzug 162 des Arbeitsdienſtes.15.9. z. vermiet. 3. e re e e wird angen. in u.] Kl. Ritterſtr. 3, di e TMeſe er ige Ltg.: W. d M l ecner v Wegerfr. Reumarkt 48. Deutſche Burgen- 233487 r e e 207008 e r 1 ie Anzeige iſt da e et r Fuchs 1400
T m. 504879 517687 337910 360684 501868 erfolgreichſte erbemittel Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Kunſtbericht

92 Gewinne zu 500 M. 22592 23853 3 156090 60899 64633 6 76342 e 8330 Str. 12,11 (A. Poſt) Sammelnr. 2323.

58495 89325 9244 100788 111478 120668 121885
0969 2113

14.30: Sendepauſe. 15.00: HJFunk: 1.
Das Führerzelt fällt. Ein Jungvolkſpiel.
2. Wer baut mit uns ein Flugmodell?
15.50: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Dresden: Muſik für Flöte u. Harfe.
16.30: Dr. R. Roch: Jſabel, die zweitäl
teſte deutſche Anſiedlung in Braſilien.

h Seld Lotterie
4)500 mat

n t 2090000zu vermiet. Anfr. Höchstgewinn auf 4 Doppellos RM

153561
ÜÖ.XÖ....e e eV

162148 171660 186088 21a 22888 231367 249280 249757 353383 Kriegsbeſch. mit Achtung! T
38558 e S 28358 291247 291294 Penſion u. eigen. 8 Sie

5 342045 848427 Grundſtück, 52 J., Schmerzen in
ſucht Witwe oder Fuß u. Wadef 12802 12704 18787 18561 194238 22900 25188 älteres Fräulein Senk u. Plattfuß, Froſtball. u. Hühnergugen? Jhr Sunt. 4914 a. d. Gſt. 1 GO00O 35877 3328 2785 e 33833 e e zwecks die r 16.50: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten

h 5504 24590 a 88300 2837 4000 o Heirat. Zuſchriſt. führung Miltwoch, den 4. Sept. Kein Kaufzw. Vorführg 90: Srankfurt. NachmittagskongertHöchstgewinn auf 1 Einzollos RM 61808 68470 64908 66908 67369 87570 88729 unter 482 an die en re 18 30: Ruf der Jugend. 18.40: Polizei
Anzeigen 5060008 e be Richard Schmidt Jun., And. Gelge] raſtdent Knoſe. Segelſtug auf d. Röhn,
bitte 82099, 96838 102178 108274. 108019 10012 1990: Zum Feierabend. Emde ſpiert zumdeutlich 2 Hauptgewinne zu ſo RM 198723 197838 v 1144083 114014 118 Tans. 20.00: Nachr. 20. 15: Reichsſdg.:schreiben 138472 125317 130223 130287 132828 1333 Stunde der fungen Nation: Deutſchland153810 2 134 13835 158774 3808 Land der Mitte. 20.45: Tanz unterT 145142 87 145918 14 7 tte. 40.Lanſtuſe Ah Wir liefern eGlücksbrie n 75462 177188 1781789 178874 187146 181726 92.30: Kammerkonzert.geſugt. ehe e bei miedeigen Freſenu erfr. i. d. Gſt. sortlert aus vorsohlodenen Taus ondon 14725Didentt Ntgen Clücksbriel, 100 u in moderner Ausführung: Oeutſchlandſenderderer u 244495 245782 246109 248084 25Dir o 253082 254564 254740 260685 261078 38176 Welle 1571andwirtſch. geſ. orto und Lieto 0 Pa. extra 262832 268839 266227 266802 265919 2681 2 Deu Mi SeptembeSir nd S h e de S 5 u Privaldruckſachen S e mere Weret SlecenTagesmadchen. das H. C. Kröger 4C0. 311877 312440 314278 315064 320188 ſpiel, Tagesſpruch, Choral: O, daß ichu De Raſt 328918 324478 325210 328689 in feinſter Form tauſend Zungen hätte. Wetter 6.102 Ber

Berlin W 8, Friedrichstr. 192-193
und alle durch Plakate Kenntl.

Verkaufsstellon

lin: Gymnaſtik. 6.30: Fröhl. Morgenm un
ſik mit Otto Dobrindt u. Charlie Kracker.
Dazw. 7.00: Nachr.

geſucht. Angebote
m. GehaltsAnſpr.
u 480 a. d. Geſch.

Geburtsanzeigen Beſuchskarten
Verlobungsanzeigen GlückwunſchkartenFrage ſunge, Postscheck Bern 215 0 chen für die Hausfrau Kaperte o rigge, jung ar rn In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne Bermählungsanzeigen Einladungen 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kl. Turnſtunde f.

Hausangestellte Hans Papschenentetr.1s über 150 M. gezogen CTodesanzeigen Speiſekarten die Hausfrau. 10.00: Sendepauſe. 10.15:

e fff Dankſagungen See am en Behehalte, von See etwas köchen 1e Aerngunn ven denen en e eaus in Leung aller Art, schnell u. preiswert W nne 717, 35832 G d r un ewetterberioe r eſchäftsdruckſachen enevtl. früh geſucht. n. Rößner, Zweigstelle Leuna 372708 371281 328825 3788323 388788 aller Art len. er e e

ehe er e e eanſprüchen unter 46166 47709 61992 62390 71942 so 91297 Briefbogen Lohnbeutel e e eand. o. Suche 112901 a o 2 v 12.00: Muſik zum Mittag. Dazw. 12.55:S 185299 172208 180388 200808 208285 226284 riefumſchläge Handzettel Zeitseichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45:Suche Stellung od. zum 15. September für meine 258565 248555 2658623 268 299188 R Nachr. 14.00: Allerlei 5 Zwei bisAufwartung, warf Vierſtube „Hirtenklauſe“ es 7749 389866 380674 863150 hnunses Nuſklebeadrefſen drei 15.00: Wetter Bhrſe, Pro anſchon im Haushalt tüchtiges, ſauberes und junges 278 Gewinne z 7608 141258 15786 16470 Quittungen 15. 18: Der Kammerchor des Deutſchland
ſenders ſingt. 15.45: Willi Könitzer: Das
deutſche Antlitz. Sonette aus der deut
ſchen Geſchichte.cho es, u 300 M.tätig. Gut. Zeugnis unabhängiges M e her e e e

vorh. Ch.Sunce Ehepaar s Rufenier e eSchriftliche Angebote an 74 0678 e e e 3888 Vereinsdruckſachen
737 19 1 ik i ile tn m Mweanshige Auoſshrun n ehekorlieb, ſucht G W ß äh 88008 187602 182822 e e ere u hen e eod. frlſ. Hsh., arbeitet, wird zum ſof. Antritt 22323 e. e e e Einladungen an u s e

a e ſſeſncht e 97 u el eHeſchäftsſtelle dieſes Blattes a S S Buch dengorei n enachr. 20. 15: Reichsn Verden h n Th. Rößner, Merſeburgvon Vorwerk 7 b. zwiſchen Merſeburg und Leipzig. Im Gewinnrade verblieben. 2 Gewinne zu je erſte e Andre a Segener Ware e
Naumburger Str. Zeugen bekunden, daß grauer Liefer JernſprechSammelNr. 2323
verloren. wagen es bei Abzw. Tragarth aufgel.

Geg. Beloh. abzg. hat. Geg. Bel. abz. Fundb. Merſeb. od.
b. Moſch Vorwerk7 L. E. Heydenreich, Leipzig Fernr. 44021.

Reichsſ.? Wetter, Nachr.; anſchl.: Nürn
bergecho. 22.30: Eine kleine Nachtmu
22.45: Seewetterbericht. 23.00: Wir bit-

ten zum Tangz! h
1000000, 2 zu je 50000, 2 zu z 30000, 2 zu
je 20000, 28 zu je 10000, 40 zu je 5000, 108 zu
je 3000, 246 zu je 2000, 784 zu je 1000, 1078

zu je 500, 4610 zu je 800 Mk.
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